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bereit. 


L. 


Sterbensbereitſchaft. 


a) Im Allgemeinen. 


Melodie: 


1. Ace Menſchen müſſen 
ſterben, alles Fleiſch vergeht 
wie Heu! Was da lebet muß 
verderben, ſoll es anders wer- 
den neu! Dieſer Leib, er muß 
verweſen, wenn er auders ſoll 
geneſen der fo großen Herr- 
lliUchkeit, die den Frommen tft 


2. D’rum ſo will ich dieſes 


Leben, wie es meinem Gott 


beliebt, auch ganz willig von 
mir geben; bin darüber nicht 


betrübt. Deum in meines Jeſu 


Wunden hab' ich ſchon Erlö— 
ſuung funden; und mein Troſt 
in Todesnoth iſt des Herren 
deu Tod! 

f 3. Chriſtus iſt für mich 
geſtorben und fein Tod iſt 
mein Gewinn. Er hat mir 
das Heil erworben, drum fahr' 


5 ich mit Freud' dahin; hin aus 


. 


Jeſus meines Lebens Leben. 


dieſer Welt Getümmel in den 
ſchönen Gotteshimmel, da ich 
werde allezeit ſchauen Gottes 
Herrlichkeit! 

4. O Jeruſalem, Du 
Schöne! O wie helle glänzeſt 
Du! Ach, wie lieblich Lobge⸗ 
töne hört man da in ſtolzer 
Ruh'! Ach, der großen Freud“ 
und Wonne, in Dir gehet auf 
die Sonne! In Dir gehet 
auf der Tag, der kein Ende 
nehmen mag! 

5. Jeſu, Quell der Selig⸗ 
keiten, der mich theu'r erlöſet 
hat, hilf, daß ich mich mög' 
bereiten zu der ſchönen Frie- 
densſtadt! Laſſ' im Glauben 
mich abſcheiden, und an jenem 
Tag in Freuden ſchauen Dich 
von Augeſicht dort in Deinem 


hellen Licht! 


Albinus. 
1 1 


Melodie: 


Wer nur den lieben Gott. 


u Auf meinen Jeſum will 


ich ſterben, der neues Leben 
mir gebracht und mich zu 
Gottes Kind und Erben durch 
ſein unſchuldig Blut gemacht! 
Mein Jeſus iſt mein Troſt 
allein, auf ihn nur ſchlaf' ich 
ſelig ein! 

2. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben, in ſeinen Wunden 
ſtirbt ſich's gut! Er läßt mich 
nimmermehr verderben, 
bin erkauft mit ſeinem Blut! 
Mein Jeſus iſt mein Troſt 


allein, auf ihn nur ſchlaf' ich 


ſelig ein! 

3. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben, durch ihn wird 
Sterben mein Gewinn. Den 
ganzen Himmel ſoll ich erben: 
nimm, Herr, nimm meine 


ich 


Seele hin! Mein Jeſus iſt | 
mein Troſt allein, auf ihn 
nur ſchlaf' ich ſelig ein! 

4. Auf meinen Jeſum will 


ich ſterben, mit Leib und Seele 
bin ich Dein! Herr Ser 
laſſ' mich nicht verderben, 
ach, laſſ' mich ewig ſelig 


ſein! Mein Jeſus iſt mein 
Troſt allein, | 
Ichlaf’ ich ſelig ein! 
5. Auf Dich, Herr Je 
will ich ſterben, ach, hilf 
mir aus der letzten Noth! 
Ach, laſſ' mich Deinen Him⸗ 
mel erben, verſüße mir den 
bitten Tod! Du biſt mein 
höchſter Troſt allein, auf Dich 
nur ſchlaf' ich ſelig ein! 


Franck. 


Eigene Melodie. 


3. Chriſtus, der iſt mein 
Leben und Sterben mein 
Gewinn! dem thu' ich mich 
ergeben, mit Freud' fahr' 
ich dahin! 

2. Mit Freud' fahr' ich 
von dannen zu Chriſt, dem 
Bruder mein, daß ich zu ihm 
mög' kommen und ewig bei 
ihm ſein! 


3. Nun hab' ich über 
wunden Kreuz, Leiden, Angſt 
und Noth; durch ſeine heil'gen 
Wunden bin ich verſöhnt nu 
Gott! 

4. Beginnt mein' uuf ö 
zu brechen, geht ſchwer mein 
Athem aus, a 
Wort mehr ſprechen: Herr, 
nimm mein Seufzen auf! 


auf ihn ß; 


kann ich e 


Gedanken vergeh'n, 


5. Wann Herz und wann 
als wie 


ein Licht, das hin und her 


thut wanken: Herr, 
verlaſſ' mich nicht! 


und ſtille laſſ', 
ſchlafen ein, wann mir Dein 


des Grabes Nacht 
Herr, 
Macht; 
von Deinem Licht, bebt vor 
des Leib's Zerſtörung nicht! 


— a er 


dann 


6. Fein ſanft, fein leicht 
Herr, mich 


Melodie: 


4. Des Todes Grau'n, 
flieht, 
vor Deiner Wahrheit 
mein Geiſt, erhellt 


2. Es falle nur die Hülle 


hin, mit der ich hier umgeben 
bin — ich ſelber, lebend wie 
0 zuvor, 8 
Trümmern mich empor! 
3. Ein inn'res, mächtiges 
Gefühl verkündigt mir mein 
Lebensziel: dies Streben nach 
der Ewigkeit erhebt mich über 
us und Zeit! 
44§̃. Es hat ſchon dieſer 
Kindheitsſtand der 
Hoffnung Unterpfand; 
Liebe, die mich hier beglückt, 
die bleibt und ſegnet un⸗ | ftandhaft frommer Treu. des 
verrückt! ! 


ſchwing' aus den 


höher'n 
die 
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Rath und Wille mein Stünd— 
lein wird verleih'n! 

7. Laſſ' an Dir — gleich 
der Reben — mich bleiben 
allezeit und ewig bei Dir 
leben, dort in der Himmels— 
freud'! 


Anna Gräfin zu Stolberg. 


O Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht ... 


5. Des freudigſten Ver⸗ 
trauens voll, erwart' ich, was 
ich werden ſoll, wenn ich, 
von Sind’ und Noth be— 
freit, nun reife zur Voll⸗ 
kommenheit! 

6. Der Tod darf mir 
nicht ſchrecklich ſein, er führt 
zum wahren Leben ein; 
durch Gottes Kraft beſiegt 
mein Herz der Krankheit Laſt, 
der Trennung Schmerz! 

7. Wann hier von uns, 


die Gott vereint, der Letzte 


auch hat ausgeweint, dann 
wird ein ſelig Wiederſeh'n auf 
ewig unſer Glück erhöh'n! 

8. Herr unſ'rer Tage, 
führe Du uns alle dieſem 
Ziele zu; daß uns bei 


Lebens End' erfreulich ſei! 


Spalding. 
1 6 


Melodie: 


wallen, die Sterblichen, ſind 
Staub. Sie blühen auf und 
fallen, des Todes ſich'rer 
Raub! Verborgen iſt die 
Stunde, da Gottes Stimme 
ruft; doch jede, jede Stunde 


bringt näher uns der Gruft! 


2. Getroſt geh'n Gottes 
Kinder die ſinſt're Todes⸗ 
bahn, zu der verſtockte Sünder 
verzweiflungsvoll ſich nah'n, 
wo ſelbſt der frechſte Spötter 
nicht mehr zu ſpotten wagt, 
vor Dir, Gott, ſeinem Retter, 
bang zittert und verzagt! 

3. Wann dieſe Bahn zu 
gehen Dein Wille mir gebeut, 
wann nahe vor mir ſtehen 
Gericht und Ewigkeit; wann 
meine Kräfte beben und mir 
das Herze bricht: 
Tod und Leben, dann, 
verlaff” mich nicht! 

4. Hilf, Todesüberwinder, 
hilf mir aus ſolcher Augſt, 


dann 


Melodie: 


6. Die Herrlichkeit der 
Erden muß Staub und Aſche leichter Traum vergeh'n! 


werden, kein Fels, kein Erz 
kann ſteh'n! was uns hier 


mag ergötzen, was wir für machen, als ſchlechte Nichtig⸗ 


Herzlich thut mich verlangen . a | 
5. Die auf der Erde für den Du — Heil be 


faßt; 


Herr über 


In allen meinen Tha 


Sünder — ſelbſt mit den N 
Tode vangft! Und wenn des 
Kampfes Ende gewaltiger mich 4 

nimm mich in „ 1 
Hände, den Du erlbſet haft! 3 


5. Des Himmels Wonn' 
und Freuden ermißt kein fterb- 
lich Herz. O Troſt für kurze 
Leiden, für kurzen Todes⸗ 4 


Schmerz! Dem Sündenüber⸗ 


winder ſei ewig Preis und ; 
Dank! Preis ihm, der für uns | 
Sünder den Kelch des Todes 1 
trank! Be 


| 
6. Heil denen, 115 auf = 
Erden ſich ſchon dem Himmel 
weih'n und, aufgelöft zu wer⸗ | 
den, mit heil'ger Furcht fd 
freu'n! bereit, den Geiſt zu 12 
geben in ihres Gottes Hand, 4 
geh'n je getroft zum Leben 
ins ew'ge Vaterland! 1 


Funck. 92 


ewig ſchätzen, wird als ein 1 4 


2. Was ſind doch alle 7 


Sachen, die uns ſo trotzig 1 


5 5 Br 4 


keit? Was iſt des Menſchen 


Leben, das ſtets umher muß. 


ſchweben, als nur ein leichtes 
Spiel der Zeit? 

3. Wie eine Roſe blühet, 
wenn ſie die Sonne ſiehet 
3 begrüßen dieſe Welt, und 
eh' der Tag ſich neiget, eh' 
ſich der Abend zeiget, ver— 
welkt und unverſeh'ns ab- 
falt: 

4. So wachſen wir auf 
Erden und hoffen, groß zu 
werden, von Schmerz und 
Sorgen frei, doch eh' wir 
zugenommen und recht in's 
Blüh'n gekommen, bricht uns 
des Todes Sturm entzwei! 
5. Auf, Herz! wach' und 
bedenke, daß dieſer Zeit Ge— 


Melodie: 


7. Du, o ſchönes Welt- 
gebäude, magſt gefallen, wem 
Du willſt! Deine ſcheinbar⸗ 
liche Freude iſt mit lauter 
Angſt umhüllt! Denen, die 
den Himmel haſſen, will ich 
ihre Freude laſſen! mich ver- 
langt nach Dir allein: Jeſu, 
treuer Heiland mein! 

2. Müde, die der Arbeit 
Strenge und der heiße Strahl 


beſchwert, wünſchen: daß des 


und Klippen 
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ſchenke den Augenblick nur 
Dein! Was Du zuvor ge— 
noſſen, iſt wie ein Strom 
verfloſſen, was künftig iſt: 
wes wird es ſein? 

6. Verlach' der Menſchen 
Lehre, Furcht, Hoffen, Macht 
und Ehre und fleh' den Her— 
ren an: der immer König 
bleibet, den keine Zeit ver— 
treibet, der einzig ſelig machen 
kann! 

7. Wohl dem, der auf ihn 
trauet! Der hat gar wohl 
gebauet! und ob er gleich 
hier fällt: wird er doch dort 
beſtehen und nimmermehr 
vergehen, weil Gottes All— 
macht ihn erhält! 

| Gryphius. 


Jeſus meines Lebens Leben... 


Tages Länge werde durch die 
Nacht verzehrt, daß ſie — 
nach jo vielen Laſten — könn- 
ten ſanft und ſüße raſten: 
mein Wunſch iſt, bei Dir zu 


ſein: Jeſu, treuer Heiland 
mein! 
3. And're mögen durch 


die Wellen und durch Wind 
geh'n, ihren 
Handel zu beſtellen und 
manch' Noth und Sturm 


6 
beſteh'n: ich will meine Glau- 
bensflügel ſchwingen an die 
Sternenhügel, ewig da bei 
Dir zu ſein: Jeſu, treuſter 
Heiland mein! 

4. Komm, o Tod, 
Schlafes Bruder! Komm 
und führe mich nur fort! 
Löſe meines Schiffleins Ru- 
der, bringe mich zum ſichern 
Port! Es mag, wer da will 
Dich ſcheuen: ich vielmehr 
will Dein mich freuen, denn 
durch Dich komm ich hinein 
zu dem treuen Heiland mein! 

5. Ach, daß ich den Lei⸗ 
beskerker heute noch verlaſſen 


des 


Eigene Melodie. 


8. Es iſt genug — ſo 
nimm, Herr, meinen Geiſt 
zu Ziols Geiſtern Hin! Löſ' 
auch das Band, 
allmälig reißt, 1 meinen 
Sinn! Ach ſtille doch dies 
heiße Sehnen und mach' ein 
Ende meinen Thränen! Es 
iſt ae 

Es ift genng — des 
1 9 790 der mich drückt 
im Thränenthale hier! Das 
Sündengift, es hatte faſt er— 
ſtickt den guten Keim in mir! 
Es iſt zuviel und kaum zu 
nennen, was mich von meinem 


das ſchon. 


müßt' und käm' an den Ster⸗ 


nenerker, 


wo das Haus der 


Sel' gen iſt! Ach, welch' Lob 


ich Dir dort ſänge, 
Engel großer Meng 


bei der 
e, rüh⸗ 


mend Deiner Gottheit Schein, 


Jeſu, treuer Heiland mein! 


6. Doch, weil 


ich die 


Seelenauen und den gold'nen 
Himmelsſaal noch nicht kann 


nach Wünſchen ſchauen, und 


muß hier im Thränenthal 


noch am Kummerfaden ſpin⸗ 
nen 


— 


doch ſein, Jeſu, treuer Hei⸗ 
land mein! 


Gott will trennen! 
genug! 


Kreuzes, 


o, ſo ſollen meine 
Sinnen unterdeß bei Dir 


Nach Franck. 


Es iſt 


3. Es iſt genug — des 
das mich faſt ver⸗ 


zagt und matt gemacht! Wie 
ſchwer, o Gott, wie hart iſt 


dieſe Laſt, 


die drücket Tag 
und Nacht! Da netz' ich oft 


mein Bett mit meinen Zären: 
wie lang', wie lange ſoll es 
währen? Wann iſt's genug? 

4. Es iſt genug — wenn 


nur mein Jeſus will, 
fennet ja mein Herz! 


A 
Ich 
harre ſein und halt' indeſſen 
ſtill, er wendet jeden Schmerz; 


0 


genug ! 


was meine ſieche Bruſt ge- 
tragen, heilt er zuletzt und 
wird dann ſagen: es iſt 


5. Es iſt genug! Herr, 


wenn es Dir gefällt, ſo ende 


meinen Lauf! Entrücke mich 


1 


dem Jammerthal der Welt, 
nimm mich zu Dir hinauf! 
Heil mir, ich fahre heim 
in Frieden! Mein Kreuz 
und Elend bleibt hinieden! 
Es iſt genug! 


Burmeiſter. 


Eigene Melodie. 


9. Freu' Dich ſehr, o 
meine Seele, und vergiß all' 
Noth und Qual, weil Dich 

Chriſtus nun, Dein Herre, 
ruft aus dieſem Jammerthal! 
Aus Trübſal und großem 
Leid', ſollſt Du fahren heim 
zur Freud', die kein Ohr je 
hat gehöret, die in Ewigkeit 


auch währet! 


2. Tag und Nacht hab' 
ich gerufen zu dem Herren, 
meinem Gott, an des bangen 
Kreuzpfad's Stufen, um Er⸗ 
rettung aus der Noth; wie 

ſich ſehnt ein Wandersmann 
nach dem Ende ſeiner Bahn: 
alſo wünſche ich, mein Leben 
in des Heilands Hand zu 


geben 


3. Denn gleich wie die 

Roſen ſtehen unter Dornen, 
ſßpitzig gar, alſo auch die 
Chriſten gehen in viel Aeng- 
ſten und Gefahr. Wie des 


Meeres Wellen ſind und der 


ungeſtüme Wind, alſo iſt ja 
hier auf Erden unſer Lauf 
voll von Beſchwerden! | 

4. Welt, Tod, Teufel, 
Sünd' und Hölle, unſer ei— 
gen Fleiſch und Blut, plagen 
ſtets hier unſ're Seele, rau— 
ben uns den frohen Muth. 
Wir ſind voller Angſt und 
Plag', unſer Kreuz währt 
Tag für Tag; ſchon wenn 
wir geboren werden, find't 
ſich Jammers g'nug auf 


Erden. 


5. Wenn die Morgen- 
röthe leuchtet und der Schlaf 
ſich von uns wend't, Sorg' 
und Kummer herbeiſchleichet, 
Mühe giebt's an allem 
End'! Uuſ're Thränen find 
das Brot, das wir früh 
eſſen in Noth — iſt zu 
End' der Sonne Scheinen, 
hat kein Ende unſer Weinen! 


6. D'rum Herr Chriſt, 
o Morgenſterne! Der Du 
ewiglich aufgehſt! ſei auch 
jetzt von mir nicht ferne, 
denn Dein Blut hat mich 
erlöſt! Hilf, daß ich 
Fried' und Freud' fahr' zu 
Deiner Herrlichkeit; ach, ſei 
Du mein Licht und Straße, 
mich mit Beiſtand nicht ver— 
laſſe! 

7. In Dein’ Seite will 


ich fliehen auf dem bittern 


Todesgang; durch Dein' 
Wunden will ich ziehen in 
das himmliſch' Vaterland; 
in das ſchöne Paradeis, 
d'rein der Schächer that ſein' 
Reiſ', wirſt Du mich, Herr 
Chriſt, einführen und mit 
ew'ger Klarheit zieren! 

8. Ob mir ſchon die 
Angen brechen, das Gehör 
mir ganz verſchwind't, und 
die Zunge nicht kann ſprechen, 
der Verſtand ſich nicht be— 


mit 


zu bewahren, 


finnt: biſt doch Du mein 
Licht und Hort, Leben, Weg 
und Himmelspfort'; 
wirſt ſelig mich regieren, auf 
der rechten Bahn heimführen! 
9. Laſſ' Dein’ Engel mit 
mir fahren, Deiner ftarfen 
Helden Heer, 
en, bis auch ihr 
giebt Ruhm und Ehr' wie 
Lazarus, Gottes Bruſt; fülle 
ſie mit Troſt und Luſt, bis 
der Leib kommt aus der 
Erde und durch Dich ver- 
kläret werde! | 
10. Freu' Dich ſehr, 
meine Seele, und vergiß al. 
Noth und Qual, weil Dich 
Chriſtus nun, Dein Herre, 
ruft aus dieſem Jammerthal! 
Seine Freud' nnd Herrlich— 
keit ſollſt Du 
Ewigkeit, mit den Engeln 
jubiliren und ohn' Ende tri⸗ 
umfiren! 


C. v. Warnberg. 


Melodie: Vater unſer im Himmelreich. f 
10. Herr Jeſu Chriſt, bitt're Leiden a Du 
wahr” Menſch und Gott, woll'ſt mir Sünder gnädig 


und Spott, für mich am 
Kreuz auch endlich ſtarbſt 
und mir des Vaters Huld 


erwarbſt, — ich bitt' durch's 


ſein! 

2. Wenn ich nun komm' 

in Sterbensnoth und ringen 
werde mit dem Tod, wenn 

mir vergeht all mein Geſicht 


Du 8 


meine Seele 


ſchau'n in 


und meine Ohren hören 
nicht, und meine Zunge 
nnnicht mehr ſpricht, und mir 
vor Angſt das Herz zerbricht: 
3. Wenn mein Verſtand 
ſich nicht beſinnt, und mir 
all' menſchlich' Hülf' zer⸗ 
rinnt, — ſo komm, Herr 
Chriſte, mir behend' zu 
Hilf an meinem letzten 
End', und führ' mich aus 
dem Jammerthal, verkürz' 
mir auch des Todes Qual! 

4. Die böſen Geiſter von 
mir treib', mit Deinem Geiſt 
ſtets bei mir bleib', bis ſich 
die Seel vom Leib' ab⸗ 
wend't, fo nimm fie, Herr, 
in Deine Händ'! Der Leib 

hab' in der Erd' fein! Ruh', 


. bis naht der jüngſte Tag 
herzu! 


5. Ein fröhlich's Auf- 
ſteh'n mir verleih', am jüng⸗ 
ſten Tag' mein' Fürſprach' 
ſei, und meiner Sünd' nicht 
mehr gedenk', aus Gnaden 
mir das Leben ſchenk', wie 
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Du haſt zugeſaget mir in 
Deinem Wort, das trau' 


ich Dir 


6. Fürwahr, fürwahr, euch 
ſage ich, wer mein Wort 
hält und glaubt an mich, 
der wird nicht kommen in's 
Gericht, und den Tod ewig 
ſchmecken nicht; und ob er 
gleich hier zeitlich ſtirbt, mit 
nichten er d'rum gar verdirbt. 

7. Sondern ich will mit 
ſtarker Hand ihn reißen aus 
des Todes Band, und zu 
mir nehmen in mein Reich, 
da ſoll er denn mit mir zu⸗ 
gleich in Freuden leben ewig⸗ 
lich!» Dazu hilf uns ja 
gnädiglich! 

8. Ach Herr, vergieb all' 
unſ're Schuld, hilf, daß wir 
warten mit Geduld, bis unſer 
Stündlein kommt herbei; 
auch unſer Glaube wacker 
ſei, Dein'm Wort zu trauen 
feſtiglich, bis wir entſchlafen 
ſeliglich! 


Eberus. 


Eigene Melodie. 


11. Herzlich thut mich 


verlangen nach einem ſel'- 
gen End', weil ich hier bin 
umfangen mit Trübſal und 


Elend. Ich hab' Luft ab⸗ 
zuſcheiden von dieſer argen 
Welt, ſehn' mich nach ew'gen 
Freuden, die Jeſus mir beſtellt. 
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2. Wenn gleich ſüß iſt 
das Leben, der Tod ſehr 
bitter mir, will ich mich doch 
ergeben zu ſterben, Jeſu, 
Dir! Ich weiß ein beſſer's 
Leben, da meine Seel' fährt 
hin: deß freu' ich mich gar 
eben: Sterben iſt mein Ge— 
winn! | 

3. Ob mich die Welt 
auch reizet, länger zu leben 
hier, und mir auch immer 
zeiget Ehr', Geld, Gut, all' 
ihr Zier, doch ich das gar 
nicht achte; es währt ein' 
kleine Zeit! Das Himmliſch' 
ich betrachte, das bleibt in 
Ewigkeit! 

4. Und ob ich nun gleich 
ſcheide von meinen Freunden 
gut, das uns allen bringt 
Leide, mir tröſtet doch den 
Muth: daß wir in größer'm 
Frieden beiſammen werden 
ſein und bleiben ungeſchieden 
und ſind auf ewig Dein! 

5. Und ob ich hinterlaſſe 
betrübte Waiſelein, 
Noth mich übermaße jam— 
mert im Herzen mein; will 
ich doch gerne ſterben und 


Melodie: 


ergeben, 


der'n 
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trauen meinem Gott, der ſie 


die a 


nicht läßt verderben, 

rettet aus der Noth! 
6. Was thut ihr ſo ver⸗ 

zagen, ihr armen Waiſelein? 


ſagen, 


klein? Frommer 


»Sollt' Gott euch Hülf' vers 
der ſpeiſt die Raben 


Wittwen 


und Waiſen iſt er der Vater 


treu; Trotz dem, der ſie be⸗ 


leidet! Das glaubt ohn' * 


Scheu! 
7. Geſegn' 


im Glauben, 


kurzer Zeit einander wie⸗ 
der ſchauen dort, in der 
Ewigkeit! 5 
8. Nun will ich ganz 
mich wenden zu Dir, Herr 
Chriſt, allein: gieb mir 
ein ſelig's Enden! Send? 
mir die Engel Dein! Hilf 


ritterlich mir ringen! Auf 
meine Seel' hab' acht! daß 


ich mög! fröhlich ſingen: 
Gottlob, 


Chriſtoph Kroll. 


Valet will ich Dir geben . 


12. In Gottes Rath Welt; ' 
verlaſſ' ich dieſe ö Leben, ſobald es Gott gefällt. 


euch Gott, 
der Herre, ihr Vielgeliebten 
mein! Viel Kummer nicht 
beſchwere euch ob dem Ab⸗ 
ſchied mein! Beſtändig bleibt 
wir werd'n in 


es iſt vollbracht! 


ich 1 5 zum beſſern 


re 
Sa 
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Was wär's, das mich be⸗ winder, 
trübte? Dort ſchau' ich ewig 
den, 


den meine Seele liebte, 


dort werd' ich Jeſum ſeh'n! 


5 Herzen, 
Ruh’ !» 
Jeſu Munde ſoll einſt auch 


mich 


2. Er ruft zur Zeit der 
Schmerzen uns voll Erbar— 
men zu: «kommt her, belad'ne 
zu mir und findet 
Dies Wort aus 


erfreu'n, in meiner 


letzten Stunde mit Geiſt und 


Leben ſein! 

3. Mit Dir, Herr, muß 
mir's glücken, den Kampf zu 
überſteh'n. In gläubigem 


Entzücken laſſ' meine Seele 


ſeh'n, wie für das Heil der 


Sünder Du mit dem Tode 


rrangſt, und wie Du, Ueber— 


| | verſtreicht, 


Melodie: 
13. Meine Lebenszeit 
ſtündlich eil' ich 
zu dem Grabe, und wie 


wenig iſt's vielleicht, das ich 


noch zu leben habe! denk, 


h i o Menſch, au Deinen Tod, 


ſüume nicht, 
noth! 


A » 4 
1 


denn Eins iſt 


2. Lebe, wie Du, wenn 


Du ſtirbſt, wünſchen wirſt, 
gelebt zu haben! Güter, die 
Du hier erwirbſt, Würden, 
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ihn auch für mich 


bezwangſt! 
4. Der frohe Siegsge— 
danke: wo iſt dein Stachel, 


Tod? ſtärk' mich, daß ich 
nicht wanke in meiner letzten 
Noth. Mir iſt, ob ich gleich. 


ſterbe, das Sterben doch 
Gewinn; ich bin des Him- 
mels Erbe, weil ich ſein 
eigen bin. 


5. Du ſchriebſt in's Buch 
des Lebens, Herr, meinen 
Namen ein. Dein Blut wird 
nicht vergebens für mich ge> 
floſſen ſein! Diritrauet meine 
Seele, Dich lobt, was in 
mir iſt: Erlöſer meiner Seele, 


der Du mein Heiland biſt! 


Neander 


Meinen Jeſum laſſ' ich nicht ... 


die Dir Menſchen gaben — 
nichts wird Dich im Tod. 
erfreu'n: dieſe Güter find 
nicht Dein! 

3. Nur ein Herz, das. 
Jeſum liebt, und ein ruhiges 
Gewiſſen, das vor Gott 
Dir Zeugniß giebt, kann 


Dir Deinen Tod verſüßen; 


dieſes Herz, von Gott er— 
neut, giebt im Tode Freu⸗ 
digkeit! 
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4. Wenn in Deiner letzten 
Noth Freunde rathlos um 
Dich beben, dann wird über 
Welt und Tod Dich dies 
reine Herz erheben; dann 
erſchreckt Dich kein Gericht 
— Gott iſt Deine Zuver— 
ſicht! 

5. Daß Du dieſes Heil 
erwirbſt, fürchte Gott und 
bet’ und wache! Sorge 
nicht, wie früh Du ſtirbſt: 
Deine Zeit iſt Gottes Sache! 


wie ich recht ſelig ſterben 


Rinn 
2. Mein Gott, ich weiß 
nicht: wann ich ſterbe; ob 


es nicht heute ſchon geſchieht, 
daß ich vor Abend mich ent- 
färbe, der Blume gleich, die 
ſchnell verblüht; d'rum mache 
täglich mich bereit zum Hin- 
gang in die Ewigkeit! 


Vertrau'n, ſprich: 5 
an wen ich glaube und ich 
weiß, ich werd' ihn ſchau 'n, 


6. Ueberwind' ihn durch 
ich weiß, 


denn er weckt mich aus denz 
Staube! Er, 


Grab' oft hin, 
Gebein' 


verſenken; 


der rief: es 
iſt vollbracht — nahm dem 
Tode feine Macht! = 
7. Tritt im Geiſt um 

ſiehe Dein“ 
ſprich: 


» 


Herr, daß ich Erde bin, lehre 


dies verleih': 
im Sterben ſei! 

4. Mein Gott, ich weiß 
nicht: wo ich ſterbe und 
welcher Staub mich einſt be- 
deckt! Doch, wenn ich nur 
dies Heil erwerbe: 


ſo mög' es nahe, ferne ſein, 


die Erd' iſt allenthalben Dein! 


daß mich 
Dein Ruf zum Leben weckt, 


Du mich ſtets bedenken 
Tag, 


wie 


wird 


Lern' nicht blos den Tod lehre Du mich's jeden 

nicht ſcheu'n, Term’ auch daß ich weiſer werden mag! 

ſeiner Dich zu freu' n! Be. 

Melodie: Wer weiß, wie nahe mir... | 

14. Mein Gott: ich 3. Mein Gott, ich weiß 

weiß wohl, daß ich ſterbe. nicht, wie ich ſterbe, 

Ich bin ein Menſch, der mich des Todes Hand bes 

bald vergeht und finde hier rührt. Dem Einen 

kein ſich'res Erbe, kein Gut, das Scheiden herbe, wenn . 

das ewiglich beſteht; d'rum Jener ſanft wird heimgeführt; 

zeige mir in Guaden an, doch wie Du willſt! 


nir 
daß ich getroſt 


5. Nun, treuer Vater, 
wenn ich ſterbe, ſo nimm 
Du meinen Geiſt zu Dir! 
Ich weiß, daß ich dann 
nicht verderbe, bleibt Chriſtus 


13 


und ſein Geiſt in mir! 
Darum erwart' ich ruhe— 
vol: wo, wie und wann 


ich ſterben ſoll! 


Schmolck. 


Eigene Melodie. 


15. Meinen Jeſum 


laſſ' ich nicht! Weil er ſich 
für mich gegeben, ſo erfordert 
Dank und Pflicht: ihm zu 
dienen, ihm zu leben. Er 
iſt meines Lebens Licht, 
meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
2. Jeſum laſſ' ich nim⸗ 
mer nicht! Weil ich ſoll 
auf Erden leben, hab' ich 
ihm mit Zuverſicht, was ich 
bin und hab', ergeben; alles 


it auf ihn gericht't: meinen 


5 Jeſum laſſ' ich nicht! 
B2Naff vergehen das 
Geſicht, Hören, Schmecken, 


Faojüÿhlen weichen; laſſ' das 


letzte Tageslicht mich auf 


dieſer Welt erreichen; wenn 


der Lebensfaden bricht: mei⸗ 
nen Jeſum laſſ' ich nicht! 


4. Ich werd' ihn auch 
laſſen nicht, wenn ich nun 
dahingelanget, wo vor ſeinem. 
Angeſicht frommer Chriſten 
Glaube pranget. Mich er⸗ 
freut ſein Angeſicht: meinen 
Jeſum laſſ' ich nicht! 

5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht meine Seel' in 
mir ſich ſehnet; Jeſum ſucht 
ſie und ſein Licht, der mich hat 
mit Gott verſöhnet, der mich 
frei macht vom Gericht: 
meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

6. Jeſum laſſ' ich nicht 


von mir, geh' ihm ewig an der 


Seiten. Chriſtus wird mich 
für und für zu den Lebens⸗ 
bächen leiten! Selig, der mit 
mir ſo ſpricht: meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht! 


Keymann. 


Melodie: Wer weiß, wie nahe mir... 


186. Noch leb' ich; ob 
ich morgen lebe, ob dieſen 
Abend — weiß ich nicht! 
O Herr, dem ich mein Herz 


ergeben, lehr' Du mich ſelbſt 
die große Pflicht, durch Deines 
heil'gen Geiſtes Kraſt: ſtets 
fertig ſein zur Rechenſchaft! 
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2. Die Blume, die am 
Morgen ſtehet, fällt vor der 
Abenddämm'rung ab; die Luft, 
die jetzt mich angewehet, ſtürzt 
mich vielleicht in's frühe 
Grab; der Jüngling, eh' er 
ſich's verſieht, ſtirbt — und 
iſt noch nicht aufgeblüht! 

3. Eutziehe Dich dem 
Weltgetümmel, hier iſt der 
Kampf — dort iſt die Ruh'! 
Dein Wandel, Seele, ſei im 
Himmel, dann eileſt Du dem 
Leben zu! Nach einer kurzen 
Prüfungszeit iſt Ewigkeit, iſt 
Ewigkeit! 

4. Verſchiebe niemals Dei⸗ 
ne Pflichten; was jetzt zu 
thun Du ſchuldig biſt, denk' 
nicht erſt morgen auszurich⸗ 


ten, — wer weiß, ob's 
f Melodie: 

17. O Gott, Du haſt 

des Menſchen Kind, das 


Deinen Sohn bekennet, noch 
eh' die Berg erſchaffen find, | 
als Vater treu genennet und 
uns geſeh'n im Gnadenbund, 
eh' denn da iſt der Erde 
Grund durch's Wort geleget 
worden. | 

2. Sieh’ an, wie durch 
den Sündenfall wir Menſchen 
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Rue, 


morgen möglich iſt? Menſch, 


dieſer Augenblick iſt Dein, 


— der künft'ge wird's viel⸗ 7 
leicht nicht ſein! | 
eh' ich dieſen 


5. Noch 
Tag vollende, ergreifet mich 
vielleicht der Tod! 
lehr 


Todesnoth! O laſſ', 
fie ſich plötzlich ein, laſſ' 
Oel in meiner Lampe ſein! 

6. Es ſei, o Vater mei⸗ 
nes Lebens, wenn einſt die 
letzte Stund' mir 


Herzen regt! Und ſterb' ich 


Drum 
mich denken an das 
Ende, ach Herr, und meine 
ſtellt 


ſchlägt, 
der ſchwache Seufzer nicht 
vergebens, der ſich in meinem 


einen ſchnellen Tod: ſei mir 


barmherzig, Herr, mein Gott! 


Hippel. 


Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ſind verderbet! Es folgt der g 
Tod uns überall, er iſt auf 


uns vererbet; er ſteckt in 
unſer'm Fleiſch und Bein, 
er nagt die Menſchen, groß 
und klein, bis daß er ſie 
verzehret! 5 

3. Wir wachſen gleich den 


Blumen auf und müſſen auch 


abfallen; das Leben nimmt 
zum Grab den Lauf, dahin 


R 


wir täglich wallen. Das 
macht, Herr, Dein gerechter 


Zorn, da wir in Sünden 


und bleibſt 
Wer mag denn Dich erreichen? 


unſ're Zeit, 


ſind gebor'n und Dein Ge— 
bot nicht halten! 


4. Darum wir auch von 


Deinem Grimm ſchnell hin— 
geraffet werden. Wir glau- 
bens nicht, — doch Deine 


Stimm' ruft uns hinab zur 


Erden. Leichtfertig bringen 
wir in Ruh', wie ein Ge— 


ſchwätz, das Leben zu — 
voll Angſt fahr'n wir von 
dannen! 


5. Ach, wie ſo nichts iſt 
nichts gegen 
Dich zu gleichen! Du biſt 
in Ewigkeit! 


Melodie: 


ſeſt Du mich hin aus dieſem 
Leben fahren, der ich durch- 
aus nicht beſſer bin als meine 
Väter waren! Du reißeſt 
mir den Faden ab, zertrennſt, 
was Du gewoben; ich muß 


hinunter in das Grab; mein 
Leib iſt bald zerſtoben! 


2. Sobald des Leibes 


ſchwacher Sinn von mir nun 
iſt gewichen, fo geh' ich ſtracks 
gleich denen hin, die vor mir 


— 


15 


Dein' Jahre währen für und 
für, und tauſend Jahre ſind 
vor Dir dem Tag gleich, 
der vergangen! 

6. Der Menſchen Leben 
aber iſt ganz kurz und voller 
Plagen: doch ſtecken ſie vol 
arger Liſt, daß es nicht aus— 
zuſagen! Sie denken nicht: 
es hat Gefahr! obwohl ſie 
ſiebzig — achtzig Jahr hier 
ſelten nur erreichen! 

7. D'rum lehre uns be— 
denken wohl, daß wir ja 
ſterben müſſen, auf daß wir 
lernen weisheitsvoll zur Zeit 
der Gnade büßen und uns 
zum Sterben ſchicken fein, 
damit wir ſelig ſchlafen ein 
auf Jeſum Chriſtum, Amen. 


| Was mein Gott will, geſcheh' ... 
18. O Gott, einſt läſ⸗ 


ſind verblichen und nun ein 
tauſend Jahr und mehr ſchon 
tief geſchlafen haben; — 
weg iſt mein Thun, mein 
Stand und Ehr', weg alle 
meine Gaben! 

3. Soll ich deswegen, 
Herr, bei Dir auch ebenſo 
vergehen? Wird kein Ge— 
dächtniß mehr von mir in 
Deinem Herzen ſtehen? Soll 
denn mein Leib, der Würmer 
Spott, ohn' Lebenstroſt ver- 
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ſtäuben? Biſt Du nicht 
auch im Tod mein Gott: 
Wo ſoll mein Hoffen 
bleiben? | 

4. Das ſei von Dir, o 
Höchſter, fern! Ich werde 
nicht verderben! Ich lebe 
Dir nur, meinem Herrn, 
und Dir nur will ich ſterben! 
Und weil wir, Vater, Dich 
allein, des Lebens Gott, er- 
heben: werd' ich im Tode 


Melodie: Allein 


19. O Gott, wenn ich bei 
mir betracht', wie alles Fleiſch 
verdirbet, und nehme dies 
dabei in Acht, wie ſchleunig 
mancher ſtirbet: ſo ruf' ich 
Dich, o Vater, an, denn 
Deine Güt' und Allmacht 
kann mir auch hierinnen 
helfen! 

2. Ich weiß wohl, daß 
ich ſterben muß; doch weiß 


ich nicht die Stunden! 
Drum geb, daß ich in 
ſteter Buß' und Andacht 


werd' gefunden! auf daß ich 
jetzt und allezeit zu meiner 
Hinfahrt ſei bereit, ſobald 
Du mich abforderſt! 

3. Herr, rechne mir es ja 
nicht zu, daß ich mich unter- 
fange und an Dich dieſe 
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überwinden! 


todt nicht fein; ich fterb’, 
und werde leben! . 
5. Mit dieſer Hoffnung 
leg’ ich mich und ſchlaf' im 
kühlen Grunde. O Jeſu 


Chriſt, nicht ſäume Dich mit 


einer ſanften Stunde! Ob 
Tod und Höll' und Satans 


Liſt ſich wider mich verbinden: 


wenn Du mir nur nicht 
ſchrecklich biſt, ſo werd' ich's 


S. Dach. 5 


Gott in der Höh' ... 


Bitte thu', warum mir oft 
wird bange: vor vielen 
Schmerzen mich behüt' aus 
lauter unverdienter Güt', und 
auch vor langem Lager! 

4. Doch aber auch bewahre 
mich vor ſchnellem, böſem 
Ende; auch Wahnwitz, Jam⸗ 
mer gnädiglich — o treuer 
Gott — abwende; ein ſolches 
Stündlein mir verleih: daß 
ich auch meine Sünd' dabei 
mög' inniglich bereuen! 

5. Laſſ' mich den heil'gen 
werthen Geiſt bis in den Tod 
regieren, und gieb, daß ich 
dann allermeiſt mag ſeinen 
Beiſtand ſpüren: auf daß des 
Herren Chriſti Blut, das er 
vergoſſen, mir zu gut und 
Nutzen möge kommen! 


Lars 


j 6. Hilf Herr, Hilf in der kürze mir die Angſt und 
Todesnoth, laſſ' mich nicht Pein, daß, wenn mein Ende 
llange quälen! Dir will ich da wird ſein, ich bald in 
meine Seel', o Gott, in Frieden ſcheide! 

Dieine Hand befehlen; ver⸗ 


Eigene Melodie. 


20. Valet will ich Dir in dem Bilde zum Troſt in 
geben, Du arge, falſche Welt! meiner Noth, wie Du, Herr 
Dein eitel böſes Leben mir aller Milde, geblutet Dich 
durchaus nicht gefällt. Im zu Tod'! 
Himmel iſt gut wohnen, 4. Verbirg' mein' Seel' 
hinauf iſt mein Begier; dort aus Gnaden in Deine off'ne 
wird Gott ewig lohnen dem, Seit', rück' fie aus allem 
der ihm treu dient hier. Schaden zu Deiner Herrlich 
2. Rath’ mir nach Deinem keit! Der iſt hier wohl ge— 
ie, o Jeſu, Gottes weſen, wer kommt in's 
Sohn! Soll ich ja dulden Himmelsſchloß; der iſt ewig 
Schmerzen: hilf mir, Herr geneſen, wer bleibt in Deinem 
Chriſt, davon! Verkürz' mir Schooß! c 
alles Leiden, ſtärk' meinen 5. Schreib' meinen Nam’ 
blöden Muth; laß mich auf's beſte in's Buch des 
ſelig abſcheiden, fe’ mich in Lebens ein, und bind’ mein’ 
Dein Erbgut! Seele feſte in's ſchöne Bün⸗ 
3. In meines Herzeus delein der, die im Himmel 
Grunde Dein Nam' und grünen und vor Dir leben 
Krenz allein funkelt all' Zeit | frei, — fo will ich ewig 
und Stunde, d'rauf kann ich rühmen: wie treu Dein 
fröhlich fein! Erſchein' mir Herze ſei! See 


Melo die: Herzliebſter Jeſu, was haft Du verbrochen ... 
21. Was darfft Du zu wird decken? Ich will, wie 
doch, omeine Seel’, erſchrecken: man die Tod'sfurcht, ſoll 
daß man den Leib mit Erde vernichten, Dich unterrichten! 
: 2 


Ne 
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2. Gott hat uns zwar 
geboren laſſen werden, doch 
nicht, zu bleiben ſtets auf 
dieſer Erden! Er will: von 
hier ſoll Einer nach dem 
Andern zur Heimat wandern! 

3. Wir wohnen hier ja 
nicht als Hausgenoſſen, ſind 


auch kein Volk in ſich'rer 


Hut verſchloſſen: doch hat 
uns Gott zur Reiſe durch 
dies Leben Zehrgeld ge— 
geben. 

4. Gleich wie ein Sohn, 
vom Vater ausgeſchicket nach 
einer Stadt, ſobald er ſie 
erblicket: läßt alles, was ihm 
ſonſt begegnet, ſtehen, das 
Thor zu ſehen. 

5. Gleich dem, der zitternd 
muß durch's Waſſer waten, 
ſich ſorgend: ob es möchte 
wohlgerathen und dennoch 
pflegt, anſtatt der Tiefe 
Grauen, auf's Ufer ſchauen: 

6. So ſollen wir in dieſer 
Welt verachten das eitle Gut 
und nach dem Himmel trach— 
ten; ja eilen, ſehnend uns 
nach Stadt und Strande, 
zum Vaterlande! 

7. Und hilft es auch, 
Macht, Reichthum, Ehr' und 
Gaben ſo kurze Zeit nur 
im Beſitze zu haben? Der 


was wir 
oft tiefe 


Seele ſchlägt, 
darin gefunden, 
Wunden! 

8. Was zaudern wir nun, 
dieſes zu verlaſſen, was 


Chriſtus ſelbſt befohlen hat, 


zu haſſen? Fürwahr, wer 
mehr ſich als den Schöpfer 
liebet, der wird betrübet! 

9. Die Väter, ſo 
uns gezeuget waren, ſind ſie 
nicht auch vor uns in's 
Grab gefahren? Wir werden 
bald der Todten Zahl er⸗ 
füllen nach Gottes Willen! 

10. Und werden ni 
gar oft hinweggenommen die 
Kinder, die erſt von der 
Mutter kommen? Der Greis 
wird nicht zu früh in's 
Grab getragen! Er ſol 
nicht klagen! 

11. Denn wer da lange 
leben möcht' auf Erden, der 
will auch viel und lang 
gequälet werden! 
das Herz, das ſeine Laſt 
bedenket, zu Gott gelenket! 

12. Wie ſelig ſind, die 
ſchon in Gott verſtorben! 
Es ſpricht der Geiſt: ſie 


haben Ruh' erworben! Gott 


wird gewiß erfüllen all' 
ihr Sehnen und trocknen 
Thränen! 


Darum 


3 


Fort müſſen wir 
Bei Gott iſt's ſo beſchloſſen! 
Oft macht die Welt den 
Frommen ja verdroſſen! Gott 
ruft, die unter Sünden ſind 
gefangen, aus Angſt und 
Bangen! 


Melodie: 


22. Wenn meine letzte 
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14. D'rum darfſt Du, 
meine Seele, nicht erſchrecken, 
daß man den Leib mit Erde 
zu wird decken! Gott führt 
Dich heim, der Alles iſt in 
Allem, mit Wohlgefallen! 


Nach einem alten Liede. 


Allein Gott in der Höh' fer Ehr' . .. 


4. Wenn Du nicht dann 


Stunde ſchlägt, das Herz | mein Eigen biſt in meiner 


hört auf zu ſchlagen; wenn 
man in's kühle Grab mich 


legt nach all' den lauten 


Tagen: — was wär' ich 


dann, was hätt' ich dann, wär' 


5 mir die Thür nicht aufgethan 


zum ſel'gen Himmelreiche? 
2. Wie flieht der eitlen 
Freunde Schwarm, wenn ſich 


3 der Tod läßt ſchauen! Sie 
überlaſſen ſchwach und arm 


den Menſchen ſeinem Grauen! 
das Blendwerk ird'ſcher Eitel⸗ 
keit verſchwindet 


vor 
Wirklichkeit im Angeſicht des 


Todes! 


3. In unverhüllter Schreck— 


geſtalt tritt vor uns unſ're 


Sünde, und von den Augen 


fällt alsbald der Selbſtver— 


blendung Binde! Wir ſind 


dann ganz auf uns beſchränkt, 
und alles in und an uns lenkt 


den Blick auf unſer Elend! 


der 


letzten Stunde, wenn Du 
Bart nicht, Herr Jen 
Chriſt, mich labſt mit froher 
Kunde: daß Du für den, 
der an Dich glaubt, dem 
Tode ſeine Macht geraubt, 
— ſo muß ich ja verzagen! 

9. Nun aber, weil Du 


mein, ich Dein, kann ich ge— 


troſt eutſchlafen. Dein heiliges 
Verdienſt iſt mein, ſchützt mich 
vor allen Strafen; Du haſt ja 
meinen Tod gebüßt und da— 
durch meinen Tod verſüßt, 
zu einem ſel'gen Heimgang! 
6. D'rum bei dem letzten 
Glockenklang, ſei Du mir, 
Herr, zur Seite und gieb mir 
bei dem Todesgaug Dein 
freundliches Geleite, damit die 
letzte Erdennoth nicht eine 
Krankheit ſei zum Tod, viel— 
mehr zum ew'gen Leben! 


Spitta. 


2* 
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Eigene Melodie. 
wenn ich gleich 


23. Wenn mein Stünd- 
lein vorhanden iſt und ich 
ſoll fahr'n mein Straße, ſo 
g'leit Du mich, Herr Jeſu 
Chriſt, mit Hülf' mich nicht 
verlaſſe! Mein' Seel' an 
meinem letzten End' befehl' 
ich, Herr, in Deine Händ', 
Du wirſt ſie wohl bewahren! 

2. Mein' Sünd' wird mich 
wohl kränken ſehr, mein Ge— 
wiſſen wird mich nagen; 
denn ſie iſt viel, wie Sand 
am Meer, — doch will ich 
nicht verzagen; gedenken will 
ich an Dein’ Tod: Herr Jeſu, 
Deine Wunden roth, die 
werden mich erhalten! 

3. Ich bin ein Glied an 
Deinem Leib, des tröſt' ich 


mich von Herzen! Von Dir 


ich ungeſchieden bleib' 
Todesnoth und Schmerzen; 


in 


ſterb', 
fterb’ ich Dir, ein ew'ges 
Leben haſt Du mir durch 
Deinen Tod erworben! 


ſo 


4. Weil Du vom Tod? 


erſtanden biſt, 
Grab nicht bleiben: mein 
höchſter Troſt Dein’ Auf⸗ 
fahrt iſt, 
vertreiben! denn wo Du biſt, 
da komm' ich hin, daß ich 
ſtets bei Dir bleib' und 


bin, d'rum fahr' ich Yu mit 


ich hin zu 


Freuden 

. ß ah 
Jeſu Chriſt, mein' Arm thu! 
ich ausſtrecken; jo ſchlaf' ich 
ein und ruhe fein, 
Menſch kann mich aufwecken: 


denn Jeſus Chriſtus, Gottes 
der thut mir auf die 


Sohn; 


kann Todesfurcht 


werd' ich im 


Thüre ſchon, führt mich zum | 


ew'gen Leben! 


Eigene Melodie. 


24. Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende! — hingeht 
die Zeit, herkommt der Tod. 


Ach wie geſchwinde und be⸗ 


hende kann kommen meine 


Todesnoth! Mein Gott, ich 
bitt: durch Chriſti Blut 
mach's nur mit meinem 


Ende gut! 


2. Es kann vor Nachts 


leicht anders werden, als es 
am frühen Morgen war. 


Erden, leb ich in fire 
e ! Mein Gott, 
ich bitt': 


3. Bi lehre mich mein 
End' bedenken, und wenn ich 


Hermann. . 


So lang’ ich leb' auf dieſer 
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Seel' 


einſtens ſterben muß, die 
in Jeſu Wunden 
ſenken, und ja nicht ſparen 
meine Buß'! Mein Gott, 
bitt e. 


4. Laſſ mich bei Zeit 


mein Haus beſtellen, daß ich 


bereit ſei für und für, und 


ſage ſtets in allen Fällen: 


ber, wie Du 
ſchick's mir! 
ich bitt ꝛc. 


‘ * Ä 


willſt, ſo 
Mein Gott, 


5. Mach' mir ſtets ſüße 


Deinen Himmel und bitter 


dieſe ſchnöde Welt; gieb, daß 
mir in dem Weltgetümmel 
die Ewigkeit ſei vorgeſtellt! 


5 Mein Gott, ich bitt ꝛc. 


6 Ach, Vater, deck' all' 


meine Sünde mit dem Ver⸗ 


dienſte Jeſu zu, damit ich 


hier Vergebung finde und 


dort die lang' gewünſchte 


höre die Thränen, das Ge— 
6 iſt 
Hülfe, wenn Hoffnung uns 
vergeht. 
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Ruh'! Mein 
bitt“ ꝛc. 

7. Nichts iſt, das mich 
von Jeſu ſcheide, nichts: 
weder Leben, noch der Tod! 
Ich leg' die Händ' in ſeine 
Seite und ſage: mein Herr, 
und mein Gott! Mein Gott, 
ich bitt' ꝛc. 

8. So komm' mein End' 
heut' oder morgen, ich weiß: 
daß mir's mit Jeſu glückt. 
Ich bin und bleib' in ſeinen 
Sorgen, mit ſeiner Gnade 
ſchön geſchmückt. Mein Gott, 
ich bitt' ꝛc. | 

9. So lebe ich in Dir 
vergnüget und ſterb' einſt 
ohne Kümmerniß; es gehe, 
wie mein Gott es füget, ich 
glaube und bin deß gewiß: 
durch Deine Gnad' und 
Chriſti Blut machſt Du's 
mit meinem Ende gut! 


Gott, ich 


Emilie Julie Gräfin zu Schwarzburg-Rudolſtadt. 


b) am Sterbebette. 


Melodie: Herzlich thut mich verlangen ... 


25. Barmherziger, er⸗ 


bet! Bei Dir allein 


Noch einmal laſſ' 


5 die Stunden der Angſt vor— 


8 
an de, 
5 


An 
8 


übergeh'n, — doch, Herr, 
nicht unſer Wille: der Deine 
ſoll geſcheh' n! 

2. Er (ſie) liegt und 
ringt und duldet, gequält in 
bitter'm Schmerz; ohnmächtig 
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ihn (fie) zu retten, bricht 
Jammer unſer Herz. Ach, 
ſoll er (ſie) von uns ſcheiden: 
verkürz' ihm (ihr) ſeine (ihre) 
Qual, zu himmliſchen Ge— 
noſſen führ' ihn (ſie) durch's 
dunkle Thal! 

3. Wenn feine (ihre) 
Sinne ſchwinden, er (ſie) 
keinen Freund mehr hört, 
kein Laut uns mehr ver— 
kündet, was ſeine (ihre). 
Bruſt beſchwert, fein (ihr) 
unausſprechlich Sehnen, ach, 


hör' es, Geiſt des Herrn! Ei 


ER IE 


O zeig’ im letzten Kämpfen 


den Himmel ihm (ihr) von 
fern! 1 | 


4. Uns lehr' am Sterbes 


lager mit heil' gem Ernſte ; 
ihm geſchützt 


ſicher' n 


ſteh'n, von 
durch's Leben mit 


Schritten geh'n. Wer folgt 


aus unſ'rer Reihe, wer folgt 
zuerſt ihm (ihr) nach? Find’ 
uns, den Lauf zu enden, 


bereit nur jeder Tag! 


Niemeyer. 


Eigene Melodie. EN 
4. Auf Deinen Abſchied, 


26. Herr Jeſu Chriſt, 
mein's Lebens Licht, mein 
höchſter Troſt und Zuver— 
ſicht; auf Erden bin ich nur 
ein Gaſt und ſchwer drückt 
mich der Sünden Laſt! 

2. Der letzte Gang liegt 
ſchwer vor mir in's himm- 
liſch' Paradies zu Dir, da 
iſt mein rechtes Vaterland, 
darauf Du haſt Dein Blut 
gewandt. 

3. Zur Reiſe iſt mein 
Herz recht matt, der Leib 
gar wenig Kräfte hat; allein 
die Seele ſchreit in wir 
Herr, hol' mich heim! nimm 
mich zu Dir! 


Herr, ich trau', darauf ich 


meine Heimfahrt bau’, thu' 
mir die Himmelsthüre auf, 


da ich jetzt ſchließe meinen 


Lauf! 


5. Am jüngften Tag' er⸗ 


weck' den Leib, hilf, daß ich 
Dir zur Rechten bleib' und 
mich nicht treffe Dein Ge— 
richt, das 
Urtheil ſpricht! 

6. Wie werd' ich dann 
ſo fröhlich ſein, werd' ſingen 
mit den Engeln Dein und 
mit der Auserwählten Schar, 
auf ewig ſchau'n Dein Aut⸗ 
litz klar! | 


Nach Behemb. 


aller Welt 


Melodie: 


27. Ich falle, Herr, in 
Deine Hände; an Dir bleib' 


ich im Glauben feſt! Ver— 
laſſ' den nicht an feinem 
Ende, 
Dich verläßt! 


ewig ſich auf 
Du warſt 
mein Gott von Jugend auf: 


der 


hilf ſelig enden meinen Lauf! 


und errette; 
der mir helfen kann! Hilf 


2. Auch jetzt, auf meinem 
Sterbebette, ſieh' meine Noth, 
o Vater, an! Erguide, lind're 
Du biſt es, 


noch einmal, denn Eins iſt 
noth: ein gutes End', ein 


ſel'ger Tod! 
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Nach einer Prüfung kurzer Tage... 


3. Mein Heiland, treib' 
die Furcht zurücke, die mir 
erregt der böſe Feind; richt' 
meine letzten Glaubensblicke 
auf Deinen Tod, o Seelen— 
freund! Sprich Du mir 
Muth und Freude zu, ſo 
geh' ich freudig ein zur Ruh'! 

4. Dir übergeb ich auch 
die Meinen, Dir, Vater 
der Barmherzigkeit! Laſſ' ſie 
hinfort nur ſein die Deinen 
und bleib' ihr Gott zu aller 
Zeit; bewahre ſie vor Un— 
gemach und bringe ſie mir 


ſelig nach! 


Eſchenburg. 


c) bei Seuchen. 


Melodie: Ich weiß, mein Gott, daß all' mein Thun... 


e 28. In unſern Nöthen 
fallen wir voll Reu' und 
demuthsvoll 


Dir in 
nieder : 


DT. 
Jammer 
denn Seuch' und Tod um— 


unſer'm 


giebt uns, Gott, und würget 


unſ're Brüder. 


2. So viele ſanken ſchon 
in's Grab wie ſchnell, wie 


. ungewarnt hinab, wie iſt um 
Hülf' uns bange! O ſchone 


noch, befrei' nus doch vom 


ſicher'n Untergange! 


Sohn 


uns, 


3. Wir glauben durch den 
an Dich und darum 
ſchaue väterlich auf tiefge— 
beugte Sünder! Denn Du 
allein kannſt uns befrei'n: 
erreti' uns, Deine Kinder! 
4. Doch willſt Du uns 
noch nicht befrei'n, jo laſſ' 
Gott, geduldig ſein 
und Dir uns ganz ergeben! 
Laß — ſterben wir — uns 
dort und hier in Deinem 
Reiche leben! 
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5. Gieb allen Sterbenden 
dies Heil und laſſe ſie ihr 


beſtes Theil im Himmel 
nicht verlieren! Laſſ' fie 
den Tod aus jeder Noth 


zu Deinem Frieden führen! 


6. Laß unſer gläubiges 
Gebet, das Herr, zu Dir 
um Gnade fleht, Dir, Vater, 
wohlgefallen! Und unſer 
Dank und Lobgeſang preiſt: 


Gott, er hilft uns allen! — 


Nach Junkheim. 


Eigene Melodie. 


29. Wenn wir in höch⸗ 
ſten Nöthen ſein und wiſſen 
nicht, wo aus und ein, und 
finden weder Hülf' noch Rath, 
ob wir gleich ſorgen früh 
und ſpat: 

2. So iſt dies unſer Troſt 
allein, daß wir zuſammen 
insgemein anrufen Dich, 
treuer Gott, um Rettung 
aus der Angſt und Noth; 

3. Und heben unſer Aug' 
und Herz zu Dir in wahrer 
Reu' und Schmerz, und flehen 
um Begnadigung und aller 
Strafen Linderung: 

Die Du 
gnädiglich allen, die darum 
bitten Dich im Namen 
Dein's Sohn's Jeſu Chriſt, 


Melodie: 


verheißen 


o Herre Gott, 


der unſer 
ſprach' iſt. 

5. D'rum kommen wir, | 
und klagen 
Dir all' unſ're Noth, weil 
wir jetzt ſteh'n verlaſſen gar 


Heil und a 


in großer Trübſal und 

Gefahr. 1 
6. Sieh' nicht an unſ're 

Sünden groß, ſprich uns 


davon in Gnaden los, ſteh' 
uns in unſer'm Elend bei, 
mach' uns von allen Pagen 
15 | 

Auf daß von Herzen 
2 5 wir nochmals mit 
Freuden danken Dir, gehor- 


ſam ſein nach Deinem Wort, 


Dich all'zeit preiſen hier 


und dort! Eberus. 


Es iſt gewißlich an der Zeit . .. 


30. Wie tröſtlich hat Grube reißen, und wir mit 


Dein treuer Mund 

lieber Gott, verheißen: 
wenn uns Krankheit 
zu Grund und in 


uns, 
daß, 
will 

die 


rechter Zuverſicht vor Dich 
zu treten ſäumen nicht, 
Du wollſt uns nicht zer- 


ſchmeißen. 


weinen! 


2. Ach Herr, wir haben 
dieſe Plag' uns auf den 
Hals gezogen! Die böſe 
Seuch' iſt dieſer Tag' uns 


plötzlich zugeflogen und hat 


ſchon Viele angeſteckt; das 
Grab hat Manchen ſchon 
bedeckt, eh' man es recht er- 


nicht 
verſtocket ſein, ſondern uns 
ſchuldig nennen; wir ſün⸗ 
digten an Dir allein, ſind 
würdig d'rum zu brennen: 
wie mancher ſchon durch 
ſolche Ruth' in dieſer böſen 
Krankheit thut, die Schuld 
woll'n wir bekennen. | 
4. Auf unſer'n Knieen 
liegen wir und unſ're Augen 
Es ſchreien Tag 
und Nacht vor Dir die 
Großen und die Kleinen: 
vergieb uns doch die Miffe- 
that, die Dich ſo hart er— 
zürnet hat, laſſ' Deine 
Gnade ſcheinen! 


wogen! 


3. Wir wollen 
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5. Ach, nimm von uns 
die ſcharfe Ruth', ach laſſe 
ab zu plagen! Herr, ſtraf' 
uns, wie ein Vater thut, 


damit wir nicht verzagen! 


Im Glauben halten wir 
Dich feſt, Dich, der ja kei— 
nen je verläßt, — hilf dieſe 
Laſt uns tragen! 

6. Du biſt noch Helfer 
in der Noth, bei Dir iſt 
Rath zu finden! Du kannſt 
die Krankheit und den Tod 
allmählich überwinden! Du 
ſchlägſt zu Zeiten eine Beul', 
— Du kannſt dieſelbe auch 
in. El, als unſer Arzt, 
verbinden! 

7. Nun, Herr, bezeichne 
Thor und Thür mit Chriſti 
Blut und Sterben! daß, 
wenn der Würger geht her- 
für, wir nicht durch ihn 
verderben! Sei gnädig, Herr 
und laſſ' uns bald geſunde 
Glieder und Geſtalt durch 
Deine Huld erwerben! 


Nach einem alten Liede. 
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| II. 
Das Begräbniß 


/ 


a) Auf dem Wege zum Friedhofe 


Melodie: Jeſus, meine Zuverſicht ... 


31. Geht nun hin und— 


grabt mein Grab, denn ich 
bin des Wanderns müde! 
Von der Erde ſcheid' ich 
ab, denn mir ruft des Him 
mels Friede, denn mir ruft 


die ſüße Ruh von den 
Engeln droben zu! 
2, Geht uur hin und 


grabt mein Grab; meinen 
Lauf hab' ich vollendet, lege 
nun den Wanderſtab hin, 
wo alles Ird'ſche endet, lege 
mich in's Grab hinein, Gott 
bewahrt die Seele mein! 

3. Was ſoll ich hienieden 
noch in dem dunklen Thale 
machen? denn wie mächtig, 
ſtolz und hoch wir auch 
ſtellen unſ're Sachen, — 
muß es doch wie Sand zer— 
geh'n, wenn die Winde 
d'rüber weh'n! 

4. Darum, Erde, fahre 
wohl! laſſ' mich nun in 
Frieden ſcheiden; Deine Hoff— 
nung ach, iſt hohl, Deine 
Freuden ſelber Leiden; Deine 
Schönheit Unbeſtand, eitel 


Wahn und Trug und Tand!“ 


5. Darum letzte gute 
Nacht, Sonn' und Mond 
und lieben Sterne! fahret 
wohl mit eurer Pracht; denn 
ich rei’? in weite Feine; 
reiſe hin zu jenem Glanz, 
worin ihr verſchwindet ganz! 

6. Die ihr nun in Trauer 
geht, fahret wohl, ihr lieben 
Freunde! Was von oben 
niederweht, tröſtet ja des 
Herrn Gemeinde; weint nicht 
ob dem eitlen Schein: droben 
nur kann ewig fen! 

7. Weinet nicht, daß ich 
nun will von der Welt den 


Abſchied nehmen, daß ich 
aus dem Irrthum will, 
aus dem Schatten, aus 
dem Schemen, aus dem 


Eiteln, aus dem Nichts hin 
in's Land des ew'gen Lichts! 

8. Weinet nicht, mein 
ſüßes Heil, meinen Heiland 
hab' ich funden, und ich 
habe auch mein Theil an 
den warmen Herzeunswunden: 
woraus einſt ſein heilig 
Blut floß der ganzen Welt 
zu gut! 5 
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9. Weinet nicht, mein Er- Himmelsheld, der Glaube! 


5 löſer lebt! Hoch vom finſtern 
Erdenſtaube hell empor die 
Hoffnung ſchwebt und der 


Melodie: 


32. Heute 
morgen Dir ſo hört 
man die Glocken klingen, 
wenn wir die Verſtorb'nen 
hier auf den Gottesacker 
bringen; aus den Gräbern 
ruft's herfür: heute mir und 
morgen Dir! 

2. Heute roth und mor⸗ 
gen todt unſer Leben 
eilt auf Flügeln! Iſt's nicht 
der Vernunft Gebot, daß 
wir uns an andern ſpiegeln? 
O, ſolch Denken thut uns 
noth: heute roth und mor— 
gen todt! 
3. Eines folgt dem an⸗ 


mir und 


dern nach — wie der Wind 


bewegt die Wellen; was die 
Hoffnung auch verſprach — 
kann ſie meinen Bürgen 
ſtellen? Jedes find't ſein 
Schlafgemach: Eines folgt 
dem Andern nach! 


und die ew'ge Liebe ſpricht: 
Kind des Vaters, weine nicht! 


Arndt. 


Jeſus, meine Zuverſicht . .. 


4. Menſch, es iſt der 
alte Bund — und der Tod 
zählt keine Jahre! Biſt Du 


heute auch geſund: denke 
doch an Deine Bahre; 
Morgen fällt, wer heut' 


noch ſtund: Menſch, dies iſt 
der alte Bund! 

3%%%ͤ;GrP 
nah' mein Tod, — ich will 
ſterben, eh' ich ſterbe; dann 
wird mir die letzte Noth, 
wenn ſie kommt, doch nicht 
ſo herbe! Rüſte mich dazu, 
mein Gott! ach wer weiß: 
wie nah' mein Tod! 

6. Selig, wer in Chriſto 
ſtirbt — denn ihm wird 
der Tod zum Leben. Dem, 
der Leben hier erwirbt, dem 
nur wird es dort gegeben! 
Wer nicht lebet, der verdirbt: 
— ſelig, wer in Chriſto 
ſtirbt! 


Melodie: Valet will ich Dir geben... 
— 1 
33. Otimm an das läuft heut“ zu Ende Dein 


Lied vom Sterben, den ern— 


ird'ſcher Lebensgang, und eh' 


ſten Abſchiedsſang; vielleicht die Sonne ſinket, beſchließeſt 


28 


Du den Lauf, und wenn 
die Sonne ſteiget, ſtehſt Du 
nicht mit ihr auf! 
| 2. Es giebt nichts Un⸗ 

gewiſſer's, als Leben, Freud' 
und Noth, allein auch nichts 
Gewiſſer's, als Scheiden, 
Sterben, Tod! Wir ſcheiden 
von dem Leben mit jedem 
Lebensſchritt, uns ſtirbt die 
Freud' im Herzen und unſer 
Herz ſtirbt mit! 

3. An unſer'm Pilgerſtabe 
zieh'n wir dahin zum Grab 
und ſelbſt des Königs Szep⸗ 


ter iſt kur ein Pilgerſtab. 


Ein Pilgerkleid hat allen die 
Erde hier beſcheert, wir tra— 
gens auf der Erde, und 
laſſens auf der Erd'! 


nicht 


4. Geh', überfteig” nur 
Berge und Höh'n, es ſteht 
Dir frei! den kleinen Gra⸗ 
beshügel kommſt Du doch 
nicht vorbei! da gehſt Du 
hinüber, und iſt 
noch ſo klein, da bleibſt Du 


müde liegen, da legt man 


Dich hinein! 


So ſing' das Lied u 
Sterben, das alte Pilgerlied, 


weil Deine Straße täglich 


dem Grabe näher zieht! 
Laſſ' es Dich mild und 
freundlich wie Glockenton 


umweh'n; es läutet Dir 
zum Sterben, doch auch zum 
Auferſteh'n! 5 


Spitta. 


Melodie: Begrabt den Leib in . . . oder: Ach Gott, wie manches Herzeleid I : 


34. Wie ſicher lebt der 
Menſch, der Staub; ſein 
Leben iſt ein fallend' Laub, 
und dennoch ſchmeichelt er 
ich gern “der dag des 
Todes ſei noch fern! 

2. Der Jüngling hofft 
des Greiſes Ziel, der Mann 
noch ſeiner Jahre viel; der 
Greis zu vielen noch ein 
Jahr — und keiner nimmt 
den Irrthum wahr! 


3. Sprich nie: ich denk' 

bei Glück und Noth im 
Herzen oft an meinen Tod, 
der, den der Tod nicht weiſer 
macht, hat nie mit Ernſt 
an ihn gedacht. 

4. Wir leben für die 
Ewigkeit zu thun hier, was 
uns Gott gebeut, und un⸗ 
ſer's Lebens kleinſter Theil 
iſt eine Friſt zu unſerm 


Heil! 


vor’3 


5. Der Tod rückt Seelen 
Gericht, da bringt 
Gott alles an das Licht, 


und macht, was hier ver— 
borgen war, den Rath der 
Herzen offenbar. 


6. D'rum, da Dein Tod 


Dir täglich dräut, ſo wache 


ſtets und ſei bereit! Prüf' 


thätig iſt. 


Glauben als ein 
ob er durch Liebe 


Deinen 


Chriſt, 


Lein Seufzer in der 


35 letzten Noth, ein Wunſch: 


durch des Erlöſers Tod vor 
Gottes Thron gerecht zu 


zu fein — dies macht Dich 


nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes 
Stimme hört, ihr folget, 
ſich vom Böſen kehrt; ein 


gläubig Herz von Lieb' er⸗ 


füllt, das 
dem Höchſten gilt. 


iſt's, was vor 


9. Die Heiligung erfor- 
dert Müh', — der Geiſt 


des Herren wirket fie; doch 


aber ringe ſtets nach ihr, als 
wäre fie ein Werk von Dir! 


| 
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10. Der Zweck des Le⸗ 
bens, das Du lebſt, Dein 
höchſtes Ziel, wonach Du 
ſtrebſt, und was Dir ew'ges 
Heil verſchafft, iſt: Tugend 
durch des Glaubens Kraft! 

11. Ihr alle unſ're Tage 
weih'n heißt: eingedenk des 
Todes ſein; und wachſen in 
der Heiligung iſt: wahre 
Tod'serinnerung! 

12. Wie oft vergeſſ' ich 
dieſer Pflicht! Herr! geh 
mit mir nicht in's Gericht, 
drück' ſelbſt des Todes Bild 
in mich, daß ich Dir wandle 
würdiglich! | 

13. Verleihe, daß pe 
jeden Tag nach Deinem 
Wort vollbringen mag, daß 
Liebe, Demuth, Fried' und 
Treu' die Frucht des Geiſtes 
in ir ei 
14. Daß ich zu Dir um 
Gnade fleh', ſtets meiner 
Schwachheit widerſteh'; und 
einſtens in des Glaubens 
Macht mit Freuden ruf': 
es iſt vollbracht! 


Gellert. 


Eigene Melodie. d 


235. Welt, ade! ich bin die ſtolze Seelenruh'! Welt, 
Dein müde, ich will nach 
dem Himmel zu; da wird 
ſein der rechte Friede und — in dem Himmel alle⸗ 


bei Dir iſt Krieg und Streit, 
nichts denn lauter Eitelkeit 
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zeit Friede, Freud' und 
Seligkeit! 

2. Wann ich werde dahin 
kommen, bin ich aller Krank— 
heit los, und der Traurig— 
keit entnommen ruh' ich 
ſanft in Gottes Schoß. In 
der Welt iſt Angſt und Noth, 
endlich gar der bitt're Tod, 
— aber dort iſt allezeit 
Friede, Freud' und Selig— 
keit! 

3. Was iſt hier der Erde 
Freude? Nebel, Dampf und 
Herzeleid! Hier, auf dieſer 
ſchwarzen Haide, ſind die 
Laſter ausgeſtreut: Welt, bei 
Dir iſt Krieg und Noth, 
Kraukheit und zuletzt der 
Tod, — in dem Himmel 
allezeit Friede, Freud' und 
Seligkeit! 

4. Unausſprechlich lieblich 
ſinget Gottes auserwählte 
Schar: heilig, heilig, heilig 
klinget in dem Himmel im⸗ 
merdar! Welt, bei Dir ift 
Spott und Hohn und ein 
ſteter Jammerton, — in 
dem Himmel allezeit Friede, 
Freud' und Seligkeit! 


pranget, 


— —— ͤ ͤä6— wů—.ä—dö i — —— ¶ͤ œTͤ—;.ůů—ß—ß—ͤů ů ůů—ðvQ» 2: —ů—ꝛß—ßß— —ſ— — — ä ä ——ä— 


herrlichkeit; — denn bei uns 
iſt lauter Noth, Müh' und 
Furcht, zuletzt der Tod, — 
in dem Himmel allzeit Friede, 
Freud' und Seligkeit! — 

6. O, wer nun dahin 
gelanget, wo der Ueberwinder 
Chor ſchon in Lebensfronen 
ſeine Stimmen hebt 
empor! denn die Welt hat 
Krieg und Streit, all' ihr 


Thun iſt Eitelkeit, — aber 
dort iſt allezeit Friede, Freud’ 


und Seligkeit! 

7. Tag, wann wirſt Du 
doch anbrechen? Stunden, 
ach, wann ſchlaget ihr? daß 
ich mich doch kann beſprechen 
mit den Engeln für und 
für? Welt, Du haſt nur 
Sturm und Streit, lauter 
Qual und Traurigkeit, — 
aber dort iſt allezeit Friede, 
Freud' und Seligkeit! 

8. Nun, ich will mich 
fertig machen, daß mein 
Thun vor Dir beſteht, Herr, 
nach meinem Beten, Wachen 
ſprich Du: kommet! und 
nicht: geht! Welt, bei Dir 
iſt Angſtgeſchrei, Sorge, 


5. Nun, es wird dennoch Furcht und Heuchelei, — 


geſchehen, daß auch ich in 
kurzer Zeit meinen Heiland 
werde ſehen in der Himmels— 


| in 


dem Himmel allezeit 
Friede, Freud' und Selig⸗ 
keit! 


Altes Lied. 
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den, gabſt auch Leid. 
ſchließe Welt — das Haus 


Melodie: Ich hab' mein' 


36. Wohlauf, wohlan 
zum letzten Gang! Kurz iſt 
der Weg, die Ruh' iſt lang; 


Gott führet ein, Gott führet 


aus: wohlan, hinaus! Zum 
Bleiben war nicht dieſes 
Haus! 

2. Du Herberg' in der 
Wanderzeit, Du gabeſt Freu— 
Jetzt 


= biſt Du — die Thüre zu, 


ew'ge Ruh'! 


Schlafgemach, 
folgen ſegnend nach. Hab' 


durch Jeſum Chriſt 
Gottes Volk vorhanden iſt! 


Dein Gaſt geht in die 
3. Geht in ein beſſ'res 
die Freunde 


gute Nacht! der Tag war 
ſchwül im Erdgewühl! Hab' 
gute Nacht, die Nacht iſt 


kühl! 


4. Ein Feſtſchmuck iſt der 


Särge Tuch, ein Siegeszug 


der Leichenzug. Triumph, der 
Herr macht gute Bahn; ſein 
Kreuz voran — das winkt 


und deutet himmelan! 


Glocken, tönet 


D. Ihr 


feſtlich drein und läutet hell 


den Sabbath ein, der nach 
des Werktags kurzer Friſt 


für 
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Sad’ Gott heimgeſtellt . .. 


6. O ſelig, wer das Heil 
erwirbt, daß er im Herrn, 
in Chriſto ſtirbt! O ſelig, 
wer vom Laufe matt die 
Gottesſtadt, die droben iſt, 
gefunden hat! 

7. Was ſuchſt Du Menſch, 
bis in den Tod? Du ſuchſt 
ſo Viel und Eins iſt noth! 
die Welt beut ihre Schätze 
feil; denk' an Dein Heil 
und wähl' in Gott das 
beſte Theil! 

8. Was ſorgſt Du bis 
zum letzten Tritt? Nichts 
brachteſt Du, nichts nimmſt 
Du mit. Die Welt ver⸗ 
geht in Luſt und Schmerz! 
Schau' himmelwärts! da, 
wo der Schatz iſt, ſei Dein 
Herz! | 
9. Mit Gott beſtell' Dein 
Haus bei Zeit, eh' Dich 
der Tod an Todte reiht; 
ſie rufen: geſtern war's an 
mir, heut' iſt's an Dir! 
Hier iſt kein Stand, kein 
Bleiben hier! 

10. Vom Freudenmahl zum 
Wanderſtab, aus Wieg' und 
Bett in Sarg und Grab! 
Wann, wie und wo iſt Gott 
bewußt! Schlag' an die 
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Bruſt! Du mußt von dan⸗ 
nen, Menſch, Du mußt! 


1. Da iſt kein Sitz zu 


reich, zu arm, kein Haupt 
zu hoch, kein Herz zu warm; 
blüht zu ſchön kein 
Wangenroth! Im Finſtern 
droht der Tod, und überall 
der Tod! 


12. Ach, banges Herz 
im Leichenthal, wo iſt Dein 
Licht, Dein Lebensſtrahl? 


— Du biſt es: Jeſu, der 


mit Macht aus Gräbernacht 
das Leben hat an's Licht 
gebracht! 

13. Dein Troſtwort klingt 
ſo hoch und hehr: wer an 
mich glaubt, ſtirbt nimmer⸗ 
mehr! Dein Kreuz, Dein 
Grab, Dein Auferſteh'n, 
Dein Himmelgeh'n läßt uns 
den Himmel offen ſeh'n! 

14. Wohl dem, der ſich 
mit ihm vertraut, ſchon hier 


| 


| 
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die ew'gen Hütten baut! 


Er ſieht das Kleinod in der f 


Fern' und kämpfet gern und 


harrt 


Herrn! 


Ihr Schlummernden 


zugleich auch ihm (ihr) ein 

Räumlein neben euch! — 
16. Viel Gräber ſind an 

dieſem Ort, viel Wohnungen 


im Himmel dort; bereitet iſt 


die Stätte ſchon, am Gna⸗ 


denthron, bereitet ihm (ihr) g 


durch Gottes Sohn! — 
17. Sein iſt das Reich 


mit Allgewalt; er zeugt und 


ſpricht: ich komme bald! 


Ja komm, Herr Jeſu, führ“ 


uns ein! Wir harren Dein! 


Amen! Dein laſſ' uns ewig 


ſein! Sachſe. 


b) Am Grabe. 


Melodie: Chriſtus, 


37. Am Grabe ſteh'n 
wir ſtille und ſäen Thränen⸗ 
ſaat: des lieben Pilgers 
Hülle, der ausgepilgert hat! 

2 Et iſt nun enge 
kommen, wir pilgern noch 


der ift mein Leben. 


dahin; er iſt nun ange⸗ 


nommen, der Tod war ihm 


Gewinn! 


3. Er hat nun, was wir 


glauben; er hat nun, was uns 


fehlt; ihm kann der Feind 


der Zukunft ſeines 


15. Nun Thor des Frie⸗ 
dens, öff'ne Dich! Hinein! 

Hier ſchließt die Wallfahrt 
ſich! 


im Friedensreich, gönnt all⸗ 


Er 


entrückt 


3 nichts rauben, 
ſucht und quält! 


7 


llebt bei Gott, 
aller ihrer Noth, aus aller 


? Richters Stimme ruft; 
ſüen ihn, einft blüht er auf 
und ſteigt verklärt zu Gott 


der uns ver— 


4. Ihn hat nun, als den 
Seinen, der Herr dem Leid 
und während 
hier weinen, iſt er ſo hoch 
beglückt! 

5. Er trägt des Lebens 


| Krone und hebt die Palm' 


Melodie: 


wir 
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empor, und ſingt vor Gottes 


Throne ein Lied im höher'n 
Chor! 

6 Wir armen Pilger 
gehen hier noch im Thal 
umher, bis wir ihn wieder 
ſehen und ſelig ſind, wie er! 


Spitta. 


Nun laſſ't uns den Leib.. 


38. Begrabt den Leib in Herren Chriſti Joch, ent- 


des 
wir 


vi eine Gruft, bis 


ihn 


hinauf! 

2. Aus Staube ſchuf ihn 
einſt der Herr, er war ſchon 
Staub und wird's noch mehr, 
er liegt, er ſchläft, verweſt, 
erwacht dereinſt aus dieſer 


5 5 Todesnacht! 


3. Des Frommen Seele 
der ſie aus 


ihrer Miſſethat durch ſeinen 


iim dunklen Thal; 


Qual; 


Sohn erlöſet hat! 

4. Er (ſie) wandelt' hier 
er (fie) 
viel Schmerz und 
er (ſie) trug des 


duldete 


ſchlief im Tod, und lebet doch! 

5. Er litt viel mehr, der 
uns verſöhnt und himmliſch 
ſeine Sieger krönt, o welch' 


ein Lohn für kurze Pein! 


dann wird's wie Träumen⸗ 
den uns ſein! 

6. Du Todter (Todte) 
Gottes, ſchlaf' in Ruh', wir 
gehen unſer'n Hütten zu, 
und machen zu der Ewigkeit 
durch frommes Leben uns 
bereit! 

7. O Jeſu Chriſt, dein 
bitt'rer Tod ſtärk' uns in 
unſ'rer letzten Noth; laſſ' 
unſ're ganze Seele dein und 
ſelig unſer Ende ſein! 


Klopſtock. 
3 
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Melodie: Chriſtus, der iſt mein Leben ... 


39. Das Grab iſt tief 


und ſtille und ſchauerlich ſein 
Rand! es deckt mit ſchwarzer 
Hülle ein unbekanntes Land! 

2. Das Lied der Nach— 
tigallen tönt nicht in ſeinem 


Schooß, — der Freunde 


Thränen fallen nur auf des 
Hügels Moos! 

3. Verlaſſ'ne Bräute rin⸗ 
gen umſonſt die Hände wund, 
der Waiſen Klagen dringen 


nicht in der Tiefe Grund! 

4. Doch ſonſt an keinem 
Orte wohnt die erſehnte 
Ruh', — nur durch die 


dunkle Pforte geht man der 


Heimat zu! 

5. Das arme Herz hie⸗ \ 
nieden, von manchem Sturm 
bewegt, erlangt den wahren 
Frieden erſt, wenn es nicht 


mehr ſchlägt! 


v. Salis. 


Melodie: O Jeſu Chriſt, meines Lebens Licht .. 


40. Du Kirchhofgras, 


du Kirchhofgras: was machſt 
du mir die Augen naß? 
Fürwahr, du biſt doch ſchwach 
und ſchlicht, und ſchlägſt doch 
leichte Wunden nicht! 

2. Um Herzen, die hier 
froh gebebt, haft feine Wur⸗ 


4. Du ſchließeſt manchen 
theuren Mund, der Lebens⸗ 
weisheit einſt that kund; 
du neigſt dich ſtill zu ihm 
hinab — ach, keine Antwort 
gibt das Grab! 


en Kirchhofgras, du 


Kirchhofgras! Ich weine ohne 


zeln du gewebt, daß keines Unterlaß: die ſchwerſte Wunde 


fürder pocht und ſchlägt, 


ſchlugſt du mir, — es ſchläft 


wenn hier ein Herz nach mein Liebſtes unter dir! 


ihnen frägt! | 
3. So mancher lieber 
Augen Schein verdecken deine 
Blümelein, kein Sonnenſtrahl 
zu ihnen dringt, der frohe 
Botſchaft wieder bringt! 


6. Doch ſtill, die Wunde 
blutet nicht! Mein Heiland 
ſendet mir ſein Licht! Mein 
Fragen dringt in Chriſti Herz 
— und ſieh': er weiſet him⸗ 
melwärts! | 
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Es 
ſingt dich lieblich ein! 


= 


Melodie: Nun ſich der Tag geendet hat... 


41. Ei wie fo ſelig ſchlä— 
feſt du nach manchem ſchweren 
Stand, und liegſt nun da 
in ſüßer Ruh', in deines 


Heilands Hand! 


2. Sein Leiden hat dich 
frei gemacht von aller Angſt 
und Pein; ſein letztes Wort: 
iſt vollbracht!? das 


3. Du läßt dich zur Ver- 


1 wandelung in dies Gefilde 


8 


den, mit 


Verſicherung, 


7 


bar 


Hoffnung und 
viel ſchöner 
aufzuſteh'n! 


Melodie: Schwing' dich 
42. Einen guten Kampf 


hab' ich auf der Welt ge— 
kämpfet, denn mein Gott 
hat gnädiglich all' mein Leid 
gedämpfet, daß ich meinen 
Lebenslauf ſeliglich vollendet, 


und die Seele himmelauf, 


Chriſto zugeſendet! 


2. Hinfort iſt mir beige- 


legt der Gerechten Krone, 
die mir wahre Freud' erregt, 
in des Himmels Throne! 
Fiorthin meines Lebens Licht, 


dem ich ſtets vertrauet, näm⸗ 
lich: Gottes Angeſicht, meine 


Seele ſchauet! 


4. Verbirgſt dich unſer'm 
Angeſicht im kühlen Erden— 
ſchooß. Du Haft das Deine 
ausgericht, empfängſt ein ſelig 
Loos! 

5. Wir wiſſen, daß dein 
Seelenfreund, der ewig treue 
Hirt, der's hier mit dir ſo 
wohl gemeint, dich ſchön 
empfangen wird! 

6. Er führe ſeine ganze 
Heerd', die ſich zu ihm ge— 
ſellt, und die ſo theuer ihm 
und werth, auch vollends 
durch die Welt! Neumann. 


auf zu deinem Gott... 


3. Dieſer ſchnöden, böſen 
Welt jämmerliches Leben, 
mir nun länger nicht gefällt; 
d'rum ich mich ergeben mei— 
nem Jeſu, da ich bin jetzt 
in lauter Freuden; denn ſein 
Tod iſt mein Gewinn, mein 
Verdienſt ſein Leiden! 

4. Gute Nacht, ihr, o meine 
Freund', ihr meine Lieben! 
Alle, die ihr um mich weint, 
laſſ't euch nicht betrüben dieſen 
Heimgang, den ich thu' in die 
Erde nieder, — ſeht, die Sonne 
geht zur Ruh, kommt doch 
morgen wieder! 11 
3 * 
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Melodie: 


43. Es iſt vollbracht — 
du haſt vollendet, die müde 
Hülle eilt zur Ruß Dez 
Friedensbote ward geſendet 
und führt den Geiſt dem 


Vaterhand genießt, indes 
die kalte, ſtarre Hülle der 
Muttererde Schooß um— 
ſchließt! 


2. Es iſt vollbracht und | 


überwunden — genug ge— 
kämpfet haſt du nun! Du 
kannſt nach bangen Thräuen- 


ſtunden in deines Heilands 
Armen ruh'n! Dir iſt der 
Tag nun aufgegangen, den 
keine Dunkelheit umhüllt; 
nun iſt dein heißeſtes Ver— 


langen und jeder fromme 
Wunſch erfüllt! 
Melodie: 


44. Es iſt vollbracht 


— Gott Lob! es iſt voll⸗ 


bracht, mein Heiland nimmt 
mich auf! Fahr' hin, o Welt, 
ihr Freunde, gute Nacht! Ich 
ende meinen Lauf bei Jeſu 
Kreuz mit tauſend Freuden, 
und ſehne mich, von hier zu 
ſcheiden. Es iſt vollbracht! 


. — — 


Himmel zu, wo er der Freu— | 
den reinste Fülle aus Gottes | 


Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte... 


3. Ruh' ſanft im Schooß 
der Muttererde, du 
Hülle, ſchlumm're leicht! 
Einſt tönt auch dir ein neues: 
Werde! f 
Ruh' entweicht. Erblühen 
ſollſt du aus dem Staube, 
wann Jeſu Chriſti Stimme 
ruft; denn nicht auf ewig 
— ſpricht der Glaube — auf 
ewig birgt uns nicht die Gruft! 

4. Zieh' hin, benetzt mit 
heißen Zähren, zum ſtillen 
Schlaf' im kühlen Grab'! 
Zieh' hin! wie lange wird 
es währen, ſo ruft auch uns 
der Vater ab! Dann wird 
auch uuſ're müde Hülle zum 
Schlaf' im kühlen Grabe 
geh'n, und in der Gottes— 
freuden Fülle lohnt uns auf 


ewig Wiederſeh'n! 


Es iſt genug, jo nimm... 


2. Es iſt vollbracht! Mein 
Heiland hat auf ſich genom- 
men meine Schuld, gebüßt 
hat er am Kreuzesſtamm für 
mich; o, unermeſſ'ne Huld! 
Und ich hab' in des Heilands 
Wunden die rechte Freiſtatt 
nun gefunden! Es iſt voll- 
bracht! | 


müde 


des Todes ſtarre 


mu 


3. Es iſt vollbracht! Weg 
und 


Krankheit, Schmerz 
Pein, weg Sorg' und Ueber— 
druß! Sein Golgatha ſoll 


mir ein Tabor ſein! Mein 


müder, matter Fuß wird 
hier auf dieſen Friedens- 
frei von der Erde 


höhen 
Branden gehen! Es iſt voll— 
bracht! 
4. Es iſt vollbracht! Hier 
bin ich frei von Noth! Wie 
wohl, wie wohl iſt mir! 
Hier ſpeiſet mich der Herr 
mit Himmelsbrot, und zeigt 
Salems Zier! Hier 
hör' ich mit der Sel'gen 

Singen das hohe Lied der 
Engel klingen: 
Ba! 


Melodie: 


45. Ich weiß, an wen 
ich glaube und daß mein 
Heiland lebt, der aus dem 
Todesſtaube den Geiſt zu 
ſich erhebt. 
2. Ich weiß, an wem ich 
hange, wenn Alles wankt und 
weicht, der, wenn dem Herzen 


bange, die Rettershand mir 


reicht! 


3. Ich weiß, wem ich 
vertraue und wenn mein 


Es iſt voll⸗ 
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5. Es iſt vollbracht! der 
Leib mag immerhin Raub 
der Verweſung ſein! Ich 
weiß ja, daß ich Staub und 
Aſche bin, — doch Jeſus 
iſt ja mein! Der wird mich 
ſanft im Grabe decken und 


einſt in Klarheit auferwecken! 


Es iſt vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht — 
Gott Lob! es iſt vollbracht, 
mein Heiland nimmt mich 


auf! Fahr' hin, o Se 


ihr Lieben, gute Nacht! Ick 


ende meinen Lauf und 40 


Noth, die mich getroffen! — 


Wohl mir, ich ſeh' den 
Himmel offen! Es iſt voll- 
bracht! 


Gryphius. 

Chriſtus, der ift mein Leben ... 
Auge bricht, daß ich ihn 
ewig ſchaue, ihn ſelbſt 


von Angeſicht. 


4. Er trocknet alle Thrä— 
nen ſo tröſtend und ſo mild, 
und mein unendlich Sehnen 
wird nur durch ihn geſtillt. 

5. Ich weiß, beim Auſ— 
erſtehen, wenn ich verkläret 
bin, werd' ich mit Jeſum 
gehen, durch Ewigkeiten hin!“ 


Niemeyer. 
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Melodie: 

46. Mag auch die Liebe 
weinen, 
des Herrn; 
tacht wird ſcheinen ein heller 
Morgenſtern! 

2. Mag auch der Glaube 
zagen — ein Tag des Lich— 
tes naht; aus Dämm'rung 
muß es tagen, zur Heimat 
führt der Pfad! 


Melodie: 


47. Gebt dem Tode 
ſeinen Raub, laßt ihm ſeine 
Habe! Seelen werden nicht 
zu Staub, ſchlummern nicht 
im Grabe! Senket nur den 
Leichnam ein, laßt die Erde 
rollen, — wir, wir wollen 
deß uns freu'n: daß wir 
ſterben ſollen! 

„%% dient Der 
(die) Todte nun in geweihter 
Slille! Laßt ihn (ie), 
Freunde, laßt ihn (ſie) ruh'n: 
es iſt Gottes Wille! Weinet 
nicht, er (ſie) hat nun ſchon, 
was wir erſt erſehnen; ihn 
(ſie) erweckt kein Klageton; 
trocknet eure Thränen! 

3. Stimmet an das hohe 
Lied von der Auferſtehung, 
vom Triumpf deß, der ver— 


ſchied, 


von des Herrn Er⸗ 


es kommt ein Tag 
nach dunkler 


vermag! 


Chriſtus, der ist mein Leben. 


3. Mag er: die Tugend 
kämpfen, es kommt ein Ruhe⸗ 
tag! der Sonne Strahl zu 
dämpfen kein ie A 


und Tod, — die Schlum— 
mernden wird wecken dereinſt 
ein Morgenroth! 


Krumacher. 


Chriſtus, der uns ſelig macht . .. 


höhung! Fromme ruh'n in 
ſeiner Hand, ruh'n in ſanf— 
tem Frieden; er, der ſtarb 
und A hat ihr Heil 
entſchieden! 

4. Wann er kommt, dem 
Donner gleich feine Stimm? 
erhebet: öffnet Gräber, öffnet 
euch; lebt ihr Todte, lebet? 
dann erſchallt des Jubels 
Ton, jede Klage ſchweiget: 
wann zu uns von ſeinem 
Thron er fein Antlitz neiget! 

5. Saaten der Unſterb⸗ 
lichkeit: modernde Gebeine! 
Bald verſtrömt auch unſ're 
Zeit, ruft der Tod: erſchei⸗ 
nen! Ruft er uns — 
wir ſind bereit! Wer des 
Lebens Gabe nützte für die 
Ewigkeit, zittert nicht am 
Grabe! 


Pfranger. 


4. Mag Hoffnung auch 
erſchrecken, mag jauchzen Grab 


Melodie: 
48. Mein letztes Haus 


auf Erden, wie traurig ſiehſt 
Du aus; mir ſollte bange 


werden vor Dir, Du Todes- 


haus! doch, weg mit dem 
Gedanken! getroſt dahin ge— 


ſchaut: nichts iſt in Deinen 


Im 


Schranken, davor dem Chri— 
ſten graut! 

2. Du biſt mein Ruhe⸗ 
hafen; wenn auch auf 
meiner Fahrt mich Wind 
und Wellen trafen, zieh' ich 


8 doch wohlbewahrt und frei 


von Angſt und Kummer in 


Deinen ſtillen Raum! Da 


ſtört in meinem Schlummer 


kein Sturm mich und kein 


Traum! 
den biſt die ſich re 
Kammer, wo Gott ſein 


Kind hinführt; wenn nichts 
als lauter Jammer auf Er- 


Melodie: 


49. Nun bringen wir 


den Leib zur Ruh' und decken 


ihn mit Erde zu, den Leib, 


der nach des Schöpfers 
Schluß, zu Staub und 
Erde werden muß! 

2. Er bleibt nicht immer 


Ach’ und Staub, nicht im- 


| 
| 
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Herzlich thut mich ... 


den hier regiert, ſo ſchleußt 
Gott ſelbſt die Thüre nach 
ſeinen Kindern zu! Trotz 
dem, der ſie berühre, in 
dieſer ſtillen Ruh'! 

4. Du biſt mein ſanftes 
Bette; wenn ich auf Dor— 
nen hier ſtets gleich geſchlafen 
hätte, ſo find' ich doch in 
Dir ein ſanftes Ruhekiſſen, 
darauf mein Haupt ſich lehnt, 
wenn ſich die Augen ſchließen, 
weil ſie genug gethränt. 

5. Wohlau, bleib in Ge— 
danken mir immer vorgeſtellt; 


ich weiß, daß mich Dein 
Schranken im Tod nicht 
ewig hält! Des Grabes 


Thür iſt offen, hinweg iſt 
Fels und Stein! — Legt 
mich mit frohem Hoffen in 
Gottes Acker ein! 


Dr Sachſe. 


Nun laſſ't uns den Leib ... 


mer der Verweſung Raub; 
er wird, wenn Chriſtus einſt 
erſcheint, mit ſeiner Seele 
nen vereint! | 

3. Hier Menſch, hier 
lerne, was du biſt; ſchau', 
was hier unſer Leben iſt; 
nach Sorge, Furcht und 
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mancher Noth kommt Krank | 


heit und zuletzt der Tod! 
4. Schnell ſchwindet unſ're 
Lebenszeit, auf's Sterben folgt 
die Ewigkeit; wie wir die Zeit 
hier angewandt, jo folgt der. 
Lohn aus Gottes Hand! 
6. Hier, wo wir bei den 
Gräbern ſteh'n, ſoll jedes 
zu dem Vater fleh'n: ich 
bitt', o Gott, durch Chriſti 
Blut mach's nur mit meinem 


Ende gut! | 


Melodie: 


50. Wir bringen wei⸗ 
nend unſer'n Dank, wir 
ſtammeln Dir den Lobge— 
ſang, Dir, der den Retter | 
aus der Noth geſendet hat, 
den ſanften Tod! 

2. Der letzte Kampf war 
ſchwer und heiß, die Stirne 
deckte kalter, kalter Schweiß; 
die Angſt, der Schmerz war 
fürchterlich, — da kam Gott 
und erbarmte ſich! 

3. Nun ruht er (fie), 
den (die) wir liebten, aus; 
Gott rief ihn (ſie) in ſein 
Vaterhaus, und trocknet ihm 


\ 


6. Wenn uunſer Lauf voll⸗ 


endet iſt, ſo ſei uns nah', 
Herr Jeſu Chriſt; mach' 
uns das Sterben zum Ge⸗ 
winn, zeuch unſ're Seelen 
zu dir hin! 

7. Und wenn Du einſt, 
du Lebensfürſt, die Gräber 
mächtig öffnen wirft, ſo laſſ' 


— 5 


; 4 8 
u 


uns fröhlich auferſteh'n, und 


ewiglich dein Autlitz, ſeh'n! 


Liebich. 


Nun laſſ't uns den Leib... 


(ihr) die Thränen ab; nur 
ſeine (ihre) Aſche ſinkt in's 
Grab! 


den Vater 


Kämpfe preiſt 


4. Selbſt für die ſchweren 


nun der ſel'ge Geiſt und 


ruft: 
Nacht hat Gott es wohl 
mit mir gemacht! 

5. Bald legen unſer'n 
Pilgerſtab auch wir bei unſer' n 
Gräbern ab; 
ewigem Verein, bei dir uns, 
Vater, alle ſein! 


Niemeyer. 


auch in des Todes 


laſſ' dann in 


Mutter 


Melodie: 


51. Wohlan, die Erde 
wartet dein, geh' in der 
Kammer ein; die 
Hand der Liebe deckt dich 
zu, — ſanft ſei dein Schlaf! 


und ſüß die Ruh'! 


blick, hinab; der letzte Gruß 


er folgt dir in's Grab; 


nimmt die Zeit; 


wir 
ſeh'n dein Antlitz e 
mehr und nie des Pilgers 


Wiederkehr! 


3. Was ſichtbar iſt, das 
was un⸗ 
ſichtbar, die Ewigkeit; d'rum 


rühmeu wir, trotz Zweiflers 
Spott: 
Staub, den Geiſt zu Gott! 


den Staub zum 


2. Hinab den Thränen— 
4. Hinauf den 7 
blick, hinauf! Nach oben geht 
des Lebens Lauf; Der Fürſt 
des Lebens brach die Bahn 
lach Grabestiefen himmelan! 
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Nun laſſ't uns den Leib. 


5. Im Mutterſchooß, da 
er gerüht, ruht auch ſein 
Kuecht ſo gut, ſo gut! Im 
Vaterhaus, da er nun thront, 
wohnt auch ſein Knecht, ſo 
hoch belohnt! 

e di im felgen 
Genuß! Heil uns beim fro— 
hen Wiedergruß! In Todes— 
ſchmerz, in Trennungsleid 
getroſt, wir überwinden weit! 

7. An Grüfte reiht ſich 
unſ're Gruft; ob ſpät dein 
Wink, o Gott, uns ruft: 
— ob bald du unſ're Zeit 
erfüllſt Herr, wie du willſt, 
Herr, wie du willſt! 

8. Nur lehr' uns fromm 
zum Ziele geh'n, und mach' 
uns werth, vor dir zu ſteh'n; 
dann führ' auch uns auf Chriſti 
Bahn: zur Erd' hinab, und 


himmelan! Sachſe. 


Eigene Melodie. | 


52. Dort oben iſt Ruh'! 


O wankten dem tröſtenden 


Ziele 


der Leidenden 
doch muthiger zu! :,; 
2. Wie ſelig iſt's dort! 


Nur Freud' iſt dort oben und 


Frieden, 


vom Jammer hie⸗— 


viele | 
15 


nieden kein Bild und kein 


Wort): 
3. Dort wiſchet ſelbſt ab 


die Vaterhand Gottes die 
Thränen, und dort iſt kein 
Sehnen, kein Gram und 


kein Grab! ,: 
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4. O Wonne, o Glück! 5. Was weineſt denn Dun? 
Nur Pilgrime find wir O trage nur muthig Dein 
auf Erden, die heimgeholt Leiden und rufe mit Freu⸗ 
werden, zur Heimat den den: dort oben iſt Ruh'! ,: 
Blick! „ Fe Dr. Menken. | 

Eigene Melodie. 1 

53. Es iſt beſtimmt in | morgen Dir ein Röslein 
Gottes Rath, daß man vom auf, es welkt wohl ſchon die 
Liebſten, was man hat: muß Nacht darauf. Das wiſſe, 
ſcheiden, muß ſcheiden; wie das wiſſe, ja wiſſe! 
wohl doch nichts im Lauf' 3. Nun mußt Du mich 
der Welt dem Herzen hier fo auch recht verſteh'n, nun 
ſauer fällt, als Scheiden, als | mußt Du mich auch recht 
Scheiden, ja Scheiden! verſteh'n: wenn Menſchen 
2. So Dir geſchenkt ein auseinandergeh'n, fo ſagen 
Knöſplein was, jo thu’ 0 ſie; auf Wiederſeh n, 


in ein Waſſerglas, doch Wiederſeh'n, — auf Wieder— 
wiſſe, doch wiſſe: blüht ſeh'n! Bottstie. 


Eigene Melodie oder Melodie: Ringe recht, wenn Gottes Gnade .. 


54. Geh' zum Schlum⸗ zu! All' die Deinen, die 
mer, ohne Kummer, theures hier weinen, gönnen Dir 
gottvertrautes Herz! Nun doch Deine Ruh'! 
ile; Deine Hülle 3. Schlafe, ſchlafe !. ſeine 
ſchläft hier aus den letzten Schafe kennt auch hier der 
Schmerz! treue Hirt. Dies Verweſen 

2. Geh' zur Ruhe; thu', | ſchafft Geneſen, das Dich 
o thue friedevoll die Augen ewig freuen wird! 


i Eigene Melodie. | 
55. Heimgehen, ſelig Heiland ſehe, der mich er- 
werden, o wunderbares Wort. löſet hat, und in der 
Forteilen von der Erden und heil'gen Stadt in ſeinem 
ewig ruhen dort, wo ich den Lichte ſtehe. | 


Ja, heimwärts möcht' 
. ich ziehen zu jenen ſel'gen 
Au'n, am Thron des Lam— 
ö mes knieen, fein heilig Ant⸗ 

litz ſchau'n: der mir on 

feine Wunden das ew'ge 

Leben giebt; den meine 
4 Sale liebt, in dem ſie Heil 
en 
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3. Jeruſalem, mein Seh⸗ 
nen, — wann zieh' ich in 
Dir ein? Wann werd' ich 
ſein bei denen in Kleidern 
weiß und rein? Wohl find' 
ich hier auf Erden manch“ 
reiche Freudenſtund', doch 


ſtets ſagt Herz und Mund: 
Heimgehen — ſelig werden! 


Fürſtin Reuß. 


Eigene Melodie. 


2 56. Laßt At gehen, 
laßt mich gehen, daß ich 
Jeſum möge ſehen! Meine 
Seel' iſt voll Verlangen, 

= auf ewig zu umfangen 

4 und vor feinem Thron zu 

ſteh'n! 

2. Süßes Licht, ſüßes 
Licht, Sonne, die durch Wol— 
ken bricht: o, wann werd' 
ich dahin kommen, daß ich 
dort mit all' den Frommen 
ſchau Dein holdes Angeſicht? 

5 3. Ach, wie ſchön, ach, 

wie ſchön iſt der Engel Lob— 


getön! Hätt' ich Flügel, 


57. Nein, nein, das iſt 
kein Sterben, zu en Gott 
zu geh'n; der dunklen Erd' 
mul und zu der Hei— 


hätt' ich Flügel, flög' ich 
über Thal und Hügel heute 
noch nach Zions Höh'n! 

4. Wie wird's ſein, wie 
wird's ſein, wenn ich zieh” 
in Salem ein, in die Stadt 
der gold'nen Gaſſen — 
Herr, mein Gott, ich kann's 
nicht faſſen, was das wird 
für Wonne ſein! 

5. Paradies, Paradies, 
wie iſt Deine Frucht jo 
ſüß! Unter Deinen Lebens— 
bäumen, wird's uns ſein, 
als ob wir träumen: bring' 
uns, Herr, in's Paradies! 


Knak. 


Eigene Melodie. 


mat ziehen, in reine Ster⸗ 
nenhöh 'n! 
2. Nein, nein, das iſt 


kein Sterben, ein Himmels⸗ 
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bürger fein, beim Glanz der Dich ewig weiden, wo Lebens⸗ . 
ew'gen Kronen, in ſüßer bäume ſteh'n! 
Ruhe wohnen, erlöſt von 5. Nein, nein, das 
Noth und Pein! kein Sterben, mit Herrlich> 
3. Nein, nein, das iſt keit gekrönt, zu Gottes Volk 
kein Sterben, der Gnaden- | fih Schwingen und Sen 
ſtimme Ton voll Majeſtät, Sieg befingen, der uns mit 
zu hören: komm, Kind, und Gott verſöhnt! i 
ſchau mit Ehren mein Antlitz 6. O nein, das iſt kein 
auf dem Thron! Sterben, Du Heil der Krea— 
A4. Nein, nein, das iſt tur! Dort ſtrömt in ewige 
kein Sterben, dem Hirten Wonnen der Liebe voller 
nachzugeh'n! Er führt fern | Bronnen, — hier find es 
Lamm zu Freuden, er wird Tropfen nur! | 


C. Malan. 


Eigene Melodie. 


58. Wo findet die Heimat der Seele, der Braut? 
Seele die Heimat der Ruh'? Ja, ja, ja, ja: dieſes allein 
Wer deckt ſie mit ſchützenden ad Ruhſtatt und Heimat 
Fittichen zu? Ach bietet die der Seele nur ſein! Ig 
Welt keine Freiſtatt mir an, ja ꝛc. | 
wo Sünde nicht kommen, 3. Wie ſelig die Ruhe 
nicht anfechten kann? Nein, bei Jeſu im Licht! Tod, 
nein, nein, nein, hier ift fie | Sünde und Schmerzen, die 
nicht: die Heimat der Seele kennt man dort nicht. Das 
iſt droben im Licht! Nein, Rauſchen der Harfen, der 
nein, nein, nein, ꝛc. liebliche Klang begrüßet die 

2. Verlaſſe die Erde, die Seele mit ſüßem Geſang! 
Heimat zu ſeh'n, die Dana Ruh', Ruh', Ruh, Ruß; 
der Seele, ſo herrlich, ſo himmliſche Ruh' im Schooße 
ſchön! Jeruſalem droben von | des Mittlers, 56. hen = ve 
Golde gebaut, ift dieſes die zu! Ruh', Ruh' 2 95 


e) Bei Kindern. 


Melodie: 


59. Ach, muß ſo frühe 
ſterben das vielgeliebte Kind! 
wie Blüthen oft verderben, 
die kaum entknospet int 
Kaum haben wir voll Hof— 
fen es zum Altar gebracht: 
ſo ſinkt ſchon — früh ge— 
troffen — ſein Haupt in 
Todesnacht! 

21. Den Eltern ſchon ent- 
riſſen, wie groß tft ihr Ver⸗ 
luſt! Der Trauer Thränen 
fließen, es blutet ihre Bruſt! 
Doch, laßt uns aufwärts 
Sehen, der Heiland heilt den 
Schmerz, und Troſt aus 
Gottes Höhen fließt in das 
wunde Herz! 


Melodie: 


weinen, wenn ſie ihr Fleiſch 
begräbt; kein Chriſt muß 
flühllos ſcheitten, jo lang er 
hier noch lebt! Doch läſſet 
gleich der Glaube ſein Aug' 
zum Himmel geh'n, — was 
uns der Tod auch raube, 
oll herrlich auferſteh'n! 

2. So iſt's uns um die 
deze, die Gnade macht 


Herzlich thut mich verlangen . .. 


3. Dort werden neuge— 
boren in Himmelsherrlichkeit, 
die wir ſo früh verloren im 
Tränenthal der Zeit! Und, 
frei von Erdenmängeln, wo 
nie ein Auge weint, ſind 
mit den heil'gen Engeln die 
Glücklichen vereint! 


4. Heil euch, ohne. 
Mühe zum beſſern Sein 
gereift, das Sterb'gewand 


ſo frühe in Freiheit abge— 
ſtreift! Wir dulden noch 
und warten auf unſer Vaters 
land, — ihr ſeid im Him- 
melsgarten verpflanzt von 
Gottes Hand! 


Valet will ich Dir geben... 
60. Die Liebe darf wohl | 


uns fo; uns ift noch wohl 
bei Schmerzen, im Trauern 
ſind wir froh! Was tröſtet 
uns? das Hoffen! Wie gut. 
iſt's: Chriſti ſein! Man 
ſieht den Himmel offen und 
nicht das Grab allein! 

3. Herr Jeſu, unſer Le⸗ 
ben! in Thränen dankt man 
Dir, daß Du uns Troſt 
gegeben, denn davon leben 
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wir! Hei, 

ſerm Staube den neuen 
Leib, der dort nicht mehr 


Melodie: 
61. Gottes Ruf al 


früh ergangen an die Men— 
ſchenblume zart, die der Auf— 
erſtehung harrt, wo der 
Seligen Verlangen und der 
Herzen heißes Fleh'n wird 
erfüllt durch Wiederſeh'n! 
2. Soft, „ dir von 
Erdenſtaube dringt der Eltern 


Klageruf! Du, der einſt dies 


Kindlein ſchuf, Du nahmſt 
es! ſo lehrt der Glaube. 
Nahmſt Du ihnen große 
Freud: nahmſt Du auch 
ein großes Leid! 

3. Ach, ſo gieb, daß ſie 
bewähren kindlich treu Ge— 
horſamspflicht, wenn auch 
laut ihr Kummer ſpricht; 
daß ſie auch am Grab Dich 
ehren, Dich, der helfen, 
ſegnen kann, der ſtets allen 
mwohlgethan ! 


Melodie: 


62. Ihr Eltern, gute 
Nacht! nun geht es an ein 
Scheiden: 
in 30 


ich fahr' zu Jeſu 
ſeines Himmels Ihr Eltern, gute Nacht! 


FTF 
. . 
25 Kun 


Hiller. 


Ach, was ſoll ich Sünder machen ... 


4. Schön' re Blüthen reifen 
droben als auf Erden je wir 
ſeh'n! Bei Dir Friedens⸗ 
palmen weh'n! Vater, ewig 


wird Dich loben unſer froh— 
verklärter Sinn, dem das 
Sterben ward Gewinn! 


5. Oeffne einft nach Dei⸗ 


nem Worte unſ'rer dunklen 
Gräber Thür; laſſ' die 
Todten geh'n herfür, ſam— 


. 


bild" aus uns | dem Tod zum Raube, Dich 
ſchauet fort und fort! 


melnd ſich am Lebensporte, 


wo kein Weinen, kein Ge— 
ſchrei, wo Du, Herr, uno 


alles neu! 


6. Ach, der ew’ gen Hei⸗ 
uns noch nicht 


mat Stätte, 
beſchieden iſt; ſchenk' Du 
einſt ein ruhig Sterbebette; 
führ' uns dann auf Him⸗ 
melsau'n, 


Lichte ſchau'n! 


O Gott, Du frommer Gott.. 


Freuden! zu Jeſu, welcher 


mein in Ewigkeit gedacht; — 
ach, weinet, weinet nicht! 


wo wir Dich im 


uns durch Jeſum Chriſt 


* „ 
1 
Y 


Ihr Eltern, gute Nacht! 


Nacht! o herrlich iſt's zu 
wohnen im ſchönen Him— 


die Kronen, 


Ihr keltern, gute 


Nacht! hört auf, um mich 


zu klagen, da jetzt mein 
zarter Leib zu Grabe wird 
getragen; wißt: meine Seele 


iſt zur Himmesruh' gebracht. 


— Ach, weinet, weinet nicht! 


Eltern, 


Fr gute 


melsſchloß, da man erblickt 
die Gott den 


Frommen hat aus Gnaden 
zugedacht. Ach, weinet, weinet 


nicht! 


Eltern, gute 


Ihr 


Nacht! 


2 5 63. Iſt es denn ſchon 


MN: 


Melodie: 


verloren? es war doch erſt 


geboren, das liebe, ſchöne 
Kind! Ach, kaum, daß es 
gekommen, ward es ſchon 


ſollet. Dort iſt's, 
ihr wollet; ihr weinet, ihm 
Sein Geiſt lebt 
voller Prangen, ſein Leib | 
nur iſt gegangen in's Grab, 
dahin ein jedes ſoll! 


weggenommen: — hier ſehet, 
was wir Menſchen ſind! 


2. Klagt, Eltern, wie ihr 
wohin 


iſt wohl! 


In allen 


ſchon überwunden haſt! 
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Ihr Eltern, gute 
Nacht! Muß ich euch ſchon 
verlaſſen, ſo werdet ihr mich 
doch voll Herzensluſt um— 
faſſen, wenn Gott mit euch 
und mit der Welt ein Ende 
macht! Ach, weinet, weinet 


nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 
ih Eltern, gu 


Nacht! die Angſt- und Mar- 
terſtunden, hab' ich in dieſer 
Welt nun völlig überwunden! 
Mein Leib ſchläft ſanft, bis 
er an Gottes Tag erwacht! 
Ach, weinet, weinet nicht! 
Ihr Eltern, gute Nacht! 


meinen Thaten ... 


3. Es war ja Gottes 
Gabe! ſo ſprecht an ſeinem 
Grabe: wohl Dir, Du 
kurzer Gaſt, der Du in 
wenig Tagen des Menſchen— 
lebens Plagen mit Gott 


4. Ja, Kindlein bleibe 
ſelig und zeuch' auch uns 
allmälig Dir nach und him⸗ 
melan; bis wir der Zahl 
der Frommen, die Dich nun 
aufgenommen, in Chriſto 
werden zugethan! 

Nach P. Flemming. 
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Melodie: 


64. Laſſet alle eure 


Klagen, Eltern, ſtill in Gott 
jetzt ruh'n! Wem er aufer⸗ 
legt, zu tragen, ſoll nach 
ſeinem Willen thun; ſoll 
nicht in die Erde legen 


ſeiner Hoffnung reichen Se⸗ 


gen! Gräber werden zuge— 
than, — Jeſus weiſet him— 
melan! 

2. Ber ͤ ( ge 
gekommen frühe ſchon 
zu ſeiner Ruh'; weiß nichts 
von dem Kampf der From— 
men, die noch pilgern Jeſu 
Zwar, fein Tod ha 
euch gebeuget; aber, betet 
an und ſchweiget: — Grä— 
ber werden zugethan, 
Jeſus weiſet himmelan! 

3. Zu mir — ruft der 
Heiland milde — zu mir 
kam das liebe Kind! Ich 
deck's mit der Gnade Schilde, 
bleib’ ihm hold und treu 
geſinnt! Nichts reißt es von 
meinem Herzen! Eltern, 
ſtillet eu're Schmerzen! — 
Gräber werden zugethan, — 
Jeſus weiſet himmelan! 


— 


Melodie: 


ſpricht 


der kommen zu mir, 


warum 


auf dem Pilgerpfade, 
uns einſt ein ſelig End', 


Jeſu, meines Lebens Leben. 


ne Wehrt 1975 wicht! 
— der ſo geſprochen weiß, 
das iſt geſcheh'n! 
Auf euch iſt hereingebrochen, 


was durch ihn ihr ſollt ver⸗ 
ench, 


ſteh'n! Jeſus will 
Eltern, tröſten! Jeſus euch, 
die theu'r Erlöſten! | 
Gräber werden zugethan, — 
Jeſus weiſet himmelan! 

S olher san 
Gotteserbe! — 
Kinde iſt's, und euch! Leben 
wird, ob er gleich ſterbe, 
wer ſo glaubt, 
Reich! der da benget, 
erhöhen! 
ein Wiederſehen! — Gräber 
werden zugethan, 
weiſet himmelan! 


6. Nimm denn, Heiland, 
unſer Kind 
uns 


voller Gnade, 
in Deine Händ'; leit' 


gieb 


Wiederſeh'n in Deinem Na⸗ 
men! — Schlaf' denn, Kind, 
nun ſtille! Amen! Gräber 
werden zugethan: Jeſus 1 
uns himmelan! 


Von Gott will ich nicht laſſen . .. 


65. Laßt doch die Kin- Gottes Sohn; ich liebe ſie, 
ich bin ihr; 


die Frommen, 


— — 


das 
eu'rem 


— Net, 


in Chriſti 
wird 
Bei ihm giebt's 


Schild und Lohn; auch für 
die Kinder klein, daß ſie 
nicht geh'n verloren, bin ich 


eeinſt Menſch geboren, d'rum 


fie mein eigen ſein! 
2. Er ſprach gar freund- 


lich Kindern in feinen Tagen 


zu, und liebreich ſchenkt er 
Sündern Erquickung, Troſt 
und Ruh! Ja, für die ganze 


5 Welt gab er in ſeinem Blute 
— den Kindern auch zu 


gute — ein köſtlich's Löſe⸗ 
geld! 
3. D'rum nach des Herrn 


Verlangen bringt doch die 


Sa 


‘ Melodie: 
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Kinder her, damit ſie Gnad' 
erlangen; niemand es ihnen 
wehr'! Führet ſie Chriſto 
zu! Er will ſich ihr erbar— 
men, hält fie in feinen Ar— 
men, darin ſie finden Ruh'! 

4. Ob ſie gleich zeitlich 
ſterben, ihr' Seele Gott ge— 
fällt; ſie ſind des Heilands 
Erben, gehören nicht der 
Welt! Sie ſind frei von 
Gefahr und dürfen hier nicht 
leiden; ſie loben Gott mit 
Freuden dort, in der Engel 
Schaar! 


Herzlich thut mich verlangen . .. 


66. O, die ihr betend ſtaube, zu ihm hinauf, 


ranget um euer Elternglück 
— was Gott zurückverlanget, 
das gebt ihm ſtill zurück! 
Was früh die Lieb' entbehret 
in ihrem Freudenkranz, das 
hat Gott früh verkläret in 
ſeines Himmels Glanz! 
2. Vergißt auch Mutter⸗ 
liebe wohl ihres Kindleins 
je? und könnte ſie's: es 
doi Vater in der 
Höh'! Hinauf vom Exden- 


Herz! dort zeiget Dir Dein 
Glaube Dein Heil in Dei— 
nem Schmerz! 

3. Dort nimmt der Hirt 
der Frommen die Kinder auf 
und ſpricht: o, laßt ſie zu 
mir kommen und wehret 
ihnen nicht! Er grüßt als 
ſeine Glieder, was ſchuldlos 
zu ihm kam, und reif giebt 
er einſt wieder, was er als 


Knoſpe nahm. 
= 5 
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4. So ſchweigt mit ftillem 
Warten, wenu Sehnſucht euch 
bewegt; blickt auf zum Him⸗ 
melsgarten, der alle Blüthen 


Melodie: 


67. Wenn kleine Him⸗ 
melserben in ihrer Unſchuld 
ſterben, ſo büßt man ſie nicht 
ein; ſie werden nur dort 
oben vom Vater aufgehoben, 
damit ſie unverloren ſein. 

find ja in der 


Taufe zu ihrem Chriſten⸗ 


laufe, Herr Jeſu, Dir ge- 
weiht! Sie ſind bei Gott in 
Gnaden, was ſollt' es ihnen 
ſchaden: wenn er nun über 
ſie gebeut? 

3. Gott eilet mit den 
Seinen, läßt ſie nicht lange 
weinen in dieſem Thränen⸗ 


In allen 


pflegt! So opfert eure Gabe 


und ſät den edlen Keim, und | 


bleibt gefaßt am Grabe, und 
kehrt getröſtet heim! 


Dr. Sachſe. 
Be 
meinen Thaten . f 
Sterben iſt: ſchnell u 


glücklich erben des ſchönen 
Himmels Ehrenſaal! 

4. Gott zählet alle Stun⸗ 
den, 
Wunden, er kennet jedes 
mann; nichts iſt jemals ge⸗ 
ſchehen, daß er's nicht vor- 
geſehen, und was er thut, id 
wohlgethan! 

5. O wohl auch dieſem 
Kinde! es ſtarb nicht zu 
geſchwinde. Zeuch hin, Du 
liebes Kind! Du geheſt ja 
nur ſchlafen und bleibeſt bei 
den Schafen, die ewig unſers 


thal! Ein ſchnell und felig Jeſu find! 


Melodie: 


68. Wir kommen vor 
Dein Angeſicht mit demuths⸗ 
vollem Fleh'n! Dein Wille 
iſt, der unſ're nicht, an die— 
ſem Kind geſcheh'n — das 
in ſein Grab wir ſä'n! 

2. Am Morgen blüht die 
Blume auf in Deinem 


Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich ... 


Gartenbeet, und eh' zu End' 
der Sonne Lauf, iſt ihre 
Spur verweht — iſt ſie 
in's Grab geſät! 

3. Uns, Ewiger, ſtellſt 
Du heut' dar ein Bild der 
Sterblichkeit; es tritt an 
uns ſo furchtbar wahr der 


er ſchlägt und heilet 


Ernſt der Ewigkeit — die 


Nichtigkeit der Zeit! 
4. Denn alle, die friſch 


oder matt, die Bahre hier 
umſteh'n: wir werden einſt 


nach Deinem Rath in unſ're 


Kammern geh'n — der Tod 


wird auch uns ſä'n! 


5. Doch Chriſti Tod be- 


ſiegt den Tod, ſein Blut 
i die Sünd; zur 
Freiheit führſt Du nach der 
Noth einſt heim Dein ſelig 


Kind — uns, die gefangen find! 


Ich leide zwar, Dein Tod 
betrübet mich; doch weil es 
Gott gefällt, ſo unterlaſſ' ich 
alles Klagen und will mit 
ſtillem Geiſte ſagen: zeuch 


— 
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6. Schenk' uns Geduld 
und Zuverſicht und Gnad' 
um Jeſu Chriſt, daß wir in 
Deines Wortes Licht benutzen 
unſ're Friſt — die uns ge— 
geben iſt! 

7. Daß wir, wie fromme 
Kinder thun, Freud' machen, 
Vater, Dir; dann dürfen 
ſanft, wie Kinder, ruh'n, die 
treu geweſen hier — Gott, 
das beſcheer' auch mir! 


Warkoweil. 


Melodie: Es iſt genug! ſo nimm 1 


689. Zeuch hin, mein 
Gott ſelber fordert 


Kind! 
Dich aus dieſer argen Welt. 


hin, mein Kind! 


2. Zeuch hin, mein Kind! 
der Schöpfer hat Dich mir 


nur in der Welt gelieh'n. 


Die Zeit iſt aus, darum 


befiehlt er Dir nun wieder 


fortzuzieh'n. Zeuch hin, Gott 
hat es ſo verſehen; was 
dieſer will, das muß geſchehen, 


Zeuch hin, mein Kind! 


3. Zeuch hin, mein Kind! 
im Himmel findeſt Du, was 
dieſe Welt verſagt; denn nur 
bei Gott iſt wahre Freud' 
und Ruh', kein Schmerz die 
Seelen plagt; hier müſſen 
wir in Aengſten leben, dort 
kannſt Du ewig fröhlich leben! 
Zeuch hin, mein Kind! 

4. Zeuch hin, mein Kind! 
wir alle folgen nach, ſobald 
es Gott gefällt. Du eilteſt 
fort, eh' Dich das Ungemach 
verbittert dieſer Welt. Wer 
lange lebt, lebt lang zum 
Leide; wer frühe ſtirbt, kommt 
früh zur Freude! Zeuch hin, 
mein Kind; 

45 
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5. Zeuch hin, mein Kind! 


die Engel warten ſchon auf 


Deinen zarten Geiſt. Nun 


ſieheſt Du, wie Gottes lieber 


Sohn Dir ſelbſt die Krone 


Melodie: 


70. Zum Himmel ſeid 
ihr eingegangen, ihr Kinder 
lieb, ihr Kinder traut! Mein 


Auge aber voller Bangen, 


euch nach im dunkeln Thale 
ſchaut; — bis hieher geb' 
ich euch's Geleit, da man 
die Gräber hält bereit! 
Ihr mußtet fort aus 
meiner Pflege, und ließet 
einſam mich zurück. Ich 
geh' gar traurig meiner 
Wege, entriſſen iſt mein 
höchſtes Glück! Ach Kinder, 
Kinder: Gottes Gab'! 
ſeufzend leg' ich euch in's 
Grab! 

3. Wer ſchützt euch mehr 
mit Vaterarmen, wer drückt 
euch an die Mutterbruſt? 
Wer dankt nun Gott, der 
voll Erbarmen euch einſt 
mir gab zur ſel'gen Luſt! 
Wer ſingt euch nun den 
Schlummerſang, der aus dem 
tiefſten Herzen drang! 


wie 


weiſt! Nun wohl, die Seele 
iſt entbunden; Du haſt durch 
Jeſum überwunden: — zeuch 
hin, mein Kind! 


G. Hoffmann. 


Wer weiß, wie nahe mir... 


4. Es muß um euch die 
Thräue fließen, denn ihr 
war't mein, ihr Kinder lieb! 
Ich muß in's Grab euch 
ſegnend grüßen, da ich ſo 
arm zurück nun blieb! Ach, 
ew'ger Gott, in Deine Hand 
leg' glaubend 5 der Wee 


Pfand! 


5. Mein Herz zwar will 


es noch begehren, denn ach, 
das Scheiden fällt gar ſchwer! 
doch kamen ſie zu hohen 


Ehren, — die raubet auch 
der Tod nicht mehr! Ich 
ieh” des Lebens Kronen 


blüh'n ob ihrem Haupt — 
ich laſſ' fie zieh'n! | 

6. Ja, zieht nur his 
ihr meine Freude! Verlaßt 
das öde Erdenland! Euch 
führt auf ſeiner Lebensweide, 
des treuen Hirten ſtarke 
Hand! Ihr habt's ſo gut im 
Vaterhaus! dort hallt die 
Klage jubelnd aus! 


entſtehet, 


7. Zum Himmel ſeid ihr 


eingegangen, ihr Kinder lieb, 
ihr Kinder traut! Und meine 
Seele voll Verlangen, durch— 
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ziehet der Verheißung Laut: 
einſt grüß' ich euch mit 
anderm Gruß, wo's Eltern- 
herz nicht weinen muß! 


Warkoweil. 


d) Bei jungen Leuten. 


Eigene Melodie. 


5 71. As wie nichtig, ach 
wie flüchtig iſt der Menſchen 
Leben! Wie ein Nebel bald 
und auch wieder 
bald vergehet, ſo iſt unſer 
Leben! Sehet! 

2. Ach wie nichtig, ach 
wie flüchtig iſt der Menſchen 
Freude! Wie ſich wechſeln 
Stund' und Zeiten, Licht 
und Dunkel, Fried' und 
Streiten, jo find unfre 
Fröhlichkeiten! 
3. Ach wie nichtig, ach 

wie flüchtig iſt der Menſchen 
Schöne! Wie ein Blümlein 
bald vergehet, wenn ein 
rauher Wind herwehet, ſo 
iſt unſ're Schöne! ſehet! 


Melodie: 


ein Gott geſeſſen, 


4. Ach wie nichtig, ach 
wie flüchtig iſt der Menſchen 
Prangen! Der in Purpur, 
hoch vermeſſen, iſt als wie 
wird im 
Tode bald vergeſſen! 

5. Ach wie nichtig, ach 
wie flüchtig find der Men- 
ſchen Schätze! Es kaun 
Glut und Flut entſtehen, 
daß, eh' wir es uns ver⸗ 
ſehen, alles muß in Trüm⸗ 
mer gehen! 

6. Ach wie nichtig, ach 
wie flüchtig find der Men- 
ſchen Sachen! Alles, alles, 
was wir ſehen, das muß 
fallen, muß vergehen; — wer 
Gott fürchtet, wird beſtehen! 


Wer weiß, wie nahe mir... 


72. Auch Roſen welken finden, ſo trennet ſie ſchon 


und verſchwinden! ja manche 


a fällt als Knoſpe ab; und 
kaum daß ſich die Freunde 


Tod und Grab. O Jugend, 
ſei bereit und wach' und ſtrebe 
ſtets der Tugend nach! 
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2. Es blüht am Morgen nommen an Herzensgüte und 
ſchön die Blume und fällt Verſtand! dies edle Wachs- 
oft ſchon vor Abend ab; fo | thum in der Zeit bringt 
ſinkt mit ſeinem Glück und Früchte für die Ewigkeit! 


Ruhme der Menſch, eh' er 4. Wie ſchnell verfließen 


es denkt, in's Grab! Nicht unſ're Jahre! wie flüchtig | 
Jugend ſchützt, nicht Wangens | ift die Lebenszeit! O Jugend, 
roth; wir Menſchen find denk' bei dieſer Bahre mit 


ſtets reif zum Tod! Eruſt an Deine Sterblich⸗ 
3. Doch, was der Herr keit! Leb' unſchuldsvoll, leb 
uns früh genommen, kommt fromm und rein, — dann 


früh in's beſſ're Vaterland! darfſt Du nie das Sterben 
Heil jedem, der hier zuge- ſcheu'n! 


Melodie: Wie groß iſt des Allmächt' gen. 8 
73. Das iſt ein ſchwe⸗ Dein Hilfgeſ © Dich äng⸗ 


rer Gang hienieden, der euch ſten nimmer dumpfe Schrecken, 


an dieſes Grab geführt; wie | Du armes Herz, nun biſt 


hat des Höchſten Hand ſo [Du frei! 
beugend, ſo ſcharf an euer 3. Iſt nicht — o El⸗ 
Herz gerührt! Der Augen tern — hier zu preiſen, und 
Luſt und ſüße Weide, die wär's mit Weinen, Gottes 
liebe Tochter geht zur Ruh'! Rath, der es mit eurer guten 
Ach ſeht: wie deckt die Fried- Tochter fo herzlich wohl ges 
hofserde jo düſter fie für | meinet hat? Und ob ihr heut“ 
immer zu! ihn nicht verſtehet, und ob 
2. Mägdlein, Du, euch bitt'rer Kummer Tape 
Deiner Lieben Wonne, der kommt, Liebe, kommt zu 
Freunde Freude, — ach, zu | unſerm Heiland und ladet 
früh hat ſchmeichelnd Dich ihn als Trauergaſt! 
der Tod entführet, vergebens 4. Geſtorben heißt ja 
war Pfleg', Kunſt und Müh'! nicht: verloren! dies Grab, 
— Doch auch die Nächte o glaubt, einſt ſteht es leer! 
ſind vorüber, die oft hörten | Ein neues Leben will er 
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Melodie: 


75. Mein banges Herz, 
ſei ſtille! es war des Vaters 


Wille, des Vaters Will' iſt 


iſt gut. Was ſeine Hand 
geliehen, darf ſie das nicht 


entziehen und darfſt Du 

tadeln, was er thut? 
Es blüte un die 

Wunde! ſchon naht der 


Heilung Stunde, vertrau, 
ſie iſt nicht weit. Was Dir 
der Tod entriſſen, ſollſt Du 
nicht ewig miſſen; auf, freu' 
Dich der Unſterblichkeit! 


| 


In allen meinen Thaten .. 


3. Wer wohl den Lauf 
vollbrachte, dem kommt auch, 
eh' er's dachte, des Kampfes 
Ruh' am Ziel! Er (ſie) ruht 
in Vatershänden, ihn (ſie) 
herrlich zu vollenden, entrückt 


ihn (fie) Gott dem Weltgewühl! 


4. Wer weiß, wie bald 
zum Scheiden von nicht'gen 
Erdenfreuden für uns die 
Stunde ſchlägt! D'rum trod- 
net Wehmuthszähren; wie 
lange wird es währen, daß 
man auch uns zur Ruhe trägt! 


Melodie: Warum ſollt' ich mich denn grämen... 


76. Selig ſind, die früh 
ſich gürten, aufzuſteh'n, nach- 
zugeh'n ihm, dem guten 
Hirten! Selig ſind des 
Lamm's Inngfrauen, droben 
zieh'n ſie dahin auf den 
Salemsauen! 

2. Wo er hingeht in den 
Höhen, läßt ſie er, licht und 
hehr, ſich zur Seite gehen! 
Aller Welten heil'ge Schwellen 
ſchließt er auf, zeigt den 
Lauf aller Lebensquellen. 

3. Ihr Gebein' ruht in 
den Grüften, daß es rein 
möge ſein einſt in Himmels⸗ 
lüften! Ach, und uuſre 


| 


Thräne fließet hier noch fort, 
wenn er dort Icon die 
Seelen grüßet! 1 

4. Weinet nicht! hindurch⸗ 
gedrungen iſt dies Herz, über⸗ 
wärts hat es ſich geſchwungen. 
Weint ihr um des Adlers 
Wonne, wenn er fährt von 
der Erd’ auf zur gold'nen 
Sonne? 

5. Weinet nicht! die den 
Herrn umfaſſen, ihm erblüh'n, 
ihm erglüh'n — müſſet ihr 
ihm laſſen! Seinen Garten 
wird er hüten, dort ſteh'n 
mild Bild an Bild ſel'ge 
Jungfrau'nblüthen! 


kann, 
dieſe Wunde! Was uns noch 


ſchloſſ'nen 


6. Herr, dort oben bei 
den Deinen iſt auch ſie, die 


wir hie inniglich beweinen! 


Dt 


O nach diefes Lebens Mühen 
laſſ' uns Du, in der Ruh’ 
droben ewig blühen! 

Knapp. 


Melodie: Jeſus, meine Zuverſicht ... 


. 77. Still, o Herz, und 


laſſe gern hier, am früher— 
Grabe, 
Jüngling ſeinem Herrn, ihn, 


die theure Liebesgabe. Beuge 
Dich vor Gottes Thron: 
giieb ihm den geliebten Sohn! 


2. Ach, ein Kindlein thut 


ſo weh, und viel weher thut 
ein Leben, das ſchon kräftig 

in die Höh' blüthenvoll ſich 
durfte heben! und im ſchö— 


nen Gartenland tief mit 


friſchen Wurzeln ſtand! 


3. Aber Du, der Alles 
kannſt auch heilen 


ſo weh gethan, ſtillt ein 
Wort aus Deinem Munde, 


ſtillt ein Blick auf Jeſus 
Chriſt, der für uns ge— 


dieſen ſtorben iſt! 


4. O, kein Opfer iſt ſo 
groß, als Dein Sohn, den 
Du gegeben! Traf ihn nicht 
der Todesſtoß, daß wir ewig 
ſollten leben? Gott, der 
Jeſum uns verlieh'n, nimm 
auch unſern Liebling hin! 

5. Herr, Dein Sohn in 
unſ'rer Bruſt, unſer Sohn 
in Deinen Armen! So ver— 
güte den Verluſt uns mit 
himmliſchem Erbarmen, das 
den herbſten Schmerz ver⸗ 
ſüßt, Herz an Herzen ewig 
ſchließt! 


Knapp. 


e) Ehegatten und Eltern. 


Melodie: 


178. Des Hauſes Krone 


fiel! Durch Wurzel, Stamm 


und Blätter zuckt ſchmerzhaft 
ein Gefühl, wie bei dem 


Schlag der Wetter! Dort 
aus der Witwe Mund quillt 


O Gott, Du frommer Gott ... 


troſtlos Weh und Ach, hier 
weint der Waiſenbund dem 
treuen Vater nach! 

2. Doch Du, Herr, haſt's 
gethan! Du, der es uns ver⸗ 
heißen: daß den, der glauben 


58 


kann, nichts ſolle von Dir 
reißen! Du willſt der Wit- 
wen Hort, der Waiſen 
Vater ſein. Herr auf dies 
theure Wort ſtill' ſich des 
Abſchieds Pein! 

3. Tief präge ſich das 
Bild des heimgegang'nen 
Theuern in's Herz der 
Seinen, mild mög' es den 
Ruf erneuern, der Worte, 
die er ſprach, des Beiſpiels, 


Melodie: 


79. Eingeſargt zum letz⸗ 
ten Schlummer, blaß, im 
düſtern Sterbekleid, ohne 
Schmerzen, ohne Kummer, 
ſeh' ich Dich mit ſtillem 
Leid: vielgetreue Mutter 
Du! Jetzo trägt man Dich 
zur Ruh. Schlumm’re ſanft 
im kühlen Grunde, bis zur 
Auferſtehungsſtunde! 

2. Auge, das mit Lieb' 
und Sehnen oft die Seinen 
angeblickt, — ſegnend, mit 
viel tauſend Thränen haben 
wir Dich zugedrückt! Nie 
auf dieſer Erde mehr blickſt 
Du zärtlich auf uns her; 
doch au Wiederſehens Grüßen 
wirft Du heller Dich er- 
ſchließen! 


das er gab, — eh' ihm das 
Herze brach, eh' er hinſank 
in's Grab! „ 

4. Du aber, deſſen Hand 
geſchlag'ine Wunden heilet, 
ſchon hier im Pilgerland der 
Schmerzen Laſt zertheiſt Er 


ſenk' in das Trauerleid — 


erregt durch Trennungs⸗ 3 
ſchmerz — des Wiederſehens 
Freud“, die auflenkt himmel⸗ 8 
wärts! | 


Freu' Dich ſehr, o meine Seele. 


3. Hand, die tren uns 
geleitet, die uns nichts als 
Liebe gab; Freud' und Troſt 
um uns verbreitet — ruhe 
nun im kühlen Grab! Un⸗ 
ermüdlich war Dein Fleiß, 
und Dein Tagewerk war 
heiß! Wenn die Todten aufs 
erſtehen, wird in Dir die 
Palme wehen! N 

4. Edler Mund, zum 
Reinen, Großen, und zu 
Lieb’ und mildem Wort 
freundlich, lieblich aufge— 
ſchloſſen — nimmer töneſt 
Du hinfort! Aber was die 
Lippe ſprach, tönt in unſern 
Herzen nach, — bis nach 
langer Grabesſtille Hallelujah 
Dir erquille! 


4 Herz, das ohne Falſch 


geſchlagen für den Gatten, 


für das Kind, das uns ſter— 


4 
— 


treuem Wachen den 


hinfort 


bend noch getragen — o, 


wie ruheſt Du ſo lind! 


Wieinend, dankend rufen wir: 
ew'ger Segen folge 
Wenn die Grüfte ſich be— 


Dir! 


wegen, ſchlage wieder uns 
entgegen! 
5 Se Melodie: 


80. Es klagt der Schmerz 


in öden Hallen: wie biſt Du, 


ſchöner Kranz, entlaubt! des 


85 Hauſes Krone iſt gefallen, 


wer wird mit euch ſein? 


Liebe 
Kreis 
der Liebenden umgab, wo iſt 
der Schutz der 
Schwachen, des Weibes Hort, 
der Kinder Stab? O hört 
es beide, groß und llein, er 


. Der mit der 


ſtarb! — doch ſeid ihr nicht— 
allein! 


3. Aus Erdennacht zur 
lichten Höhe ſah ſcheidend 
noch des Frommen Geiſt; 


für euch rief er im Tren⸗ 
nungswehe zu ihm, der unſer 


| 


gefallen mit des Vaters 
Haupt! Verlaſſene gehen aus 
und ein: er ſtarb — ach, 


wir bitten und verſteh'n; 
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6. Dann wird froh die 
Thräne fließen, wie ſie jetzt 
in Trauer fließt; froh wird 
Dich Dein Kind begrüßen, 
das Dich heut' in Thränen 
grüßt! — dann, dann wird 
der ſchwere Stein weg von 
Deinem Grabe ſein; Jeſus war 
im Tod Dein Leben! Ewig 
darfſt Du vor ihm ſchweben! 


Knapp. 


Wer weiß, wie nahe mir... 


Vater heißt, 
ſegnend ſchlief er ein: 
ſterbe, 
euch ſein! | 

4. O Hirt der vaterloſen 
Heerde, der Glieder Haupt 
an feiner Statt, Du führſt 
hinaus, was der Verklärte 
in Lieb' und Treu' begonnen 
hat; denn Witwen, Waiſen 
ſind ja Dein, — er ſtarb, 
Du wirſt ihr Vater ſein! 

5. Du thuſt, o Vater, 
überſchwänglich mehr, als 
die 
Freudenernt' iſt unvergäng— 
lich für Fromme, die mit 
Thränen ſä'n! Wir ſind 
getroſt und harren Dein: 
Herr, Du wirſt ewig mit 
uns ſein! | 


und gläubig 


ich 
Gott wird mit 


Sachſe. 
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Melodie: 
81. Herrſcher über Tod 


und Leben, wer erkennt je 
Deinen Sinn? Was Du 
huldreich uns gegeben, nimmſt 
Du oft ſo plötzlich hin! 
Zürne nicht ob unſern Klagen, 
— kaum zu faſſen, 
zu tragen, ach zu groß für 
unſ're Bruſt und zu Ka 
it der Verluſt! 

2. Herr, wir ſinken vor 
Dir nieder; der die tiefſte 
Wunde ſchlug, heile, heile 
Du ſie wieder; ſprich zum 
Gram: es iſt genug! daß 
wir nicht durch Unmuth 
fehlen, gieb, o Gott, in 
unſ're Seelen, wie Dein 
heilig Wort verheißt: uns 
den Tröſter, Deinen Geiſt! 


Melodie: 


82. Sie iſt nicht mehr, 
die treue Seele, ach, unſ're 
Mutter iſt nicht mehr! Wir 
fühlen, was mit ihr uns 
fehle, und blicken wehmuths— 
voll umher. Ach Gott, wie 
haſt Du uns betrübt, Du, 
der uns doch ſo herzlich liebt! 


2. Wir legten unſ're 
erſten Schritte an ihrer 
Auen Hand zurück; ſie 


kaum 


Jeſus, meines Lebens Leben... 


3. Er (fie) iſt zu 
heimgegangen, wir noch pil— 
gern mühſam hier und mit 
innigem Verlangen wünſchen 
wir uns hin zu Dir! Du 
wirſt dieſen Wunſch erfüllen, 
wirſt der Liebe Sehnen 
ſtillen, hebſt auch uns einſt 
zu dem Chor Deiner Ge- 
ligen empor! = 

4. Laſſ' uns auf des 
Lebens Pfade leuchten Deines 
Troſtes Licht und verlaſſ' mit 
Deiner Gnade uns in unſerm 
Jammer nicht! Zeuch uns 
immer mehr nach oben, wo 
die Seligen Dich loben; richt' 
und hebe ee unf 1 


Hoffnung, unſer Herz! 


Neuffer. 5 


Wer weiß, wie uahe mir... 


gern auf unſ're 
Bitte, und unſer Frohſinn 
war ihr Glück! Ach Gott, 
ſie lebte hier allein, um ihre 
Kinder zu erfreu'n! 

3. Sie ſtand uns bei in 
Angſt und Schmerzen und 
ſorgte für uns Tag und 
Nacht; ſie war mit ſanftem 
Mutterherzen auf unſer mah- 
res Wohl bedacht. Ach Gott, 


horchte 


bei meinem 


2 


Du gabſt uns viel mit ihr, 


und ach, nun rufſt Du ſie 
zu Dir! 

4. Doch iſt ſie gleich von 
uns geſchieden, Du riefeſt 
ihrem Heil! Wer 


fromm und gut iſt, findet 


Frieden, und erntet einſt das 
beſte Theil! Ach Gott: auch 
ſie war fromm und gut; ſei 
Melodie: 
33. Sie ſtarb, und ſtarb 
mir viel zu früh! Mir ſtarb 


ſie und den Meinen, die 


alle wehmuthsvoll um ſie 
mit mir, dem Vater, weinen! 


Wie ſeufzt mein kummer⸗ 


volles Herz, bei ihrem Tod, 
Schmerz, bei 
meiner Kinder Weinen! 
din ſtarb mit ihr 
mein ſchönſtes Glück und 
jene frohen Stunden ſehn' 
ich vergebens mir zurück, ach, 
ſie find nun entſchwunden! 
Mir bleibt in banger Ein- 
ſamkeit von jener froh durch- 


5 lebten Zeit nur ſchmerzliches 


Erinnern! 
„ Melodie: 
84. Vater, dunkel iſt 


Dein Walten, 
Rath oft Mitternacht! Was 


und Dein 
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Du es jetzt, 
thut! 

5. Einſt werden wir ſie 
wiederſehen, die Gute, die 
uns Mutter war; dann 
bringen wir in Deinen Höhen 
vereinigt unſern Dank Dir 
dar! Ja, Gott, dann rufen 
wir entzückt: Du haſt uns 
ſelbſt durch Schmerz beglückt! 


der wohl ihr 


Allein Gott in der Höh', oder: Wenn mein Stündlein ... 


3. Herr, der Du unbe⸗ 
greiflich biſt, Du haſt ſie 
mir entriſſen! ich ſoll, weil 
es Dein Wille iſt, hienieden 
ſie vermiſſen! Doch, iſt ſie 
gleich getrennt von mir, ſo 
weiß ich: ſie genießt bei 
Dir des Himmels hohe 
Freuden! 

4. Einſt ſeh' ich ſie — 
ja, das hoff' ich — im 
beſſern Leben wieder; o, 
welch' ein Troſt iſt das für 
mich! Anbetend fall’ ich nie⸗ 
der und ehre Deiner Weis— 
heit Rath, die ſie der Welt 
entnommen hat, ſie ewig zu 
beglücken! 


Grot. 


Jeſus, meines Lebens Leben... 


Du könnteſt leicht erhalten, 
giebt Du in des Todes 
Macht! Heilig, heilig iſt 
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Dein Wille, 
ihn finſt're Hülle! Vater, 
darum ſende Du ſelbſt des 
Troſtes Geiſt uns zu! 

2. Eine Witwe klagt mit 
Thränen: wer wird mein 
Verſorger ſein? Uuverſorgte 
Waiſen ſtöhnen: 
Vatertreu uns weih'n? Ach, 
ſie können ſich nicht faſſen, 
wähnen ſich von Dir ver— 
laſſen; ſeh'n nur Elend um 
ſich her und die Zukunft 
ſorgenſchwer! 

3. Doch, Du haſt es ja 


verheißen, Vater, und is 
Macht iſt Dein, — 
Melodie: 


85. Verlaß mich nicht, 
mein Gott, verlaß mich nicht; 
da mich der Jammer drückt! 
Ach, ſende mir in Dunkel- 
heit Dein Licht, das mir 
mein Herz erquickt! Ich 
liege, i, or Die im 
Staube, bald wankt, bald 
ſiegt mein ſchwacher Glaube! 
Verlaß mich nicht! 

2. Verlaß mich nicht! 
Herr, ſei von mir nicht fern, 
denn ach, die Angſt iſt nah'! 
Mein Glaube 


wer wird 


Es iſt genug! 


ſonſt iſt kein Helfer da! Ach 2 
werd' ich Deine Hülfe fehen? 


weiß;: die 9 
Hülfe kommt vom Herrn, Wenn Du nur bei mir biſt, 


doch verdeckt Verſorger für die Waiſen 
und der Witwen Schutz zu 


ſein! Ja, Du willſt durch 
Troſt erquicken, wenn 


wir!; 
gläubig auf Dich blicken; 


Du bleibst unf re Zuverficht 


und verſäumſt uns ewig nicht! 
4. Nun, o Vater, 


und Geiſt, Dir vertrauend, 
der uns leben und bereinſt 
auch Sterben heißt! Laß uns 


glauben, lieben, hoffen; zeig! 


uns Deinen Himmel offen; 
was Du nahmeſt in der 


Zeit, gieb uns in der Ewige 


keit! 


0 him 


eile doch mir beizu⸗ 


Herr, 


ſtehen! Verlaß mich nicht! 
3. Verlaß mich nicht! 
wenn mich der beſte Freund, 
den Du mir gabſt, verläßt; 
wenn meine Treu' verlor' ne 
jo halt une 


Treu' beweint: 


wir 
ergeben Deinem Willen Herz 


J 


Du mich feſt! Wenn Du 


mein Liebſtes von mir trenneſt, 
ſo zeige; 05 
könneſt! Verlaß mich nicht! 
nicht! 


wie Du tröſten 


4. Verlaß mich 


ET ee 


allerwärts; 
uns verbindet, 


ſo hab' ich Troſt und Muth! 
Der bitt're Kelch wird mir 
durch Dich verſüßt, — Du 
Gut! mich nicht! 


bleibſt das 


höchſte 


Melodie: 


86. Was macht ihr, daß 
ihr weinet und brechet mir 
mein Herz? Im Herrn ſind 
wir vereinet A bleibens 
das Band, das 
löſt weder 
was iu dem 


Zeit noch Ort; 


Herrn ſich findet, das währt 
in ihm auch fort! 


2. Man reicht ſich wohl 
die Hände, als ſollt's ge⸗ 
bn ſein — und bleibt 
doch ohne Ende im innigſten 
Verein! Man ſieht ſich an, 


als ſähe man ſich zum letzten 


63 


Wenn ſie, die für mich lebten, 
ſterben, lebſt Du, der mich 
nicht läßt verderben! Verlaß 


Liebig. 


O Haupt voll Blut und Wunden ... 


3. Was ſollen wir denn 
weinen und gar ſo traurig 
ſeh'n? Wir kennen ja den 
Einen, mit dem wir alle 
geh'n, in Einer Hut und 
Pflege, geführt von Einer 
Hand, auf einem ſichern 
Wege in's Eine Vaterland! 

4. So ſei denn dieſe 
Stunde nicht herbem Tren⸗ 
nungsleid, nein: einem neuen 
Bunde mit unſerm Herrn 
geweiht! Wenn wir uns ihn 
erkoren zu unſerm höchſten 
Gut, ſind wir doch nie ver— 


Mal, — und bleibt in loren, — wie weh auch 
gleicher Nähe dem Herrn ſcheiden thut! 
doch überall! bitt 
= | | Melodie: In allen meinen Thaten .. 
87. Auf Dich, Gott, 2. Mich leitet Deine 


. will ich ſehen; Du hörſt der 


5 
Er 
2 


Witwen Flehen und nimmſt 
Dich ihrer an! In allem 
Schmerz und Leide biſt Du 
mir Troſt und Freude, der 
Fels, 8 ich bauen kann! 


Gnade auf meinem Lebens- 
pfade bis an das ſtille Grab! 
Du wirft mich nicht ver⸗ 
laſſen, — dies Troſtwort 
will ich faſſen, es iſt mein 
ſtärkſter Wanderſtab! 
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3. Ich will Dich gläubig 4. Einſt geh' ich Dich 
ehren und meine Tugend zu ſchauen, der ewig mein 
mehren in ſtiller Einſamkeit; Vertrauen, mein Gott iſt 
Du ſiehſt ja, wie ich's meine, und mein Freund! Wie will 
Du ſiehſt auch, wenn ich ich dann Dich ehren, Dir 

weine, und giebſt mir, was danken für die Zähren, die 
mein Herz erſreut! ich als Witwe hier geweint! 


Lavater. 


Melodie: O Gott, Du frommer Gott... 


88. Ihr Waiſen, weinet 3. Habt einen guten 
nicht! Ach, wollt in Gott Muth, Gott hat es ja ver— 
euch faſſen; verlaſſet euch heißen: er will Verlaſſene 
auf ihn, der euch nicht wird aus ihrer Trübſal reißen; 
verlaſſen; ſind gleich die dies Wort geht euch auch 
Eltern todt, fo lebet dennoch an, ihr werdet es noch ſeh'n: 
Gott, weil aber Gott noch wie es au euch auch wird 
lebt, fo habt ihr keine Noth! ſchön in Erfüllung geh'n! 

2. Gott iſt und bleibt 4. Ja, glaubet, bleibet 
ja ſtets der Vater aller fromm und geht auf Gottes 
Waiſen; er will fie insge- Wegen; erwartet mit Geduld 
ſammt erhalten, kleiden, ſpei- den euch verheiß’uen Segen, 
ſen; demſelben trauet nur, O, weichet nie von Gott, 
der nimmt ſich euer an; vertraut ihm allezeit, ſo ſollt 
ſeht: er iſt euer Hort, der ihr glücklich ſein in Zeit und 
helfen will und kann! Ewigkeit. Ruch 


Melodie: In allen meinen Thaten ... 


89. Im Frühling mei⸗ ich klagen? Zu Dir, Herr, 
ner Jahre muß ich ſchon an ſteigt empor mein Fleh'n! 
der Bahre des Vaters (der 2. Du willſt ja Dich an 
Mutter) trauernd ſteh'n!] Waiſen als Vater treu er⸗ 
Ich ſeh in's Grab ihn (ſie) weiſen und ihnen Gutes 
tragen; wem ſoll mein Leid thun! Verlaſſ'ne willſt Du 


Menſchenfreunde Herz mir zu! 


5 if auf Erden, 


u 


5 ſoll auf ihnen ruh'n! 


nähren, die Vaterloſen (Mut⸗ 
terloſen) hören, Dein Segen 


3. Auch mich wirſt Du er⸗ 
hören und Frieden mir gewäh⸗ 
ren! wo iſt ein Gott, wie Du? 
Ach, guter Vater, ſchenke mir 
frommen Muth und lenke der 


Melodie: 


90. Nichts Betrübter's 
nichts kann 
ſo zu Herzen geh'n: als 
wenn arme Witwen werden 


und verlaſſ'ne Waiſen ſteh'n 
ohne 
ohne Freunde, 
Die Witwen ſind verlaſſ'ne 


Vater, ohne Muth, 


ohne Gut! 


Frauen; wer wird auf die 
Waiſen ſchauen? 
2. Witwen ſind in Gottes 


Armen, Waiſen find in 
Gottes Schooß! Ihrer will 
er ſich erbarmen, wär' die 


Noth auch noch fo groß! 


i fällt! Die Abendſonne 1 
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4. Und wenn ich einſtens 
ſcheide, ſo ſchwebe Heil und 
Freude auf ewig um mich 
her! Dann laß vor Dir 
mich ſtehen, den Vater (die 
Mutter) wiederſehen, dann 
fließen keine Thränen mehr! 


Jeſus, meines Lebens Leben .. 


Ein ſolch' ungerechter Mann 
taſtet Gottes Augen an: der 
die armen Waiſen drücket 
und der Witwen Herz be— 
ſtricket! 

3. Wenn ſie bleiben in 
den Schranken, darein Gott 
ſie hat geſtellt, und von 
ſeiner Treu' nicht wanken, 
weil er ſich zu ihnen hält, 
ſollen ſie im Himmelsſchloß 


alles Kummers werden los; 


da ſoll nicht mehr, wie auf 
Erden Witwennoth gehöret 


werden! Hunold. 


f) Bei betagten Leuten. 


Melodie: 
91. Der Herr der Ernte 
winket — die reife Garbe 


— der Wand'rer ſucht ein 


Valet will ich dir geben. 
Zelt! Dein Knecht geht, reif 


an Jahren, o Herr, zu ſeiner 

Raſt: laſſ' ihn in Frieden 

fahren, wie Du verheißen haſt! 
e 
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2. Er hat wohl viel ge— 
tragen — ſein Lauf war 
lang und ſchwer! Nun fühlt 
er von den Plagen des Lebens 
keine mehr. Sein Abend iſt 
gekommen, vollendet iſt ſein 
Thun! Wie wird er bei den 
Frommen nun ſanft 
ſelig ruh'n! 

3. Du Haft im Erdge— 
tümmel Dich ſanft zu ihm 
geneigt und Chriſti Weg zum 
Himmel in Deinem Wort 
gezeigt! Du bringſt ihm, 


Melodie: 


92. Du, Herr von ſeinen 


(ihren) Tagen, haft ihn (fte) 
voll Huld getragen von ſeiner 
(ihrer) Jugend an! Auf 
allen ſeinen (ihren) Wegen 
umgab ihn (ſie), Gott, Dein 
Segen, ſelbſt auf der ſchwerſten 

Leidensbahn! 

„% ᷑ Üùͤãͥ er. (ie) 
große Sorgen; doch wie ein 
heit'rer Morgen durch dunkle 
Nächte bricht: ſo hat auch 
er's (ſie's) erfahren! Du 
weißt uns zu bewahren und 
führ'ſt durch Finſterniß zum 
Licht! | 


und 


In allen 


halter, 


Herr, entgegen der Treue 
Gnadenlohn! Uns bleibt ſein 
Werk im Segen und ſein 
Gebet am Thron! = 

4. D Schöpfer und Er 
o, führ' 


im Alter mit Deiner Hülfe 
bei! Ja, führ' uns, bis wir 


ſterben, auf Deines Sohnes 


Bahn! und endlich 
als Erben 
Gnaden an! 


nimm 
uns dort zu 


Nach Sachſe. 


meinen Thaten . 


3. «Bis zu des Alters 
Tagen will ich Dich heben, 
tragen und Dein Erretter 
ein!» Dies haft Du ihm 
(ihr) verſprochen und nie 
Dein Wort gebrochen! Wie 
wird er (ſie) nun ſich Dei⸗ 
ner freu' n! 

4. Du warſt ih (ihr) 
bis in's Alter der Retter 
und Erhalter, nach Deiner 
großen Treu'] Er (fie) war 
oft ſchwach und müde, Du. 
ſchaffteſt Troſt und Friede; 
nun iſt er (e) allen Kreuzes 8 
frei! 5 1 


auch uns 
ſo treu und ſteh' uns noch 


Ruh’ vorhanden, 
Gott ergeb'nen Geiſt, wenn 


0 


3 


lichkeit und eile, 
leben! Wie ſchnell, o Chriſt, 
entflieht die Zeit, die dir dein 
Gott gegeben! Und würdeſt 


d 5. Gieb nach dem Kampf 
die Krone dem (der) Treuen, 
Herr, zum Lohne, der (die) 
rühmlichſt hat vollbracht! — 


Melo die: 
93. Erwäge deine Sterb- 


fromm zu 


du auch noch ſo alt, die Jahre 


fle n, und es erſchallt auch 


dir des Todes Stimme. 
2. Heil dir, Heil, wenn 


dich edler Muth zum höchſten 


Ziele leitet, wenn ſelbſt in's 
Alter dich ein Gut, das ewig 


- in, begleitet! Dann ſinke nur 
dein mattes Haupt, dann ſei 


nur jeder Kraft beraubt! Die 
Kraft bleibt dir, zu hoffen! 
Ja, Hoffnung ſtärkt 


des Frommen Sinn am Ende 


Melodie: 


94. Cs iſt noch eine 


für jeden 


er ſich dieſes Leibes Banden 
nach Gottes Willen einſt ent- 
reißt; zur höher'n Welt empor 
ſich ſchwingt und dort zur 


2 wahren Freiheit dringt! 


) 
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Laſſ' ſie auch uns erringen, 
vom Tod zum Leben dringen, 
dann iſt der Abſchied gut 
gemacht! 


Nach Fedderſen. 


Es iſt gewißlich an der Zeit... 


ſeiner Tage! Die ſchwanden, 
wie ein Traum, dahin mit 
ihrer Luſt und Plage; doch 
ſeine Hoffnung ſchwindet nie, 
und Gott — ſein Freund — 
erfüllet ſie, der giebt ihm neues 
Leben! 

4. So ſchlumm're nur in 
Frieden ein, wenn dich das 
Alter drücket. O Chriſt: wie 
wohl wird's Dir dann ſein, 
wenn Jeſus dich erquicket! 
Wie freudenvoll, wie jugend— 
lich wird deine freie Seele 
ſich im Vaterlande fühlen! 


Nach Roche. 


Wer weiß, wie nahe mir... 


2. Zu dieſer Ruhe werd' ich 
kommen und, Gott, wie ſelig 
bin ich dann! In Deinen 
Himmel aufgenommen, fang' 
ich das neue Leben an, wo 
keine Bürde mehr mich drückt, 
wo ew'ger Friede mich er— 
quickt! 

5* 
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3. Mein Jeſus, der Du | 4. Gieb, daß in Hoffnung 
ſelbſt auf Erden der Leiden | jener Ruhe, die Gottes Volk 
Joch getragen Haft; will ich verheißen iſt, ich gern des 
des Lebens müde werden und Vaters Willen thue, wie Dun 
fühl' ich dieſer Tage Laſt, darin mein Vorbild biſt. So 
ſo ſtärke mächtig meinen Geiſt, find' ich nach dem Kampf der U; 
daß er dem Unmuth fich Zeit den Frieden in- de, 
entreißt! Ewigkeit! v. N 


Melodie: Herzliebſter Jeſu, was haft du. 


95. Hier bin ich fremd, wird hohe Freud' an Gottes 
wie meine Väter waren, wie Werken erquicken, ſtärken! 
ſollt' ich freudig nicht zur 4. Wohl, Gottes Kind 
Heimat fahren? Mir iſt bin ich ſchon hier auf Erden, 
mein Bürgerrecht ſchon auf- doch wer ſpricht aus: was 
gehoben im Himmel d'roben! ich bei Gott ſoll werden? 

2. Dort, wo mein Fuß O Herrlichkeit, dort in des 
nicht irret mehr, noch gleitet, Lichtes Reichen ihm ſelbſt zu 
iſt mir die ew'ge Wohnung gleichen! 
ſchon bereitet; dort iſt die 5. Gott Lob, daß ich hier 
Ruh' in Gottes reinem Frie- fremd bin, wie die Väter! 
den auch mir beſchieden! Sie gingen früher heim, ich 

3. Was hier die ſchwachen folgte ſpäter! Gott Lob, ich 
Hände ſparſam nehmen, da- durfte zu der Heimat Freu⸗ 
von wird dort die Fülle den von hinnen ſcheiden! 
mich umſtrömen, den Geiſt Leipziger See 


Melodie: Jeſus, meines Lebens Leben ... 


96. Müd' und matt vom vorbei mit allen Klagen; all? 
Erdenwallen gieng die Pil- ihr Kummer iſt geſtillt, all' 
gerin zur Ruh'; freundlich ihr Hoffen nun e 1 
zu des Himmel Hallen riefeſt 2. Weg, du Kreuz! hin⸗ 
heim ſie, Vater, Du! Alles weg ihr Leiden, Palme wehe 
Leid, das fie getragen, ift Friedenshauch! Ach, wor 5 


ein ſelig Scheiden, 


wie es 
Brauch! 


frommer 


Chriſten 


Segnend noch vor ihrem Ende 


legte ſie auf Euch die Hände! 


5 Blicket, Theure, ſegnend nach 
ihr ins ſtille Schlafgemach! 


3. Sie darf ruh'n vom 
langen Gange im erſehnten 
Friedenhaus! Und ihr, folgend 


Herzensdrange, brecht in laute 


Klagen aus? O, wollt nimmer 
um ſie weinen! 


Gott wird 


ewig euch vereinen! Richtet 


i het, ruh'n einſt wir! 


Pilger Loos. 


fi 5 a 


— 


Melodie: 


97. Senket ihn (ſie) zur 
Ruhe ein, 1 noch des 
Geiſtes Hülle! Ruh', zer⸗ 
falleudes Gebein, in des 
Gottesackers Stille! Was 
da lebet, folget dir; wie du 


“BDel ger, 
SSel'ge) thateſt, bleibt 1 
bewahrt durch Gottes Güte! 


f Alſo bleib't das Korn und 
. treibt aus dem Boden Blatt 


Melodie: 


| 
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nur den Erdenlauf glaubens— 
treu ſtets himmelauf! 


4. Einſt, in Gottes 


Vaterarmen, wacht auch ihr 


vom Schlummer auf! Hoff't 
auf Gnade und Erbarmen, 
Chriſten, ſelig Euer Lauf! 
Heil euch, die ihr Leiden 
traget! Wenn der große Morgen 
taget, wird, was euer Herz 
begehrt, Wiederſeh'n euch dort 
beſcheert! 


Warkoweil. 


Jeſus, meine Zuverſicht ... 


und Blüthe! Grüß' erfreut 
den neuen Tag, was du 
wirkteſt, folgt dir nach! 

3. Die wir hier am Grabe 
ſteh'n, ſinken all' in's Grab 
1 11 ehe Laßt an unſer 
Werk uns geh'n, treu und 

weiſe wirken, Brüder! Ach, 
wer weiß den Todestag? 
. wir thaten, folgt uns 


Jeſus, meine Zuverſicht. 


98. Weggeh'n iſt des Was das Leben ſelten gab: 


Wenn wir 
endlich hier ermüden, führt 


in kühler Erde Schooß uns 


Ruhe gibt uns doch das 
Grab! 
2. O, der Tod iſt ſauft 


5 5 der Tod zu ſtillem Frieden! | und gut, war nur janft und 
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gut dein Leben! Wer in beſtand tritt gern hin zum 


Hoffnung Gottes ruh't, darf Grabesrand'! 


nicht vor dem Tode beben; 4. Denkſt du fo den 


ae rs 
1 


nur ein weltergeb'ner Sinn Todespfad, magſt du ohne 


ſieht auf's Grab voll Un- Grau'n ihn gehen; und wie 


ruh' hin! Jeſus Chriſtus bat, wirſt 85 


3. Denke, denk' an heiten auch du zum Vater flehen: 


Tod hier in deinen Freuden- nun vollbracht hab' ich es | 


ſtunden; denke feiner in der | hier — Vater, nimm Dein 
Noth und bei tiefen Herzens- Kind zu Dir! 
wunden; bei der Dinge Un— 


Melodie: Chriſtus, der iſt mein Leben ... 


99. Wie Simeon ne ich theil: wer Jeſum werde 
ſehen, der ſehe Gottes Heil! 


ſchieden, das liegt mir oft 
im Sinn; ſo führ' ich gern | 4. Mein Herz hat ihn 
in Frieden aus dieſem Leben gefunden, es rühmt: mein 


hin! | Freund iſt mein; auch in 


2. Ach, laſſ' mir meine den letzten Stunden iſt meine 
Bitte, Du treuer Gott, ges Seele fein! 


ſcheh'n: laſſ' mich aus dieſerr 5. Wenn Aug’ und dum 
Hütte in Deine Wohnung erkalten, hängt ſich mein 


geh'n! Herz an ihn; wer Jeſum 


3. Dein Wort iſt uns nur kaun halle, der fährt 


geſchehen, an dieſem nehm’ im Frieden hin! „ Siler. 


Bei Seelforgern und Yehrern 
Melodie: Ich hab' mein! Sach' Gott... 


100. Er hat ſein Tage⸗ 


hemmt des Todes Nacht; chem wir das Wort des Lebens 
ihm winkt der Herr, nun oft vernahmen, ſpricht nun 
legt er ab den Pilgerſtalb — länger nicht — zu unſer'm 
es öffnet ſich für ihn das Grab! Troſt und Unterricht! 


2. Ach, unſer Lehrer ruhet 
werk vollbracht, fein Wirken dort! Der Mund, aus wel 


Der Ehle liegt erblaßt, 
Vielen Führer 


. 
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3. O möcht' uns ſein gewirkt durch That und Wort 


Gedächtniß noch geſegnet ſein, 
o trüge doch der Same, den 


er ausgeſtreut hier in der 


Zeit — viel Früchte für die 


Da Ewigkeit! 


4. Was je zur Lehr' und 
Beſſerung ſein Fleiß gethan 
an Alt und Jung, was er 


Melodie: 
101. O weint um ihn! 


der 
war. Der 
= Schmerz, der unſ're 
Seelen faßt, werd' allen offen- 
bar! Uns ward ein Seelen- 
3 genommen, ein treuer 
Hirte für die Frommen — 


o weint um ihn! 


2. D weint um ihn! Es 


35 brach die Nacht herein für ſeine 
Wirkſamkeit. Dem Dienſt des 
Herrn, dem Wohl von Groß 


geweiht. 
fühlendem Gemüthe 


und Klein war jede Kraft 
Wort aus 


Sein 
drang 


mächtig. ein durch Ernſt und 
Güte — o weint um ihn! 
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3. O weint um ihn! Er 
kehrt uns nie zurück zum 
nieder'n Erdenland! Vollendet 


war ſein Kampf mit Noth 
und Glück, 


als ſich ſein 


Schöpfers Preis, 


an dieſem Ort, das wirke 
noch im Segen fort! 
5. Einſt werden wir ihn 


wiederſeh'in mit ihm vor 
Gott, dem Richter, ſteh'n! 
Nimm uns, o Gott, in 


Gnaden an, daß jeder dann des 
Wiederſeh'ns ſich freuen kann! 


Es iſt genug! jo nimm. 


Geiſt entwand. Er hat den 
letzten Feind bezwungen und 
Himmelsſeligkeit errungen — 


d'rum weint nicht mehr! 


4. O weint nicht mehr! 
Er lebt im heil'gen Kreis 
der Auserwählten nun! 
Sein Hochgenuß, zu ſeines 
iſt Gutes 
fort zu thun! Sein Werk, 
das dankbar wir erwägen, 
bewährt ſich uns durch reichen 
Segen — o weint nicht mehr! 

5. O weint nicht mehr! 
Wetteifernd ſtrebet nach dem 
edlen Muſterbild. In That 
ſtellt dar, was Hand und 
Mund verſprach, gewiſſenhaft 
und mild! Dann wird, zum 
Lohn der Treu' im Kleinen, 
in 1 Reich uns Gott 
vereinen! — O weint nicht 


mehr! 
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Melodie: 


102. Schlaf', Simeon! 
Fahre, Diener Gottes, hin 
zu deines Herren Ruh'! Du 
eil'ſt davon, wo Noth und 
Jammer blüh'n, und gehſt 
dem Himmel zu. Dein Geiſt 
iſt dieſer Erde müde, dort 
aber ruhet er voll Friede! 
Schlaf', Simeon! 

Schlaf, 
Genug gewacht allhier, dein 
Amt war Fleiß und Schweiß! 
Nimm nun den Lohn, der 
Himmel bettet dir auf 
lauter Ehrenpreis! Elias 


Simeon!“ 


unſ'rer Zeiten lieget, wo ihn 


der Lebensbaum vergnüget! 
Schlaf', Simeon! 


Melodie: 
103. Unerforſchlich iſt 
Dein Rath. Gott! wir beten 
an und ſchweigen. Ihn, der 
uns der Tugend Pfad pflegte, 
liebevoll zu zeigen, unſer'n 
Lehrer nahmſt Du, Gott, 
von uns weg — ach, er iſt todt! 
2. Jeder ſeiner Schüler 
weint, und gerecht ſind unſ're 
Thränen! Vater war er uns 
und Freund! aber ach, kein 
banges Sehnen führet ihn 
zu uns zurück! Weinend 
folgt ihm unſer Blick! 


Es iſt genug! jo nimm... 


3. Schlaf, Simeon! 
Dein Jeſus drücket dir die 
Augen ſelber zu! Was für 
ein Ton ſchallt von dem 
Himmel hier: Geh' ein zu 
deiner Ruh', du frommer 
Knecht, geh' aus dem Leide, 
geh' ein zu deines Herren 
Freude! Schlaf', Simeon! 

4. Schlaf', Simeon! Die 
Aſche ruhe wohl in deiner 
Ehrengruft, bis Gottes Sohn, 
wann Alles wachen ſoll, dir 
und den deinen ruft! Indeß 
ſoll hier im Segen grünen 
dein Wort: Ihr ſollt dem 
Herren dienen! Schlaf’, 
Simeon! 2 


Jeſus, meine Zuverſicht ... 


3. Er lebt in der beſſer' n 
Welt, wo für ſeine Lehrer⸗ 
treue er von Dir den Lohn 
erhält, wo er ohne bange Reue 
auf uns, ſeine Schüler, blickt, 
die im Leben er beglückt! 

4. Sein Gedächtniß bleib' 
uns werth, unvergeßlich ſeine 
Liebe, ja, was er uns hier 
gelehrt, wollen wir mit reinem 
Triebe immer üben! — Gott, 
gieb Du ſeiner Aſche ſanfte 
Ruh'! 


g trübt \ 


ſein 


go 


| Staub, 


Melodie: 


104. Vor Dir, o Gott, 


erſcheinen wir heute tief be— 


weinen um ihn, der uns ge— 


liebt! Den Du uns, Herr, 
gegeben zum Lehrer und zum 
Freund, der endete ſein Leben 
noch ehe wir's gemeint! 

2. Es war, ſo lang' er 


wir trauern und wir 


Herzlich thut mich verlangen ... 


3. Wie ſtrömte reicher 
Segen auf uns durch ihn 
herab! Treu gieng er auf 
den Wegen der Tugend bis 
an's Grab! Er lebte nicht ver— 
gebens: er lebte ſeiner Pflicht! 
O ſchenke, Herr des Lebens, 


ihm jetzt auch heller's Licht! 


4. Oft wollen wir bei 


lebte, ſein eifrigſtes Bemüh'n, | Freuden, in uns fein Bild 
Wunſch, wonach er erneu'n, und bei des Lebens 

ſtrebte: uns weiſe zu erzieh'n. Leiden uns ſeiner Lehre 
Vergnügt war jede Stunde freu'n! Nach feinen guten 
bei ſeinem Unterricht, es floß [Lehren gebrauchen unſ're 
aus ſeinem Munde Er⸗ Zeit iſt: noch im Grab' ihn 
munterung zur Pflicht! ehren, ift wahre Dankbarkeit ! 

III. 


ung und ewiges Leben. 


7 


Eigene Melodie. 


105. Auferſteh'n, ja, 
auferſteh'n wirſt du, mein 
nach kurzer Ruh'! 
Unſterblich Leben wird, der dich 
ſchuf, dir geben! Hallelujah! 

2. Wieder aufzublüh'n 
werd' ich gefät. Der Herr 
der Ernte geht und ſammelt 


Garben: uns ein, uns ein, 
die ſtarben! Hallelujah! 

3. Tag des Dank's, der 
Freudenthräunen Tag, du, 
meines Gottes Tag! Wenn 


ich im Grabe genug ge— 
ſchlummert habe, erweck'ſt 
Du mich! 
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4. Wie den Träumenden 5. Ach, in's Allerheiligfte 
wird dann uns ſein! Mit führt mich mein Mittler, 
Jeſu geh'n wir ein zu ſeinen dann leb' ich im Heiligthume 
Freuden! Der müden Fuge zu ſeines Namens Ruhme. 
Leiden ſind dann nicht mehr! Hallelujah! Klopſtock 

| a. - 


Melodie: D Haupt vol Blut und Wunden . a 


106. Dort über jenen 3. Doch iſt es Allen offen, 
Sternen, dort iſt ein ſchönes die nur im Glauben ſteh'n, 
Land; mit feinen. weiten und die ihr liebſtes Hoffen | 
Fernen dem Glauben wohl- in Gottes Worte ſeh'n; bei 
bekannt! Da glänzen ſchöne ſtillen Bußethränen enthüllt 
Blüthen in ew'ger Herrlich- ſich ſeine Luſt, dann ſtröm't 
keit, da winkt dem Kampfes⸗ ein ewig Sehnen allmächtig 
müden die Ruhe nach dem durch die Bruſt! 

Streit! 4. O folg' dem ſel'gen 

2. Kein Meunſch hat rechte Zuge mit nimmermüdem Geift, 
Worte, daß er es ſchildern mit kühnem Adlerfluge, bis 
kann; doch zieht's von jedem einſt die Hülle reißt! Dann 
Orte dich wunderbar hinan! 
Du kannſt es nicht vergeſſen, 
in Freude nicht und Schmerz, 
und ſeine Wonnen 9 | 
das kann kein ſterblich Herz. 


ſtrahlet dir in Klarheit des 
Himmels Morgenlicht! Und 
ſiehe: Gottes Wahrheit bes 
trog den Glauben nicht! 


Melodie: Chriſtus, der iſt mein Leben ... 


107. Einſt geh' ich 
ohne Beben zu meinem Tode 
hin, denn Chriſtus iſt mein 3. Und rief mich, abzu⸗ 
Leben, und Sterben mein ſcheiden, auch heute ſchon mein 
1 | Gott, ſo folg' ich ihm mit Freu⸗ 

2. Ich ſcheue nicht die den und ſterb' auf ſein Gebot! 
Schrecken der frendeleeren 4. Des Lebens friſche 
Gruft; der wird mich auf- Blüte vermod're nur im 


erwecken, der mich zum Grabe 
ruft! 


Band. 


korn 


Staub; die Wange, die 


ſonſt glühte, ſei der Ver— 


weſung Raub! 
5. Ich weiß ein beſſ'res 
Leben, das nie von mireutflieht; 
eein Leib wird mich umgeben, 
der nimmermehr verblüht! 


Melodie: 


108. Es klingt ein Klang 


der Klage rings durch die 


> Welt umher: 
Meenſchen Tage und ihre 
Müh'n ſind ſchwer! Nach 


kurz ſind der 


1 leichtem Jugendſpiele treibt 
Arbeit, Müh' und Noth ſie 


krlaſtlos fort zum Ziele und 
5 19 Ziel iſt: Tod! 
| O Klang voll bitt'rer 
ben uralter Heidenklang, 
aus Tiefen rings und Höhen, 
wie klingſt du grauſig bang! 
Mi Zweifeln, Zittern, 
Zagen, mit ungeſtilltem 
Schmerz ſtellſt du die ſcharfen 
Fragen an's arme Menſchen- 
herz | 
3. So mag ein Sand⸗ 
ſchweben auf hoher 
Meereshöh', wir Menſchen 
äugſtlich beben auf 
Lebensſee! Ach, 


Weh! Komm', 


| nacht, 


wilder | 
zwiſchen | 
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6. Dann eil' ich Dir 
entgegen, mein triumphirend 
Haupt, und ſchau' entzückt 
den Segen des Heils, das 
ich geglaubt! 


Sturm. 


Valet will ich dir geben... 


Fürchten, Hoffen, wie hielten 
ſie's wohl aus, ſtünd'ſt du 
nicht ihnen offen: du Grabes⸗ 
friedenshaus? 


4. Fort, Heidenklang, ver— 
kliuge! Verkling', uraltes 
Chriſtenlerche, 
ſing' ein Lied aus höchſter 
Höh'! Ein Lied vom ſchönen 
Glauben, von ſüßen Friedens 
Ruh'! Komm', trag mit 


Noah's Tauben uns grüne 


Hoffnung zu! 


5. Komm', Chriſtenlerche, 
ſinge, was du ſo ſelig weißt, 
die Luſt des Himmels ſinge, 
die Held und Heiland heißt! 
Die Wahrheit heißt und 
Leben und Licht der Erden— 
daß nun kein Leid 
mehr beben, kein Tod mehr: 
grauen macht! 
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6. O ſüßer Klang der 
Freude, o Klang der Selig— 
keit! Nicht mehr der Stunden 
Beute! Ich heiße Ewigkeit! 
Verliſch, du Erdenſonne; thu', Arndt. 


finſt'res Grab, dich auf — 
hell flieget meine Wonne 
zum höchſten Stern hinauf! 


Melodie: 


109. Hörſt du Oſter⸗ 


Freu' Dich ſehr, o meine Seele. | | 
du für nichts geacht', ſänkeſt ® 


ſtimmen klingen durch die 
klare Morgenluft? Merkſt 
du, wie's hinab will dringen 
in die düſt're Modergruft? 
Hoch herab vom Himmel 
ſchallt's, tief auf Erden 
wiederhallt's: Oſtern, Oſtern, 
Frühlingswehen! Oſtern, 
Oſtern, Auferſtehen! 

2. Auf das Leid folgt 
ſüße Freude, Gottes ew'ge 
Vatertreu ſtehet mächtig dir 
zur Seite! Halte ſie im 
Glauben frei! Und wär'ſt 


Melodie: 


Grabe, Du großer Sieges— 
fürſt, weil ich die Hoffnung 
habe, daß Du mir zeigen 
wirſt: wie man kann fröhlich 
ſterben und fröhlich auf— 
erſteh'n, wie mit des Himmels 
Erben in's Land des Lebens 


geh'n. 


gleich in Todesnacht: Gott 
ſchickt dir ſein Geiſteswehen, 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen! 

3. Auf, mein Herz, denn 
und erwache! Laſſe ja dein 
Grämen ſein! Es iſt deines 
Gottes Sache, daß der ſchwere 
Sorgenſtein nimmer deck' die 
ſchöne Thür, die in's Vater⸗ 
haus dich führ'! Freu' dich 
Gottes! Du wirſt ſehen: 
Oſtern kommt, dein Auf- 
erſtehen! 


Warkoweil. 


Herzlich thut mich verlangen ... 
110. Ich geh' zu Deinem 


2. Du liegeſt in d 
Erde — Du haſt ſie einge— 
weiht, wenn ich begraben 
werde, daß ſich mein Herz 
nicht ſcheut: auch in den 
Staub zu legen, was Staub 
und Aſche iſt; weil Du ja 
allerwegen der Herr der 


Erde biſt! 


3. Du ſchläfſt in Deinem 


Grabe — daß ich auch meine 


Ruh' an dieſem Orte habe; 


drückſt mir die Augen zu: 


nun 


ſoll mir gar nicht 


grauen, wenn mein Geſicht 


l 
x 


ſteht! 


vergeht: ich werde den ja 


ſchauen, der mir zur Seite 


4. Dein Grab war wohl 


verſiegelt — doch brichſt Du 
es entzwei; wenn mich der 


Tod verriegelt, ſo bin ich 


Er dennoch frei! Du wirft den 


\ Stein ſchon rücken, der auch 
mein Grab bedeckt; dann 
werd' ich Dich erblicken, der 


mich vom Tod erweckt! 
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5. Du fähreſt auf zur 
Höhe und zeigeſt mir die 
Bahn, wohin ich endlich gehe, 
da ich Dich finden kann! 
Dort iſt es ſicher wohnen, 
wo lauter Glanz um Dich; 
da warten Lebeuskronen aus 
Deiner Hand auf mich! 

6. O meines Lebens Leben, 
o meines Todes Tod! Dir 
will ich mich ergeben auch 
in der letzten Noth. Ich 
ſchlafe ohne Kummer in 
Deinem Frieden ein; und, 
wach’ ich auf vom Schlum⸗ 
mer, ſollſt Du mein Lob— 
lied ſein! 

Schmolk. 


Eigene Melodie. 


111. Jeſus, meine Zu⸗ 
verſicht und mein Heiland 


iſt im Leben! Dieſes weiß 


ich, ſollt' ich nicht darum 


mich zufrieden geben, was 


die bange Todesnacht mir 


auch für Gedanken macht? 
2. Jeſus, er, mein Hei⸗ 


land, lebt, — ich werd' auch 


das Leben ſchauen! Sein, wo 
mein Erlöſer ſchwebt, warum 
ſollte mir denn grauen? 


Glied, welches es nicht nach 
ſich zieht! 

adi bin durch der 
Hoffnung Band zu genau 
mit ihm verbunden, meine 
ſtarke Glaubenshand wird in 
ihn gelegt befunden, daß mich 
auch kein Todesbann ewig 
von ihm trennen kann! 

4. Was hier ſeufzet, 
kränket, fleht, wird dort friſch 
und herrlich gehen; irdiſch 


Laſſet auch ein Haupt ſein werd' ich ausgeſät, himmliſch 


werd' ich auferſtehen; 
geh' ich natürlich ein: nach— 
mals werd' ich geiſtlich ſein! 

5. Seid getroſt und hoch— 
erfreut, Jeſus trägt euch, 
meine Glieder! Gebt nicht 
nach der Traurigkeit, ſterbt 
ihr: Jeſus weckt euch wieder, 
wenn einſt die Poſaune klingt, 


Melodie: 


112. Schwer liegt der 
Trennung Schmerz auf mir: 
ich liebe ſie, die Meinen! 
Laſſ' einen Lichtſtrahl, Herr, 
von Dir mir auf die Frag' 
erſcheinen: werd' ich nach 
meinem Tode gleich in Dei— 
nem ew'gen Königreich die 
Meinen wiederſehen? 

2. Ich höre Schon von 
Deinem Thron des Geiſtes 
Stimm' ausgehen; ſie zeuget 
mir: durch Gottes Sohn 
wirſt Du ſie wiederſehen; 
weun Du durch ihn biſt 
Gottes Kind, weun ſie in 
ihm geſtorben ſind, ſo findet 
ihr euch wieder! 

3. Der Frommen Seele 
trennt ſich nicht von gleich— 
geſinnten Frommen; ſie wer- 
den all' in Gottes Licht 


hier die auch durch die Gräber 


dringt! 
6. Nur daß ihr den Geiſt 
erhebt von den Lüften dieſer 
Erden und euch jetzt ſchon 
dem ergebt, 
fügt wollt werden; 
das Herz nur da hinein, wo 
ihr ewig wünſcht zu ſein ! 


Luiſe Henriette Kurfürſtin v. Brandenburg. 


Wenn mein Stündlein... Bi 


auf's neu zuſammenkommen, 


von keinem Tode mehr ge⸗ 


trennt; denn Gottes Engel, 
der ſie kennt, verſammelt die 
Erwählten! | 

4. Der Fromme ſieht 
den frommen Mann, der 
Chriſt den Chriſten wieder! 
das Weib trifft ihren Gatten 
an, der Bruder Schweſtern, 
Brüder: die fromme Mutter 


küßt ihr Kind, denn alle Aus⸗ 


erwählten ſind in Gottes 
Stadt beiſammen! | 

5. Ich bitte Dich durch | 
Chriſti Blut, Erbarmer in 
der Höhe: mach' 
Lieben fromm und gut, daß | 
ich fie wiederſehe! Auch mich 
erhalte Dir getreu, dann, 
Vater, bin auch ich dabei, 
wenn ſich die Lieben finden! — 


dem ihr beige⸗ 


it 


meine 1 


thränenleer, 


Deinem Thron 


Dann bluten Herzen nimmer- 


welch' ein 
ein Feſttag 


S Feu, 
Tag für Dich, 


voll Erbarmen! wenn ſoviel 


Seelen ſich vor 


umarmen! 


tauſend 


dann iſt das Auge 
denn Du haſt 
N getrocknet! 


mehr, 


Melodie: 


des 


113. Selig ſind 


| Himmels Erben, die Todten, 


2 


die in Chriſto ſterben zur 
Auferſtehung eingeweiht! Nach 
den letzten Augenblicken des 
Todesſchlummers folgt Ent- 


zücken, folgt Wonne der Un⸗ 
ſterblichkeit! 


Im Frieden 


Eu ruhen fie, los von der Erde 


Müh', Hoſiannah! vor Gottes 


Thron zu ſeinem Sohn ber 


Ehre dem Lamme, 


gleiten ihre Werke fiel 

2. Dauk, Anbetung, Preis 
und Ehre, Macht, Weisheit, 
ewig, ewig Ehre ſei Dir, 
Veerſöhner Jeſu Chriſt! 
der Ueberwinder Chöre, bringt 


Ihr, 


Dank, Anbetung, Preis und 
das er⸗ 


würget iſt! Er ſank, wie 


die Seele! 


Wachet 
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7. Weint nicht, ihr Lieben, 
denn gewiß ſollt ihr mich 
wiederfinden in Gottes Stadt, 


im Paradies, von Feſſeln 
frei und Sünden! Auch 
unſer Staub wird aufer— 


ſteh'n! O Wiederſeh'n, o 
Wiederſeh'n, wie tröſteſt du 
Schubert. 


a, duft uns 


wir, in's Grab; wiſcht unſ're 
Thränen ab, alle Thränen! 
Er hat's vollbracht! Nicht 
Tag, nicht Nacht wird an 
des Lammes Throne ſein! 

3. Nicht der Mond, nicht 
mehr die Sonne ſcheint uns 
alsdann: er iſt uns Sonne, 
der Sohn der Herrlichkeit 
des Herrn! Heil, nach dem 
wir weinend rangen, nun 
biſt du, Heil, uns aufge- 
gangen, nicht mehr im 
Dunkeln, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mehr, 
das Alte iſt nicht mehr! 
Hallelujah! Er ſank in's 
Grab, wie wir, hinab! Er 
ging zu Gott, — wir folgen 


ihm Klopſtock. 


Eigene Melodie. 


114. Wache auf, ruft 
uns die Stimme der Wächter, 
ſehr hoch von der Zinne: 
Dein Herr, o Zion, kommt 
zu Dir! Mitternacht heißt 
dieſe Stunde, ſo rufen ſie 
mit hellem Munde, ihr 


klugen Jungfrau'n, wo ſeid 


ihr? Wohlauf, der Bräut'gam 
kömmt! Steht auf, die 
Lampen nehmt! Hallelujah! 
macht euch bereit, im Hoch- 
zeitskleid geht ihm entgegen, 
es iſt Zeit! 

2. Zion hört die Wächter 
ſingen, das Herz will ihr 
für Freude Springen, ſie 
wachet und ſteht eilend auf! 
Ihr Freund kommt vom 

Himmel, prächtig, von Gna— 
den ſtark, von Wahrheit 


Melodie: 


115. Wiederſeh'n, Du 
Himmelswort, das aus Nacht 
zum Lichte leitet, meiue Zu⸗ 
verſicht, mein Hort, welch' 
ein Troſt iſt mir bereitet — 
wenn der Trennungsſtunde 
Pein ruft: es muß geſchie— 
den ſein! 


mächtig; ihr Licht wird hell, 


ihr Stern geht auf! Nun 
komm, du werthe Kron', 
Herr Jeſu, Gottes Sohn!“ 


Hoſiannah! Wir folgen all' | 
zum Freudenſaal und Halten 
mit Dir Abendmahl! N 
3. Gloria ſei dir geſungen 
von Menſchen- und von 
Engelzungen, mit Zimbeln 
und mit Harfenton! Von 
zwölf Perlen ſind die Thore 
an Deiner Stadt, wir ſteh'n 
im Chore der Engel hoch 
vor Deinem Thron! Kein 
Aug' erblickte ſie, ein Ohr 
vernahm ſie nie, ſolche Freude! 
D'rum jauchzen wir und 
ſingen Dir das Hare 
für und für! 8 


Ph. Nicolai. 


Meinen Jeſum laſſ' ich nicht ... 


2. Wiederſeh'n, wer an 
dich glaubt, der kann nim⸗ 
mermehr verzagen. Wenn 
der Tod auch Theu're raubt, 
ſtillt die Thränen, hemmt 
die Klagen! eu're Lieben, 
euch voraus, gingen ſie in's 
Vaterhaus! 


3. Wiederſeh'n im Vater— 
haus! uns die Stätte zu 


bereiten gingen fie dorthin 


voraus, 


liches allein 
Erd' wir ein! 


Grab begleiten; ihr Verwes— 
ſenken in die 


4. Wiederſeh'n in Gottes 
Reich! frei von allen Erden- 


. mängeln und an Lieb' und 


= wir im löhern Licht, 
Gottes Angeſicht! 


5 


Tugend gleich, gleich den 
reinen Gottesengeln wandeln 
näher 


Melodie: 


— 


die wir hier zum 


116. . Wie lieblich ſind 


dort oben die Wohnungen, 
o Gott, da wir ſtets werden 
loben Dich, o o Herr Zebaoth! 
Mein Herz und Geiſt begehrt, 


daß ich bald da anlange, 


darüber Ruh' empfange, was 


- mich noch hier beſchwert! 


2. Dort wird ja nicht 


3 empfunden, der Fleiſch- und 


Geiſteskrieg, denn ich hab' 
überwunden 
Tod und Sieg! 
6 dort meinen Gott von ganzem 


durch Chriſti 
Ich kann 


2. lieben, erfüllen und 
tets üben voll mmen ſein 
3 


. 
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5. Wiederſeh'n im ew'gen 
Licht! frei von allen Erden— 
leiden trifft uns Schmerz 
und Kummer nicht, keine 
Macht wird je uns ſcheiden 
und des Erdenkampfes Lohn 
reichet dort uns Gottes Sohn! 

6. Auf denn, faſſet dieſes 
Wort, die ihr um die Euren 
weinet! Blickt vom diesſeits 
auf zum dort, wo ein ſchönes 
Band uns einet! Einſtens, 
wenn wir auferſteh'n, werden 
wir uns wiederſeh'n! 

Müller. 


Aus meines Herzens Geunde. 
oder: von Gott will ich nicht laſſen. 


it fine, ich e 
wieder die Frommen allzu⸗ 
mal; da lieben mich, wie 
Brüder, die Heil'gen ohne 
Zahl, die Engel ſelber ſich 
mein da nicht werden ſchämen, 
mich willig zu ſich nehmen, 
um mich ſein ewiglich! 

4. Die hier mit Thränen 
ſäen, mit Freuden ernten 
dort; die ſeufzen hier und 
flehen, dort jauchzen fort 
und fort! Kein Auge hat 
geſeh'n, kein Ohr hat je 
vernommen, es iſt in kein 
Herz kommen: was uns da 
wird geſcheh' n! 

6 
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5. Gieb, Herr, daß ich 
auf Erden mich ſehne ſtets 
darnach; laſſ' mich nicht 
müde werden bei allem Un- 
gemach. Du, Herr der Ewig— 


keit, Du wolleſt mich vom 
Böſen auf Erden nur er- 
löſen! Herr, komm ᷑⁊ 
rechten Zeit! 859 


Altes Lied. 


v. ; 


Troſtlieder. 


Melodie: Meinen Jeſum laſſ' ich nicht . .. 


117. Ach, mein Herze, 
gieb dich d'rein! Nimm mit 
deinem Gott vorwillen. Nur 
dein Jeſus kann allein alle 
deine Sorgen ſtillen; richte 
dich nach ſeiner Huld, er 
giebt Troſt und auch Geduld! 

2. Gehſt du hier die 
Dornenbahn, iſt dein Trank 
vermiſcht mit Gallen, nimm 
es nur geduldig an, alſo 
hat es Gott gefallen; glaube 
nur: was dieſer thut, es iſt 
alles recht und gut! 

3. Bleibe deinem Gott 
getreu! Ob das Kreuz auch 
bringet Schmerzen, haſt du 
dennoch ſtets dabei Ruh' und 


Melodie: 
118. Bei Dir, Jeſu, 
will ich bleiben, ſtets in 
Deinen Dienſten ſteh'n! 


Troſt in deinem Herzen! 
nichts beſiegt auf dieſer Welt 
einen Sinn, der Gott gefällt! 

4. Schicke dich in Gottes 
Brauch, Chriſten müſſen 
dulden, hoffen. Hat doch 
deinen Heiland auch manches 
Ungemach betroffen; o, er 


weiß, wie dir es thut! Leide 


nur mit feſtem Muth! 

5. Kronen folgen auf den 
Streit! kämpfe nur in 
feſtem Glauben, Jeſus iſt 
ja nimmer weit, niemand 
kann ſein Herz dir rauben! 
Bete, leide, lebe rein, ſelig 
wird dein Ende ſein! 

Schmolck. 


O du Liebe meiner Liebe... 


Nichts ſoll mich von Dir 
vertreiben, Deine Wege will 
ich geh'n! Du biſt meines 


Lebens Leben, meiner Seele 
Trieb und Kraft; wie der 
Weinſtock ſeinen Reben zu— 
ſtrömt Kraft und Lebensſaft! 
2 Könnt ich's irgend 
beſſer haben als bei Dir, 
der allezeit ſo viel tauſend 
Gnadengaben für mich Ar— 
men hat bereit? Könnt’ ich 
je getroſter werden, als bei 


Dir, Herr Jeſu Chriſt, dem 
im Himmel und auf Erden 


* 


es nie an Troſt und Licht, 


Herr zu finden, 
Jieſus that, mir thut? mich 


alle Macht gegeben iſt? 


ein 
was 


Wo ſolch' 


der, 


iſt 


erkauft von Tod und Sün— 


der ſein Leben 
für mich gab; ſollt' ich dem 


nicht Treue ſchwören, Treue 


bis in Tod und Grab? 
Ja, Herr Jeſu, 


wie im Leid! bei Dir bleib' 
. Dir verſchreib' ich mich 


Melodie: 
119. Der Herr iſt meine 
Zuverſicht, mein einz'ger 


Troſt im Leben! Dem fehlt 


der ſich dem Herrn ergeben. 
Gott iſt mein Gott! Auf 


5 bei 
Dir bleib' ich, ſo in Freude, 


den mit dem eig'nen theuren 
Blut? Sollt' ich dem nicht 
angehören, 


Ende, 
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Zeit und Ewigkeit! 


für 


Deines Wink's bin ich ge— 


wärtig, auch des Ruf's aus 
dieſer Welt, denn der iſt 
zum Sterben fertig, der ſich 
lebend zu Dir hält! 

5. Bleib' mir nah auf 
dieſer Erden, bleib auch, 
wenn mein Tag ſich neigt! 
Bleib', wenn es will Abend 
werden und die Nacht her— 
niederſteigt! Lege ſeguend 
daun die Hände mir auf's 
müde, ſchwache Haupt, ſpre— 
chend: Kind, hier geht's zu 
aber dort lebt, wer 
hier glaubt! 

6. Bleib mir dann zur 
Seite ſtehen, wenn mir 
Grau'n erregt der Tod, als 
das kühle ſcharfe Wehen vor 
des Himmels Morgenroth! 
Wird mein Auge dunkler, 
trüber, dann erleuchte meinen 
Geiſt, daß ich fröhlich zieh' 
hinüber, wie man nach der 
Heimat reiſt! 


Spitta. 


Was Gott thut, das ift. 


ſein Gebot 1 6 meine Seele 
ſtille, mir g'nügt des Vaters 
Wille! 

2. D'rum hoff', o Seele, 
hoff’ auf Gott! der Thoren 
Troſt verſchwindet, wenn der 

65 


84 : 
Gerechte in der Noth das Herz | meine Seele! Du weißt, 
des Vaters findet. Wenn was meinem Wohl gebricht, 
jener fällt, iſt er ein Held; wenn ich mich ſorgend quäle! 
er ſteht, wenn jene zittern, Wer wollte ſich nicht ganz auf 
ein Fels in Ungewittern! 
3. Sei unbewegt, wenn 
um dich her ſich Ungewitter 
ſammeln! Gott hilft, wenn 
Chriſten freudeleer zu ihm 
um Gnade ſtammeln. Die 
Zeit der Qual, der Thränen 
Zahl zählt er und due 
Schmerzen nimmt er von 
deinem Herzen! ich traue, bis ich Dein Ant- 
4. Herr, du biſt meine litz ſchaue 


Zuverſicht, auf dich hofft Is Stur | 
Melodie: Nun ſich der Tag geneiget... 
120. Des Chriſten 3. Und wenn's auch 


fehle ich mein Wohlſein und 
mein Leben. Mein hoffend 
Auge blickt auf Dich, Dir 
will ich mich ergeben! Sei 
Du mein Gott und einſt 
im Tod mein Fels, auf den 


Schmuck und Ordensband, ſchmerzt und wenn's auch 
das iſt das Kreuz des Herrn! drückt, bleibt man doch glau- 
Und wer erſt ſeinen Werth bensvoll, man weiß ja wohl, 
erkannt, der trägt es froh wer's uns geſchickt und was 


und gern! es wirken ſoll! 


2. Man nimmt's mit 4. Mau trägt es auch ; 


Demuth, trägt 3 mit Luft nur kurze Zeit, blos als ein 
und achtet's für Gewinn! Unterpfand für das zukünft'ge 
doch trägt man es nicht auf Ehrenkleid im lieben Vater- 
der Bruſt, o nein: man land! 


trägt es drin! „ Spitta 


Melodie: Was Gott thut, das iſt ... 
121. Ein Chriſt kann wenn Gott verſucht mit 


ohne Kreuz nicht ſein, d'rum [Kreuz und Pein die Kinder, 
laß dich's nicht betrüben, die ihn lieben! Je lieber 


Dich, Allmächtiger, wan 
und 15 im Kummer faſſen! 
5. In Deine Hand be⸗ 


r 
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Kind — je ernſter ſind 75 ſchliefen ſonſt in Sünden 
frommen Vaters Schläge! | ein, wie müßten wir er— 
Schau: das ſind Gottes ſchrecken: wenn unbereit die 


Wege! Ewigkeit und der Poſaunen 


2. Ein Chriſt kann ohne Schallen uns würde über— 


Kreuz nicht ſein, Gott will's fallen! 


nicht anders haben; anch 5. Ein Chriſt kaun ohne 
dieſes Lebens Noth und Pein Kreuz nicht ſein, das lehrt 
fi deines Gottes Gaben! die Sünde haffen und unſern 
Soll's denn ſo ſein, ſo geh' lieben Gott allein mit rechter 


es ein: es kommt von Liebes- Lieb' umfaſſen! Die Welt 


händen, Gott wird nichts vergeht, doch Gott beſteht; 


Troſt erſcheinen, endlich grünt 


N 


lich hört man auf zu weinen; 


Böſes ſenden! bedenk's und laſſ' dich üben; 


3. Ein Chriſt kann ohne das ew'ge Gut zu lieben! 


Krenz nicht ſein, das Kreuz 6. Auch ich will ohne 
lehrt fleißig beten; zieht ab Kreuz nicht ſein! Was Gott 
vom eitlen Trug und Schein ſchickt, will ich tragen! 


und lehrt zu Jeſu treten! Schickt's doch der liebſte 


D'rum wirf's nicht hin, mit Vater mein, ſind's doch nur 
ſprödem Sinn, wenn's nun 
zu dir gekommen: es ſoll 
der Seele frommen! 


kurze Plagen und wohlge— 
meint! Wer gläubig weint, 
lebt dort in ſteten Freuden! 
Ich will mit Chriſto leiden! 


4. Ein Chriſt kaun ohne 


Kreuz nicht ſein, das muß 
nus immer wecken; wir ee 


Melodie: Meinen Jeſum laſſ' ich nicht . .. 

122. Endlich bleibt nicht 2. Endlich, endlich muß 
ewig aus! Endlich wird der es doch mit der Noth ein 
Ende nehmen! Eudlich bricht 
das harte Joch, endlich 
ſchwindet Augſt und Grämen; 
endlich reift die Thränen— 


der Hoffnung Strauß, end— 


endlich bricht der Thräuen— 


krug, endlich ſpricht der ſaat und die Freudenernte 
1 genug! 


naht ! 
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3. Eudlich wird aus 
Waſſer Wein, endlich kommt 
die rechte Stunde! Endlich fällt 
der Kerker ein, endlich heilt 
die tiefſte Wunde; endlich 
läßt die Sklaverei den ge— 
fang'nen Joſef frei! 

4. Endlich ſieht man 
Kanaan nach Egyptens Dienſt— 
haus liegen, endlich trifft 
man Tabor an, wenn der 
Oelberg iſt erſtiegen; endlich 
bricht nach Angſt und Pein 
unſ'rer Freiheit Tag herein! 


Melodie: 


123. Fünf Brünnlein 
ſind, daraus mir rinnt: 
Fried', Freud', Heil, Troſt 
und Leben; die mir in Noth 
bis in den Tod das beſte 
Labſal geben! 

2. Die Ouell' Du biſt, 
Herr Jeſu Chriſt! die Brünn— 
lein deine Wunden! dar— 
aus ich mich lab' inniglich 
in heißen Kreuzesſtunden! 

3. Laß mir ſtets ſein das 
Leiden Dein; ein Pegel, 


| 


1 


5. Endlich blüht die Aloe, 
endlich trägt der Palmbaum 
Früchte; endlich 
Augſt und Weh, endlich wird 


der Schmerz zu nichte; end⸗ 
lich ſieht man's Freudenthal, 
endlich, endlich kommt einmal! 


6. Endlich! o du ſchönes 
Wort, du kannſt alles Kreuz 
verſüßen! Wenn der Felſen 


ift durchbohrt, läßt er Lebens- 
mein 


bäche fließen! Nun, 
Herz, ſo merke dies: endlich, 
endlich kommt gewiß! 


Nach Günther und Schmolck.“ 


Ach, Gott und Herr ... 


nach Dir mein Fleiſch regier!? 
den 


und ihm 
Zügel! 


nicht laſſ' 


4. O Gottes Lamm! O 


meiner 


Liebesflamm'! O 
Seele Freude! Nimm hin 
die Sünd', das Herz eut⸗ 
zünd', daß nichts von Dir 
mich ſcheide! 

5. So werde ich 


ſeliglich den Lebenslauf voll- 


bringen und fröhlich hier, 
einft, Gott, bei Dir, «es 


Riegel, Spiegel; daß ich iſt vollendet, fingen! 


Altes Lied. 


ſchwindet 


a 


Melodie: 


124. Je größer Kreuz 


je näher Himmel! wer ohne 
Kreuz, iſt ohne Gott. In 
dem verlarvten Weltgetümmel 
vergißt man Sünde, Fluch 
und Tod! O ſelig iſt der 
Menſch geſchätzt: den Gott 


in ah und Trübſal ſetzt! 


de größer Kreuz, je 


beſſ're Chriſten! Gott prüft 


uns 


mit dem Probeſtein. 


Wie mancher Garten muß, 


gleich Wüſten, ohn' jeden 
Thränenregen ſein; das Gold 
wird auf dem Feilerherd — 


der Chriſt in mancher Noth 
bewährt! 


größer Kreuz, je 


ſtärker Glaube! die Palme 


0 


Traube, 
gekeltert haſt, 


wächſet mit der Laſt. Der 
ſüße Wein fleußt aus der 
wenn du ſie wohl 
im Kreuze 


wuächſet uns der Muth, wie 


85 auf der 


ei 


Dir 


Perlen in geſalz'ner Fluth! 


Melodie: 


125. Jeſu, geh' voran 
Lebensbahn; und 
wir wollen nicht verweilen 
getreulich nachzueilen! 
Führ' uns an der Hand bis 
ins Vaterland! 


| 
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Wer nur den lieben Gott... 


4. Je größer Kreuz, je 

mehr Verlangen! Im Thale 
ſteiget man bergan. Wer 
durch die Wüſte iſt gegangen, 
der ſehuet ſich nach Kanaan! 
Das Täublein findet hier 
nicht Ruh', ſo fleuget es 
der el zu! 
h Ie größer Kreuz, e 
lieber Sterben! man freut 
ſich dann auf ſeinen Tod, 
denn man entgehet dem Ver— 
derben, es ſtirbt auf einmal 
alle Noth! das Kreuz, das 
unſ're Gräber ziert, bezeugt: 
wir haben triumphiert! 

6. Gekreuzigter, laß mir 
dein Kreuze je länger auch 
je lieber ſein! daß mich die 
Ungeduld nicht reize, ſo 
pflanze ſolch' ein Herz mir 
ein: das Glaube, Liebe, 
Hoffnung hegt, bis dort 
mein Kreuz die Krone trägt! 


Schmolck. 


Seelenbräutigam . .. 


2 Soll's uns hart er⸗ 
geh'n, laß uns feſte ſteh'n 
und auch in den ſchwerſten 
Tagen niemals über Laſten 
klagen; denn durch Trübſal 
hier geht der Weg zu Dir! 
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3. Rühret eig'ner Schmerz 
irgend unſer Herz, kümmert 
uns ein fremdes Leiden, o, 
ſo gieb Geduld zu beiden! 
Richte unſern Sinn auf das 
Ende hin! 


Melodie: Ach, Gott und Herr, wie... 


126. Iſt Trübſal da, 
biſt Du gleich nah' uns, 
Herr, auf unſerm Pfade; 
und haſt bereit für uns im 
Leid Barmherzigkeit und 
Gnade! 

2. Wenu nachtumhüllt 
und gramerfüllt ſich quält 
die arme Seele, kommſt lieb— 
reich Du zu uns herzu und 
fragſt uns: was uns fehle? 

3. Und ob noch blind die 
Augen ſind und Dich noch 
nicht erkennen, Schon will 


Melodie: 


127. Nun hab' ich Dich, 
hier haft Du mich! Ich will 
Dich feſt umfaſſen und Dich 
nun und nimmermehr aus 
dem Herzen laſſen! 

2. Ich bin un Dein 
und Du allein biſt meines 


Lebens Leben; aus Dir 
fließet Lebensſaft, Weinſtock 


Deiner Reben! 


4. Ordne unſern Gang, 
Jeſu, lebenslang. Führſt Du 
uns durch rauhe Wege, gieb 
uns auch die nöth'ge Pflege! 
Ihn’ uus nach dem Lauf 
Deine Thüre auf! | 


das Herz, trotz Gram und 
Schmerz, nach Dir, nach 
Dir entbreunen! a 

4. Bald wird uns kund 
aus Deinem Mund, wie 
reich Du uns geſegnet; wie 
Du auf's Neun’ mit Lieb' 
und Treu', o Herr, ung bift 
begegnet! | 

5. Und hebſt Du dann 
ſo freundlich an, mit Frieden 
uns zu grüßen: o Seligkeit, 
die alles Leid mag tauſend⸗ 
fach verſüßen! | 


Fr. Oſek ?! 


O Traurigkeit, o Herzeleid ... 


3. In Dich getauft, von 
Dir erkauft und mit Dir 
ſelbſt geſpeiſet, was will 
meine Seele mehr, bis ſie 
heimwärts reiſet! — 

4. Durch Deinen Tod 
iſt meine Noth nun todt 
und gar begraben, und durch 
Deines Leibes Kraft kann 
ich Leben haben! | 


3 


i 5 o höchſtes Gut, 


= Kreuzes trägt! 
3. Liebe, die mit ſtarkem 
Herzen Schmach und Läſte— 


( 


Liebe, 
keit, die du dich aus höchſtem 


5. Dein Leib und Blut, 
für mich 


am Krenz geſtorben, heiliget 


mir Leib und Seel', die 


ſonſt gar verdorben! 
6. Des Leibes Kraft, des 


Blutes Saft, Leib, Seel’ 


und Geiſt durchgehet, bis 


128. O du Liebe meiner 
du erwünſchte Selig— 


Triebe in das jammervolle 


Leid deines Leidens mir zu 
hute, 
ſtellt und bezahlt mit deinem 
Blute alle 
men 


als ein Opfer einge— 
Miſſethat der 


2. Liebe, die mit heißen 
Thränen an dem Oelberg 


ſich betrübt; Liebe, die mit 
big und Sehnen unauf— 
bhörlich feſt geliebt! Liebe, 
die den eig'nen Willen in 
des Vaters Willen legt, und, 
den Fluch der Welt zu 
ſtillen, treu die Laſt des 


rung gehört; Liebe, die in 
Angſt und Schmerzen bis 


em, Tod blieb unverſehrt; 


— nn  _ _ _ 
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auch dies mein Fleiſch und 
Bein herrlich auferſtehet! 

7. Und dann werd' ich, 
Lamm Gottes, Dich in 
Ewigkeit erheben dort, bei 
deinem Hochzeitsmahl, meines 
Lebens Leben! 


(Abendmahlslied.) Fürſtin Reuß. 


Eigene Melodie. 
Liebe, die ſich liebend zeiget’ 


wo der Athem geht zu End'; 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
da ſich Leib und Seele 
trennt! | 

4. Liebe, die mit ihren 
Armen mich zuletzt umfangen 
wollt'; Liebe, welche mit 
Erbarmen, mich ſo freundlich 
und ſo hold ihrem Vater 
übergeben, die noch ſterbend 
für mich bat, daß ich ewig 
möchte leben, weil mich ihr. 
Verdienſt vertrat! 

%%% ᷑ ᷑ PV Inch 
geſtorben und ein immer— 
während Gut an dem Kreuzes— 
holz erworben, ach, wie denk' 
ich an dein Blut! Ach, wie 
dank' ich deinen Wunden, 
ſchmerzensreiche Liebe du: 
wenn ich in den letzten 
Stunden ſanft in deinen 
Armen ruh'! 
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6. Liebe, die ſich todt Habe Dank, daß dur geftorben, 
gekränket und für mein er- daß ich ewig leben kann und 
kaltet Herz in ein kaltes der Seelen Heil erworben; 
Grab geſenket, ach, wie Liebſter Jeſu: nimm mich au! 
dank' ich deinem Schmerz! 


Angelas Sileſius. = 


Melodie: Jeſus, meine Zuverſicht ... , | 

129. Sie deine Thrä⸗ herniederſchauen auf den Weg, 
nenfaat, frommer Dulder, der dich durch Nacht in das 
hier im Glauben! Dunkel Land des Lichts gebracht! 
ſei dein Lebenspfad, — doch | 4. Harre Dulder, unver- 
af dir Den. Toft 1 zagt; harre in der Nächte 
rauben, daß nach 1 Graueu! Wann der große 
Dunkelheit dich ein hell'res Morgen tagt, wirſt du die 
Licht erfreut. Geſielde ſchauen: die dem 

2. Ausgerungen haben Sieger offen ſteh'n, wirſt den 
ſchon Viele, die im Glauben Herrn — den Sieger — 
litten; beten au vor Gottes 95 . | 
Thron, ihre Krone iſt er, O, dann ſchwindet alles 
ſtritten! Du, auch du wirſt 1 wie der Nebel vor der 
Sieger ſein und dich bald Sonne! Vor dir liegt die 
der Krone fren'n! Ewigkeit und das heit're Land 

3. Lerne denn Gelaſſen- [der Wonne! Ohne Thränen 
heit, Unterwerfung und Ver- gehſt du ein, ewig ſelig da 
trauen! Einſt, am Ziel der zu ſein! Re | 
Prüfungszeit, wirft du a Meiſter. 
Eigene Melodie. 


130. Schwing' dich auf 
zu deinem Gott, du betrübte 
Seele! Warum -Tiegft du, 
Gott zum Spott, in der 
Schwermuthshöhle? Merkſt 
du nicht des Feindes Liſt? 


er will durch ſein Kämpfen 
deinen Troſt, den Jeſus 
Chriſt dir erworben, dämpfen! 
2. Auf, ermanne dich und 
ſprich: fleuch e du air 
Schlange! was erneu'ſt du 


deinen 


Stich, machſt mir 
angſt und bauge? Iſt dir 
doch der Kopf zerknickt und 


ich bin durchs Leiden meines 


8] 
0 
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ſcheide? 


Leide: 


Heilands hingerückt in den 
Saal der Freuden! 

3 .᷑. Ich bin Gottes, Gott 
iſt mein! wer iſt's, der uns 
Dringt das liebe 
Kreuz herein mit dem bitter'n 
laſſ' es dringen! 
kommt es doch von geliebten 
Händen; ſchuell zerbricht des 
Kreuzes Joch, wann es Gott 


will wenden! 


4. Kinder, die der Vater 
ſoll zieh'n zu allem Guten, 


die gedeihen ſelten wohl ohne 


Zucht und Ruthen! bin 


ich denn nun Gottes Kind 


— watum will ich fliehen, 


wenn er mich von meiner 


Sünd' auf was Gut's will 


ziehen? 


i herzlich gut 


gemeint mit der Chriſten 
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Plagen, wer hier zeitlich 
wohl geweint, darf uicht ewig 
klagen! Wem das Kreuz, 
hier recht bewußt, hat in 
Gottes Garten ewiglich voll— 


komm' ne Luft einſtens zu 
erwarten! 
6. Gottes Kinder füen 


zwar traurig und mit Thrä— 
nen, aber endlich bringt das 
Jahr, wonach ſie ſich ſehnen. 
— Endlich kommt die Erute— 
zeit, nach der Saat auf Er— 
den, wo der Chriſten Kreuz 
und Leid ewig Wonne werden! 

% 0 ‚oll, © 
Chriftenherz, alle deine Sor— 
gen; wirf ſie fröhlich hinter— 
wärts, blick' auf jenen Mor— 
gen! Lerne hoffen mehr und 
mehr! Gieb dem großen 
Namen deines Gottes Preis 
und Ehr'! Er wird helfen! 
Amen. 


P. Gerhardt. 


Melodie: Meinen Jeſum laſſ' ich nicht . .. 


131. Steil und dor— 


nicht iſt der Pfad, der uns 


zur Vollendung leitet. Selig 


© 


— 


iſt, wer ihn betrat, und als der Welt entfloh'n, 


2. Ueberſchwänglich iſt 
der Lohn der bis in deu 
Tod Getreuen, die, der Luft 
ihrem 


Streiter Chriſti ſtreitet; ſelig, Heiland ganz ſich weihen; 


wer den Lauf vollbringt und 


nicht muthlos niederſinkt! 


deren Hoffnung unverrückt 
nach der Siegerkrone blickt! 
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3. Den am Kreuz wir und heiter; jenſeits, hinter 


bluten ſeh'n, der hat uns 
den Lohn errungen und zu 
ſeines Himmels Höh'n ſich 
vom Staub emporgeſchwun— 
gen; Sieger über Todes— 
nacht, rief er ſelbſt: es iſt 
vollbracht! 


4. Zeuch' uns, Herr, nur. 


hin zu dir Zeuch um 
nach, die Schaar der Streiter. 
Sturm und Nacht umfängt 
uns hier, droben iſt es ſtill 


Eigene Melodie. 


132. Still, nur ſtill! 
Wie Gott will! Ob manche 
Blume verblühet, Sehnſucht 
im Herzen erglühet. Still, 
nur ſtill! Wie Gott will! 

2. Still, nur ſtill! Wie 
Gott will! Treibt es dich 
mächtig, zu fragen: kann ſo 


viel Schmerz ich ertragen? 


Still, nur ſtill! Wie Gott 
will! 


Melodie: 
133. Warum ſo un⸗ 
geduldig? Nur Einer litt 
unſchuldig: dein Heiland 


Jeſus Chriſt! Und du kannſt 
dennoch meinen mit Klagen 
und mit Weinen, daß du zu 
hart geſtrafet biſt? 


Grab und Tod, ſtrahlt des 
Himmels Morgenroth! f 
5. Auf denn, Mitge⸗ 
noſſen, geht muthig durch 
die kurze Wüſte! Seht auf 
Jeſum, wacht und fleht, daß 
Gott ſelbſt zum Kampf euch 
rüſte! Der in Schwachen 
mächtig iſt, gibt den Sieg 
durch Jeſum Chriſt!— 


| Bürde. 


3. Still, nur ſtill! Wie 
Gott will! Sorgſt, was die 
Zukunft wird bringen, ob 
deine Plane gelingen? Still, 
nur ſtill! Wie Gott will! 

4: Still, nur TE W 
Gott will! Gott iſt die 
ewige Liebe: thöricht, wenn 
ich mich betrübe! Still, nur 
ſtill! Wie Gott will! 


E, 


In allen meinen Thaten ... 


2. Iſt nicht dein Kranken- 
bette noch eine Friedensſtätte 
beim Blick auf Golgatha? 
Du willſt dein Kreuz nicht 
tragen? Er wird an ſein's 
geſchlagen! und doch 


hängt er geduldig da! 


* 
. 8 


ſchau' nach Golgatha! 


27 ächzen, 

lechzen? — ſchau' hin auf 
Golgatha! Als ſeine Lippen 
lallen: 
bringt man 


3. Wacht nicht die Lieb' 


und ſitzet und hält dein 


Haupt geſtützet? — doch, 


Wo 
ſoll ſein- Haupt er laſſen? 
Maria kanns nicht faſſen, — 
und doch hängt er geduldig da! 

4. Darfſt du vergebens 
wenn deine Lippen 


mich dürſtet, 
Gallen! 


und 


= doch hängt er geduldig da! 


. das iſt wohlgethan, 


| ſchuldig! und du klagſt un⸗ 


5 er 


5. Geduldig und un— 


geduldig, der du ein Sünder 
O duld' und trage 


| 
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gerne, unruhig Herz, und 
lerne ſauftmüthig ſein von 
Jeſus Chriſt! 

6. Vielleicht nach Tag 
und Wochen iſt ſchon dein 
Leid gebrochen, trägſt du 
ſein ſauftes Joch! Und gäb’ 
er dir hienieden nicht Ruhe 
mehr und Frieden, — giebt 
er ſie dir im Himmel doch! 

7. Sei ruhig, wie der 
Schächer, ſo füllt den Wer— 
muthsbecher er dir mit ſüßem 
Wein! O Abendmahl des 
Lammes, o Kelch des Bräu— 
tigams, — wie wirſt du 
dann ſo ſelig ſein! 


Meinhold. 


Eigene Melodie. 


. Was Gott thut, 
. 
bleibt gerecht ſein Wille! 
Wie er fängt meine Sachen 


an, will ich ihm halten ſtille! 


Er iſt mein Gott, der in der 


Noth mich wohl weiß zu 


erhalten, — d'rum laſſ' ich 


ihn nur walten! 
2. Was Gott thut, 
iſt wohlgethan, 


das 
— er kann 
mich nicht betrügen! Er 
führet mich auf rechter Bahn, 
ſo laſſ' ich mir genügen an 


feine Huld, und hab' Ge— 


duld; er wird mein Unglück 


wenden, — es ſteht in ſeinen 
Händen! 

3. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan, — er wird 
von mir nicht weichen und 
als ein Arzt, der helfen kann, 
den Kelch des Heils mir 
reichen zur Arzenei! — Gott 
iſt getreu, d'rum will ich auf 
ihn bauen und 1 Güte 
trauen! 


4. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan, — er iſt 
mein Licht und Leben, der 
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mir nichts Böſes gönnen werd' ergötzt mit ſüßem Troſt 
kann; ihm will ich mich er- im Herzen, — da weichen 
geben in Freud' und Leid, alle Schmerzen! ö 
es kommt die Zeit, da öffent— 6. Was Gott thut, das 
lich erſcheinet: wie treulich iſt wohlgethan, — dabei 
er es meinet! will ich verbleiben! Es mag 
5. Was Gott thut, das mich auf die rauhe Bahn 
iſt wohlgethan, — muß ich Noth, Tod und Elend trei— 
den Kelch gleich trinken, der | ben — fo wird Gott mich 
bitter iſt nach meiuem Wahn, doch väterlich in ſeinen Ar— 
laſſ' ich den Muth nicht | men halten; d'rum laſſ' ich 
ſinken: weil doch zuletzt ich | ihn nur walten! Nodiga. 


Melodie: O Haupt voll Blut und Wunden . .. 


135. Was willſt du 3. Auf, wirf dein ſchlechtes 
dich betrüben? der alte Gott Grämen, dein eitles Sorgen 
lebt noch, nicht hüben und weg! Verſcheuche alle Sche⸗ 
nicht drüben, nicht ferne und men, die irren deinen Steg! 
nicht hoch! fein Sein iſt Du ſollſt im Lichte ſchreiten 
allenthalben, fein Lieben klingt und der dich frei gemacht: 
durch's All in höchſter Engel das große Licht der Zeiten, 
Pſalmen, in kleinſter Vöglein ſchloß ewig deine Nacht! 
Schall! 4. Mag alles ſinken, 

2. Er weiß um deine wanken, dies Eine bleibet 
Schmerzen, er weiß um feſt: Gedanke der Gedanken, 
deine Luſt und willſt du der nimmer ſinken läßt! 
ihn von Herzen: gleich hat Das große Licht der Zeiten, 
ihn deine Bruſt! gleich fällt, dein Heiland Jeſus Chriſt, 
wie Frühlingsregen bei war- wird Strahlen um dich 
mem Sonnenſchein, ſein ſüßer breiten, wo alles finſter iſt! 
Gnadenſegen dir voll in's 5. Dies wage feſt zu 
Herz hinein! faſſen, dies halte treu und 


8 
0 


0 


N 
en 


ſchwere Joch jetzt dein Herz 


feſt; den ſchwöre nie zu 
laſſen, der nimmer dich ver— 
läßt! Der dich mit ſeinem 
Blute erlöſt aus Nacht und 


Melodie: Straf' mich 


136. Weine nicht, Gott 
lebet noch, der dich herzlich 
liebet! Ob dir gleich das 


betrübet, nur Geduld! Gottes 


Huld macht aus Dornen 
Roſen, aus Egypten Goſen! 


2. Weine nicht und nimm 


das Joch deines Jeſu gerne! 


wenn Gott ſchlägt, ſo liebt 
er doch und iſt dir nicht 


N 


ferne; mag die Qual über- 


all deine Seel' umfaſſen: 
Gott wird dich nicht laſſen! 


1 


| 
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Wahn, will, daß mit feſtem 


deine 


Muthe 
Bahn! 


du wandelſt 


Arndt. 


nicht in deinem Zorn . .. 
HER 


3. Weine nicht, du Haft 
ja den, der dich augerwählet! - 
Laſſ' es, wie es gehet, geh'n, 
bleib nur ungequälet! dieſer 
Zeit kurzes Leid iſt das 
Pfand der Frommen, die zu 
Jeſus kommen! 

4. Weine nicht, Gott 
tröſtet dich! uach den Thrä— 
nengüffen wird der Kummer 
endlich ſich in das Grab 
verſchließen; durch den Tod 
jtirbt die Noth, und wenn 
der erſcheinet, haſt du aus⸗ 
geweinet! 


Kreuzberg. 


Melodie: Freu' dich ſehr, o meine Seele... 


137. Wenn der Herr 


Ss 
) 


einft die Gefangenen ihrer 
Bande ledig macht, o dann 
ſchwinden die vergang'nen 
Leiden wie ein Traum der 
Nacht! dann wird unſer Herz 
ſich freu'n, unſer Mund voll 
Lachens ſein; jauchzend wer— 
den wir erheben den, der 
Freiheit uns gegeben! 


2. Herr, erhebe deine 
Rechte, lenk' auf uns den 
Vaterblick! Rufe die zer⸗ 
ſtreuten Knechte in das 
Vaterhaus zurück! Ach, der 
Pfad iſt ſteil und weit, 
kürze unſ're Pilgerzeit; führ 
uns, wenn wir treu ge— 
ſtritten, in des Friedens ſtille 
Hütten! 
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3. Ernten werden wir 
mit Freuden, was wir Weis 
nend hier geſät! Jenſeits 
reift die Frucht der Leiden, 
und des Sieges Palme weht. 


Melodie: 


138. Wer einſam ſitzt 
in ſeiner Kammer und ſchwere, 
bitt're Thränen weint; wenn 
nur gefärbt von Noth und 
Jammer, die weite Welt 
umher erſcheint; wer in das 
Bild vergang'ner Zeiten, wie 
tief in einen Abgrund ſieht, 
in welchen ihn von allen 
Seiten ein herbes Weh hin— 
unterzieht! 

2. Die Zukunft liegt in 
öder Dürre entſetzlich lang 
und bang vor ihm, er ſchweift 
allein umher und irre und 
ſucht ſich ſelbſt mit Ungeſtüm: 
ich fall' ihm weinend in die 
Arme, auch mir war einſt, 
wie dir, zu Muth, doch ich 
genaß von meinem Harm 
und weiß nun, wo man 
ewig ruht! 


Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte... —kk 


Unſer Gott auf ſeinem Thron, 

er, er ſelbſt iſt unſer Lohn! 
die ihm lebten, die ihm 
ſtarben: bringen jauchzend 
ihre Garben! Bäder 
„ a 


3. Dich muß, wie mich, 


ein Weſen tröſten, das innig 


liebte, litt und ſtarb; das 
ſelbſt für die, die ihm am 
wehſten gethan, mit tauſend 
Freuden ſtarb! Er ſtarb und 
dennoch, alle Tage vernimmſt 
du feine Lieb’ und ihn und 
kannſt getroſt in jeder Lage 
ihn zärtlich in die Arme zieh'n! 
4. Mit ihm kommt neues 
Blut und Leben in dein 
erſtorbenes Gebein und wenn 
du ihm dein Herz gegeben, 
ſo iſt auch ſeines wieder 
dein! Was du verlorſt, hat 
er gefunden! Du triffſt bei 
ihm, was du geliebt! Und 
ewig bleibt mit ihm ver⸗ 
bunden, was ſeine Hand dir 
wiedergiebt! 


Novalis (von Hardenberg.) 


Eigene Melodie. 


139. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten und auf 
ihn hoffet allezeit, den wird 
er wunderbar erhalten in 


jeder Noth und Traurigkeit! 
Wer Gott, dem Allerhöchſten, 
traut, der hat auf keinen 


Sand gebaut! 
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2. Was helfen uns die 
ſchweren Sorgen, was hilft 
uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle lichem fein Ziel! 
Morgen beſeufzen unſer Un— 6. Es ſind ja Gott ge— 


= reich und groß und 
gemach? Wir machen unſer ringe Sachen und feiner 
| 
| 


mächtig iſt; die Folgezeit 
verändert viel und ſetzet jeg— 


Kreuz und Leid nur größer Allmacht gilt es gleich: den 
durch die Traurigkeit! Reichen arm und klein zu 
3. Man halte nur ein machen, den Armen aber 
wg ſtille und ſei doch in groß und reich; Gott iſt der 
ſich ſelbſt vergnügt und warte, rechte Wundermann: der bald 
wie der Gnadenwille des erhöh'n, bald ſtürzen kann! 
Höchſten noch mit uns es Sing; bet und geh 
fügt! Gott, der uns ſich hat auf Gottes Wegen, verricht' 
| auserwählt, weiß auch am das Deine nur getreu und 
beſten, was uns fehlt! — traue Gottes reichem Segen, 
4᷑. Er kennt die rechten | fo wird er täglich bei dir 
Freudenſtunden, er weiß wohl,, neu! Denn welcher feine 
was uns heilſam ſei; wenn Zuverſicht auf Gott ſetzt, 
er uns nur hat treu erfun⸗ den verläßt er nicht! 
den und merket keine Heu- 8. Auf Dich, mein lieber 


celei, fo kommt er, eh' Gott, ich traue: ich bitte 

wir's uns verſeh'n, und läſſet Dich, verlaſſ' mich nicht! 
. uns viel Gut's geſcheh'n! In Gnaden meine Noth an— 
N 5. Denk' nicht in deiner Schaue, Du weißt gar wohl, 
g Drangſalshitze, daß du von was mir gebricht! Mach's mit 
5 Gott verlaſſen biſt und daß mir, obgleich wunderlich, durch 

der Gott im Schooße ſitze, Jeſum Chriſt nur ſeliglich! 


Neumark. 


. Eigene Melodie oder: Freu' dich ſehr, o meine a 


die er ihm erwählet hat: ach, 

ſpricht ſie, wie hat mein 

Gott mich verlaſſen in der 

Noth und läßt mich ſo gar 
7 


g 140. Zion klagt mit 
Angſt und Schmerzen, Zion, 

Gottes werthe Stadt, die 
2 Ai in feinem Be 


. 


1 
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hart preſſen; meiner hat er 
ganz vergeſſen! 

2. Der Gott, der mir 
hat verſprochen ſeinen Vel 
ſtand jederzeit, der läßt ſich 

| 
| 


vergebens ſuchen, jetzt, in 
meiner Traurigkeit! Ach, will 
ey: dent für und für 10 
gar grauſam zürnen mir, 
kann und will er ſich der 
Armen, jetzt nicht, wie vor— 
hin, erbarmen? 

3. Zion, o du Vielge⸗ 
liebte! ſprach zu ihr des 
Herren Mund, zwar jetzt 
biſt du die Betrübte, Seel' | 
und Geiſt ift dir verwund't; 
doch: ſtell' alles Trauern 
ein, wo mag eine Mutter 
ſein, die ihr eigen Kind kann | 
haffen und aus ihren Sorgen 
laſſen? | 

| 
| 


4. Ja, wenn du gleich 
möchteſt finden einen ſolchen 
Mutterſinn, dem die Liebe 
kann verſchwinden: fo bleib’ | 


V 


ich doch, der ich bin! Meine 
Treu' bleibt gegen dir, Zion, 
o du meine Zier; mein 
Herz haft du mir beſeſſen: 
deiner kann ich nie vergeſſen! 

5. Laſſ' dich nicht den 
Satan blenden, der ſonſt 
nichts, denn ſchaden kann! 
Siehe: hier in meinen Hänz 
den ſchreib' ich deinen Namen 
an! Wie mag es daun an⸗ 
ders fein? Ich muß ja ges 
denken dein! Deine Mauern 
muß ich bauen und dich fort 
und fort anſchauen! 

6. Du biſt mir ſtets vor 
den Augen! Du liegſt mir 
auf meinem Schooß, wie die 
Kindlein, die noch ſaugen; 
meine Treu' zu dir iſt groß! 
Dich und mich kann keine 
Zeit, keine Noth, Gefahr, 
noch Streit, ja die Hölle 
ſelbſt nicht ſcheiden! Bleib' 
getreu in deinen Leiden! 


Heermann. 


Gedächtniß der Vollendeten. 


Melodie: Freu' dich ſehr, o meine Seele . .. 


141. Ruhet ſanft in 
Gottes Frieden, ihr, die 
hier begrüßet kaum, frühe 


ſchon dahin geſchieden aus 
des Lebens Morgentraum; 
und: die erſt nach langer 


| 4 


2 
N 
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Er aus der Erde dunklem 


Tn mit zerriſſ'nem Herzen 


ſchieden, all“ ihr Seelen, 
ruht in Frieden! 
2. Die ſich ſtill nach 


Liebe ſehnten, wie der Menſch 


dem Menſchen giebt, einſam 
2 ihren Pfad bethränten, ach, 


ö 


verkannt und ungeliebt und 
von deren treuer Hand kaum 


| ein Herz den Druck verſtand, 


die 


A ruht in Frieden! 


Todtenbeine, 


ER RETTET ** 


| 0 


Namen ſterben, 
im Tod verderben! 


1 * e 
. 2 
Me 1 


leben, 


liebend, ſegnend 
ruht, ihr Dulder, 


doch 
ſchieden, 


3. Alle Geiſter, 


Melodie: 
142. Ruhet wohl, ihr 
in der ſtillen 
Einſamkeit! Ruhet, bis das 


End' erſcheine und der Herr 


euch zu der Freud' rufen 
wird aus eu'ren Grüften 
zu den freien Himmels— 
lüften! 


2. Nur getroſt, ihr werdet 
weil das Leben, euer 
Hort, 
gegeben durch ſein theuer— 
werthes Wort: die in ſeinem 
ſollen nicht 


N die 
voll Klahrheit ſtreitend für 
das Heiligthum, wurden Mär— 


| 


dort noch, 


die Verheißung hat 
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tyrer der Wahrheit, ſuchend 
nicht des Streitens Ruhm; 
die auf ihrem Pfad im Licht 
hin ſich opferten der Pflicht 
und als Streiter Gottes 
ſchieden: ruht, ihr Kämpfer, 
ruht in Frieden! 
ß 
theu're Seelen, die ihr mei— 
ner Tage Glück bei des 
Lebeus Draug und Quälen 
trugt in eurer Liebe Blick: 
in des Vaters 
Reich, mit euch ſelig, dank' 
ich euch! Ach, daß ihr dahin 
geſchieden! Ruht, ihr Lieben, 
ruht in Frieden! 


Jacobi. 

Herr, ich habe mißgehandelt . . . 
3. Nein, die kann der 
Tod nicht halten, die des 


Herren Glieder ſind! Muß 
der Leib im Grab erkalten, 
da man nichts denn Aſche 
find't, wenn des Herren 
Hauch d'rein bläſet, grünet 
neu, was hier verweſet! 

e hl, ihr 
Todtenbeine, in der ſtillen 
Einſamkeit! Ruhet, bis der 
Herr erſcheine an dem Ende 
dieſer Zeit! da ſollt ihr 
mit neuem Leben herrlich 
ihm entgegen ſchweben! 


Hiller. 
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Melodie: 


143. Ruht nun in 
Gott, ihr Frommen, ruht 
unter benen Dach! Iſt 
euer Licht lea bleibt 
doch der Hüter wach! 

2. Der alles Leid geendet, 
das müde Wand'rer traf, 


hat euch den Schlaf geſendet! 


und hütet eu'ren Schlaf! 

3. Da rührt das Herz 
kein Jammer und keine Qual 
mehr an; 
der Kammer, 
aufgethan! 

4. Kein Auge ſah die 
Palmen, die dort den Sel'gen 
weh'n; kein Ohr vernahm 
die Pſalmen, womit ſie 
Gott erhöh'n! 


die Gott euch 


kein Ach tönt aus 


Chriſtus, der iſt mein Leben ... 


5. Hoch über unſern 
Wegen da ruht der From⸗ 
men Glück; ihr Grab, ihr 
Bild, ihr Segen bleibt 
tröſtend uns zurück! 

6. Ruht denn in Gott, 

Frommen, ruht unter 
ſeinem Dach! Es wird ein 
Morgen , da ſeid 
ihr ewig wach! 

7. Auch wir mit euch, ihr 
Lieben, wann Gottes Stimme 
rief, was wach im Herrn gez 
blieben und was im Herrn 
eutſchlief 

8. Sein iſt des Lebens Gabe, 
ſein iſt auch unſ're Gruft! 
Preis ihm, der uns zum Grabe 
und zum Erwachen rufe! — 

Sachſe. 


Am Oſtermorgen. 


Melodie: 


144. Frühmorgens, da 
ie Sonn' aufgeht, mein 
Heiland Chriſtus auferſteht; 
vertrieben iſt des Todes 
Nacht, Licht, Heil und Leben 
wiederbracht! 

2. Lebt Jeſns, was bin 
ich betrübt? Ich weiß, daß 


wo er jetzt lebt, 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend' .. 


mir geich alle Welt ih 
ab: g'nug, daß ich Chriſtum 
bei mir hab'! | 

3. Er pflegt, er ſchützt, 
er tröſtet mich; ſterb' ich: 
ſo nimmt er mich zu ſich; 
da komm! 


ich hin, weil ſeines Leibes 


er mich herzlich liebt, wenn Glied ich bin! 


- 
4 
2 
2 > 
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Auch mein 


Melodie: 
145. Siegreich ſtand 


mein Jeſus auf! Friede 
ruht auf meinem Grabe! 
Morgen eilt 


5 herauf, wenn ich g'nug ge— 
ſchlummert habe! Mich er— 


>, 


ſchreckt der Tod nicht mehr; 


Heil mir, Jeſu Grab iſt leer! 


2. Froh beſieg' ich nun 


das Grau'n, das die Todten⸗ 
hügel dedet! Meinen Jeſum 
werd' ich ſchau'n, den der 
Vater auferwecket! der durch 


ſeines Grabes Nacht 


I - 


mir 


mein Grab hat hell ge— 


madt! 


Melodie: 


146 Unsere Gräber 


hier! 


einzuweihen, ſteh'n wir, 
Ewiger, vor dir! Du wirſt 
hier die Saaten ſtreuen, 
uns auch wirſt du ſäen 
| Uns, die Lebenden, 
als Todte; uns. die Blühen⸗ 


den, erblaßt; Viel im Früh⸗ 


lingsmorgenrothe, Viel er— 


＋ 


ſchöpft von Alters Laſt! 


ich dir! 
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4. Für dieſen Troſt, o wollen wir mit größtem 


Held, Herr Jeſu, 
dankt dir alle Welt; dort und Preis! 


Fleiß erheben deinen Ruhm 


Heermann. 


Jeſus, meine Zuverſicht . .. 


3. Preis ihm! Jeſus hat 
die Macht euch, o Tod und 
Grab genommen! Hat das 
Leben neu gebracht, und bei 
ſeinem Wiederkommen werden 


unſ're Gräber leer! uns 
ih Dod nicht 
mehr! 

4. Schwinge dich, mein 
Geiſt, empor! rein und 
heilig ſei dein Streben! 


Jeſus ging den Weg mir 
vor; Jeſus lebt und ich ſoll 
leben! Jeſus, biſt du nur 
mit mir, o, ſo leb' und ſterb' 


Reiber. 


Friedhofsweihe. 


O du Liebe meiner Liebe... 


2. Laſſ' in Demuth uns 
empfinden, daß wir Staub 
und Aſche ſind, gleich des 
Feldes Blumen ſchwinden, 
angehaucht vom heißen Wind 
Alle wird man hier verſenken 
in die Tiefe ſtill und kühl. 
Lehr' uns hier den Tod 
bedenken, weih' uns hier 


durch ſein Gefühl! 
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3. Lehrte Du uns, Herr, 
wie nichtig alles eitle Streben 
ſei; wie vergänglich und wie 
flüchtig Freud' und Gut ver— 
weh'n, wie Spreu! Richte 
jeden Blick nach oben, jedes 
Streben himmelwärts, daß 


der Geiſt emporgehoben, 
ſtärker werd' in Freud' und 
Schmerz! 

4. Weih auf une 


künft'gen Grüften uns zur 
Lieb’ und Demuth ein! In 
der Gräber dunklen Klüften 
glänzt kein Gold, kein eitler 
Schein! Arm und nackt ſind 
wir geboren, arm verlaſſen 
wir die Welt, ziehen zu des 
Friedhof's Thoren ein als 
Staub, der bald zerfällt! 
5. Manche Thräne wird 
hier fließen, trockne Du ſie, 
Vater, ab! Alle wird das 
Grab umſchließen, ſei Du 
Troſt an jedem Grab! Stärk' 


| 


ew’gen Vaterland! 


uns hier durch Chriſti Stärke, 4 
gib uns Kraft aus feinem 


Pr 


Tod; Grabesruh' nach guten 


Werke, 
o Gott! 


Seligkeit bei Dir, 


6. Laſſ' uns über Todes⸗ 


grauen an der off'nen Gräber 


Rand 
Blicken 


mit des Heilands 
ſchauen nach dem 
Wenn 


beim Sterbeglockentone man 


die Liebſten uns begräbt: | 


daun zeig’ uns die Sieger⸗ 
krone, die auf ſie hernieder— 
ſchwebt! | 


7. Laſſ' uns All' als 


Thränenwerthe eingeh'n zu 


der letzten Ruh'! Deck' uns 


in der kühlen Erde mit der 


Dann 


Hand der Liebe zu! 


laſſ' fröhlich uns erſtehen, 


Herr, zu Deiner Herrlichkeit! 
Ewig blüh' auf Deinen 


Höhen, was Du hier in's 


Grab geſtreut! 


Nubang. 


3 Gebete und Fürbitten für Frauke und Sterbende. 


1. Krankengebete. 


1. Des Morgens. 


Noch läſſeſt Du mich leben, o Herr. Die Morgen- 
ſonne bringt mir wieder, wenn auch nicht Freude, ſo doch 
Linderung meiner Schmerzen. Darum danke ich Dir, o Gott, 
auch für den neuen Tag; für Deine Sonne, die einen 


Lichtſtrahl auch in meine bekümmerte Seele ſenket. Ich 
will den neuen Tag mit der Hoffnung beginnen: vielleicht 


weniger zu leiden und der gewünſchten Geneſung näher 


zu kommen. 


Gott, Due kaunſt ſtärken, helfen und vom Tode er— 
retten. Iſt es Dein heiliger Wille, daß ich geneſen ſoll, 

ſo gelobe ich: daß ich das neu geſchenkte Leben wohl ver— 
wenden will. Ich will ſorgfältig und gewiſſenhaft alles 


vermeiden, was ſündlich und unrecht iſt; ich will eifrig 
thun, was Dein Gebot von mir fordert. 


5 Soll ich, mein Gott, noch länger leiden und auch heute 

einen bitteren Kelch trinken, ſo ſei Deine Kraft in meiner 
Schwachheit mächtig, daß ich ſagen könne: Vater, willſt 
Du, ſo gehe dieſer Kelch von mir, doch nicht mein, ſondern 


> Dein Wille geſchehe! 
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Ach, Herr, bewahre mich vor Ungeduld und mürriſchem 
Weſen, wodurch ich mir ſelber mein Leiden verlängere und 
denen, die mich warten und pflegen, ihre Dienſtleiſtung 
erſchwere! Laſſe mich vielmehr feſthalten an dem Glauben, 


daß Du auch der Leidenden Vater biſt und durch die 


Krankheit des Leibes mir zur Geſundheit der Seele ver⸗ 
helfen willſt. Ohne Deinen Willen kann mir nichts begegnen. 

Denen, die Dich lieben, müſſen alle Dinge zum beſten 
dienen. Dieſer Zeit Leiden ſind nicht werth der Herrlichkeit, 


die einſt auch an mir ſoll geoffenbart werden! Ja, Vater, 


das glaube ich! 


Und wenn die Tage der Krankheit ſich neigen, und 


wenn der letzte Tag meines Erdenlebeus ſinket: O, dann 


leuchte dem ſcheidenden Geiſte die Sonne Deiner ewigen 


Herrlichkeit! Laſſ' dann mich den erblicken, der auch für 


mich geftorben und auferſtanden iſt, der die troſtreiche Ver⸗ 


heißung mir und allen Gläubigen gegeben hat: Ich bin 


die Auferſtehung und das Leben; wer an mich glaubet, der 
wird leben, ob er gleich ſtürbe, und wer da lebet und glaubet 


an mich, der wird nimmermehr ſterben! In dieſem Glauben 
laß mich leben, dulden und ſterben! Amen. | 


Oedenburger Gebetbuch. 


1. Gott, unter Deiner Vater⸗ 
hut hab' ich die Nacht ſo 


nun in die Höh', der Morgen— 
ſonn' eutgegen ſeh'! 


I Huld und, wenn es 

2. Wohin ich blicke, redeſt 4. Wenn einſt nach meines 
Du mit Wohlthat mir und 
Güte zu; mein erſter Hauch 
ſei Lobgeſang, mein letzter 
Athemzug ſei Dank! 


mein Aug' erwacht, dann 
ſing' ich himmliſcher erfreut 
in jenes Lebens Seligkeit! 


Seume. 


kommt, gieb mir Geduld! 


3. Gieb, daß ich dieſen ganzen = 
Tag mich Deiner Güte freuen 
ſanft geruht, daß ich erquickt mag; wend' Unglück ab nach 


f 


Todes Nacht zu Deinem Licht 


Ben 
— es 
> En 
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2. Des Abends. 
Lieber himmliſcher Vater! Du läſſeſt vom Morgen 


zum Abend und vom Abend zum Morgen mich Deine 
Gnade erfahren. Ich danke Dir, daß Du auch heute 


Deine Hand von mir nicht abgezogen haſt. Wieder habe 


ich einen Tag überſtanden, wieder bin ich dem Ende meiner 


Trübſal, aber auch dem Ende meiner Erdentage um einen 
Schritt näher gekommen. Du friſteſt mir mein Leben und 


55 lockeſt mich dadurch freundlich auf den Weg des Lebens. 


Laſſe auch dieſe Krankheit mein inneres Weſen läutern, 


laſſe ſie mir einen Ruf zur Buße und Seligkeit ſein! 
Du biſt meine Stärke und haſt mir an dieſem Tage 


Ungemach und Schmerzen tragen helfen. O, laß auch in 


dieſer Nacht mich Deine erquickende Nähe erfahren! Wache 


über mir, daß meine Krankheit ſich nicht verſchlimmere, 


Unruhe und Schlafloſigkeit mich nicht umtreibe! Laſſe mich 


— 


5 


ruhen unter dem Schatten Deiner Flügel! Wende ab alle 
Gefahren, lind're meine Schmerzen und bewahre mich vor 


Schrecken, Angſt und Unglück! Wenn aber der Schlaf mich 


fliehet, jo bleibe Du bei mir; wenn Hitze und Schmerzen 


der Krankheit drücken, ſo erquicke Du meine Seele mit 
Troſte! 
Deine Nähe macht die dunkle Nacht zum hellen 


Tage, wandelt die Erdenſchmerzen in Himmelsfreuden um! 
Mein treuer Vater, bleibe bei mir und weiche nicht von 
meiner Seite! Ju Deine Obhut befehle ich auch die lieben 


Meinigen, alle Bekümmerte, Angefochtene und Nothleidende! 


Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht, o treuer Hirte Deiner 


Schafe! So bleibe bei mir und geſegne meinen Schlummer 
durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, meinen 


| Heiland. Amen. Oedenburger Gebetbuch. 


1. Nun ſich der Tag was da müd' und matt und 
geendet hat und keine Sonn' was zuvor geweint! 


mehr ſcheint, ſchläft alles, 


2 
a 


g a 
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2. Nur Du, mein Gott, 6. D'rauf thu' ich meine 
haft keine Raſt, Du ſchläfſt Augen zu und ſchlafe fried? 
und ſchlummerſt nicht; die voll ein; mein Gott behütet 
Finſteruiß iſt Dir verhaßt, meine Ruh', ich will nicht 
denn Du ſelbſt biſt das Licht! traurig ſein! 1 

3. Gedenke, Herr, nun 7. Weicht, nichtige Ge⸗ 
auch an mich in dieſer fin- danken, hin! wo habt ihr 
ſtern Nacht, und Schirme Du | eu'ren Lauf? ich baue jetzt 
mich gnädiglich mit Deiner [in meinem Sinn Gott einen 
Engel Wacht! Tempel auf! 

4. Zwar fühl' ich meine 8. Soll dieſe Nacht die 
Sündenſchuld, fie klagt mich letzte fein in dieſem Erdeu— 
wieder an; doch denk' an thal, jo führ' mich, Herr, 
Deines Sohnes Huld, der zum Himmel ein, zur aus- 
für mich g'nug gethan! erwählten Zahl! va 

5. Den ſetz' ich Dir zum 9. Und alſo leb' und 
Bürgen ein, wenn ich muß ſterb' ich Dir, o Herr Gott 
in's Gericht; ich kann ja JZebaoth! Im Tod' und 
nicht verloren fein in ſolcher Leben Hilft Du mir aus 
Zuverſicht! Angſt und aller Noth! 


Herzog. a: 


9. Aufalle Zose 


Allmächtiger, gnädiger Gott! Du ſtärkeſt die 
Schwachen; Du heileſt die Kranken; Du kräftigeſt die 
Mühſeligen; Du tröſteſt die Betrübten; Du ſchützeſt die 
Verlaſſenen; Du erfreuſt die Traurigen; Du hilfſt den 
Angefochtenen und giebſt Leben den Sterbenden! Ja, Du 
biſt der Gott aller Geduld und allen Troſtes, der Vater 
der Barmherzigkeit! Ach, ſo blicke gnädig herab auf mich, 
der ich unter meiner Krankheit und Schwachheit nun ſchon 
ſo lauge leide! Denn Du weißt es, daß wir armen 
Meuſchen von Natur aus ſchwach und blöde find und 
ein Kreuz ohne Deinen väterlichen Beiſtand nicht beſtehen 
können! Deswegen rufe ich Dich an in meiner Noth! 
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Du Haft mir Krankheit und Widerwärtigkeit zugeſchicket. 
Ach, erhalte mich zu dieſer Zeit meiner Heimſuchung im 
Glauben feſt und beſtändig in der Geduld! Mein Kreuz 
und Leiden drücket mich faſt hart! Ich ſeufze oft unter 
Thräuen. Ich bin oft gar ſo betrübt und verzagt! 
| Ach, treuer Vater, gieb mir Gnade, damit ich Deiner 
züchtigenden Hand mich mit ſauftem Geiſte und ſtillem 
Herzen unterwerfe. Verleihe mir den Beiſtand Deines 
heiligen Geiſtes; derſelbe lehre mich, daß Du nicht 
Gedanken des Zornes haft mit mir, ſondern des Friedens! 
Ja, Du züchtigeſt, als ein weiſer Vater, Dein Kind aus 
Liebe! Ach, lehre es mich faſſen, daß Trübſal Geduld 


bringt, Geduld aber Erfahrung, Erfahrung aber Hoffnung, 


Hoffnung aber läſſet nicht zu ſchanden werden! 


Ich ſetze meine Hoffnung auf Dich. Du kannſt 
tragen helfen und wirſt alles zuletzt herrlich hinausführen! 
Du biſt und bleibeſt mein lieber Vater, oh auch Kreuz 
und Trübſal mir bange machen. Deine Kraft wird 
mich nicht verlaſſen, vielmehr wirſt Du mich ſtärken, 
daß ich alle Anfechtung, Widerwärtigkeit und Leiden 
überwinde! 
O gieb, daß ich heute in aller Trübſal und ſolange 
es Dir gefällt, mich heimzuſuchen, glaubensfroh und dank— 
bar Dich preiſe, Dich, meinen Schutz, meinen Hort, meinen 
Gott, auf den ich traue! Die Leiden dieſer Zeit ſind ja 
nicht werth der Herrlichkeit, welche auch an mir einſtens 
geoffenbart werden ſoll! c 
5 So will ich deun mit meinem Heilande Jeſus 
Chriſtus beten, leiden und den guten Kampf kämpfen; leide 
ich mit, ſo werde ich auch mit erhoben werden zu ſeiner 
Herrlichkeit! Deſſen getröſte ich mich, darauf, o Vater, 
will ich auch, wann es Dir gefällt, ruhig ſterben. Amen. 


Nach Habermann. 
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4. Vorbereitungsgebet zur Kranfenfommunion. 


a) Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig, geduldig 


und von großer Güte und Treue! Es hat Dir gefallen, 
mich heimzuſuchen und auf das Krankenlager zu werfen. 
Weil ich aber nicht weiß, ob ich davon wieder geſund auf 
ſtehen, oder darauf verſterben werde, ſiehe, jo will ich vor — 
allen Dingen meine Seele verſorgen und das übrige Dir, 
meinem barmherzigen Gott, befehlen! 1 

Deswegen komme ich bußfertig zu Dir und will 
Dir meine Sünden abbitten, die ich zeitlebeus begangen 
habe. Ich will in dem Tode meines Jeſu Guade und 
Vergebung meiner Sünden ſuchen und zur troſtvollen 
Verſicherung dieſer Gnade das heilige Abendmahl genießen, 
damit ich zu einem ſeligen Abſchiede aus dieſer Welt mich 
gefaßt mache. Du biſt nahe den Elenden, Du erfreueft 
die Betrübten, Du hilfſt denen, die ein zerſchlagenes 
Gemüth haben: o, ſo laſſe denn auch mein Herz erfreuet 
und meine Seele durch dieſe himmliſche Speiſe und dieſen 
Trank des Lebens erquicket werden! 

Treuer Heiland! ſiehe, ich will jetzt Deinen Tod 
verkündigen und mich erinnern an Dein Leiden und Sterben, 
an Deine Wunden und Schmerzen, an Deine Marter und 
Pein, an Deinen Kreuzestod und an alles, was Du für 
mich gethan; an die Eiunſetzung Deines heiligen Abend- 
mahles, in welchem Du mich ſpeiſeſt und tränkeſt zum 
ewigen Leben. Dein Leib iſt die rechte Speiſe und Dein 
Blut iſt der rechte Trank, denn ſie ſtärken mich in dem 
Glauben, daß ich mit Gott verſöhnet ſei; ſie tröſten mich: 
daß ich nicht verloren werde, ſondern das ewige Leben 
habe; ſie verſichern mich: daß ich Vergebung meiner Sünden 
erlange durch die Vereinigung mit Dir! ſie erinnern mich N 
an das himmliſche Abendmahl, wozu Du mich nach meinem 
Tode führen willſt! 

So bitte ich denn, mein himmliſcher Vater: ach, ſei 
Deinem Kinde gnädig und rechne mir nicht zu die Sünden 


an 
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meiner Jugend, noch die Uebertretungen meines ganzen 
Lebens. Sei gnädig meiner Miſſethat und vergieb mir 


alle meine Sünden um Jeſu, meines Heilandes willen! 


Erfreue meine Seele und erquicke mein  zerichlagenes 


Gemüth! Ich will gerne leiden, was Du mir auferlegſt; 


laß mich nur Gnade finden, daß ich im Leben, Leiden und 


Sterben Dein Kind und Erbe fein möge! Amen! 


Oedenburger Geſangbuch. 


b) O Herr Jeſu Chriſt, Du Sohn Gottes, der 


Du nach dem Willen Deines himmliſchen Vaters, mit dem 
einigen Opfer Deines Leibes und Blutes in Ewigkeit 


vollendet haſt, die geheiliget werden und haſt Deinen Leib 


und Dein Blut in Deinem heiligen Abendmahle uns zu 


eſſen und zu trinken gegeben, mit welch’ ernſter, herzlicher 


Reue und Ehrerbietung ſoll man billig Dein heiliges 
Abendmahl genießen! 
Nun bin ich armer, krauker Menſch aus mir ſelber 


8 nicht tüchtig genug, ſolches nach Deinem Willen und Befehl. 
im heiligen Schmuck zu begehen! Heilige demnach 
ſelbſt beide: meine Seele und meinen Leib durch Deinen 


heiligen Geiſt! Verleihe mir rechtſchaffene Buße, ein feſtes 
Vertrauen auf Dein Verdienſt und einen guten chriſtlichen 
Vorſatz. Mache mich würdig und geſchickt, zu dieſer himm— 


liſchen Mahlzeit zu kommen, auf daß ich, wie ich jetzt auf 


dem Weges meiner Pilgerzeit Dich, meinen einigen Troſt 


und Seligmacher, im heiligen Sakramente begehre zu ge— 
nießen, dermaleinſt dort im ewigen und rechten Vaterlande, 


Dich auch von Angeficht zu Angeſicht ſchauen und ewig bei 


Dir leben möge, der Du mit dem Vater und dem heiligen 


Geiſte lebeſt und regiereſt! Amen. Strehlener Handagende. 
1. Ohne Dich iſt ja kein komm' ich zu Dir, laß Dein 


Leben, gieb mir neue Lebens- Abendmahl auch mir bei To 


5 kraft! Ich bin mit Gefahr mancher Laſt auf Erden, 


05 


umgeben, Du biſt's, der mir Herr, zu großer Stärkung 


Hilfe ſchafft! Arm an Geiſt werden! 
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2. Laſſ' mich Deine Liebe | Blut einen rechten Sreuden- 
ſchmecken und die Kräfte jener | muth, daß ich meinen Troft im 
Welt! Oder, wenn je Furcht Glauben mir durch Niemand 
und Schrecken mich dabei noch laſſe rauben! 
überfällt, ſo verleihe mir Dein 7 


5. Nach der Kraukenkommun ion 


a) Ich danke Dir, mein Gott, für den ewigen Troſt, 
welchen Du mir durch die gewiſſe Verſicherung der Ver— 
gebung meiner Sünden geſchenket haft. Du haft mich 
erquickt und geſtärkt durch die Gaben des heiligen Abend- 
mahles Jeſu Chriſti, Deines Sohnes, und haſt mich Ruhe 
finden laſſen für meine Seele. Du haſt mir gegeben eine 
lebendige Hoffnung durch den Reichthum Deiner herrlichen 
Gnade. | „ 
So rüſte mich denn aus durch Deine allmächtige Kraft, 
einen guten Kampf zu kämpfen, und erfreue mich, da ich — 
jetzt noch leide, mit Deiner göttlichen Hilfe. . 

Gieb, daß mein Glaube rechtſchaffen erfunden werde 
und viel köſtlicher denn das vergängliche Gut. Und wenn 
meine letzte Stunde kommt, ſo erlöſe mich von allem Uebel 
und hilf mir aus zu Deinem himmliſchen Reiche durch 
Deinen lieben Sohn Jeſus Chriſtus, meinen Heiland! 
Amen. Württemberg. Agende. | 


b) Lobe den Herrn, o meine Seele, und was in mir 
iſt, ſeinen heiligen Namen; lobe den Herrn, o meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat! Der Herr 
hat mein Flehen erhöret. Ich ſaß in Angſt und großem 
Leide, aber der Herr hat meine Seele erquicket. Der Herr 
iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Er weidet mich 
auf einer grünen Au und führet mich zu friſchem Waſſer. 
Ob ich ſchon wanderte im finſteren Thale, ſo fürchte ich 
doch kein Unglück, denn Du biſt bei mir, mein Gott, Dein 
Stecken und Stab ſtützen mich! 
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So will ich es nie vergeſſen, wie du, o Gott, Deinen 
armen Gaſt ſo wohl gelabet! Danken will ich Dir! Was 
ſind nun alle Trübſale vor der frohen Gewißheit: ich bin 
Dein durch meinen Herrn Jeſum Chriſtum? Was kann 


nun die Krankheit meiner Seele ſchaden? Durch Jeſu 


Wunden bin auch ich genefen! Was ſollte mich nun Grab 


wund Tod erſchrecken? Weiß ich doch. Niemand kaun mich 


aus meines guten Hirten treuer Hand reißen! 
Doch, Vater, Du willſt gebeten ſein auch fernerhin 


um Alles, was hier zeitlich und ewig noththut! Darum 


bitte ich Dich, nimm Dich fernerhin mein in Gnaden an. 
Ein ſchwacher, gebrechlicher Erdengaſt iſt mein Leib, ach, 


ſtärke ihn und lindere der Krankheit Wehe! Oder ja, 
lieber Vater, vollende ſiegreich ſein Dulden und Ringen und 
verleihe ihm ein friedvolles Eingehen in's ſtille Todtenreich! 

Die Seele in mir ſchreiet nach Dir, dem lebendigen 


i Gott! Ach, hilf alle Aufechtungen beſiegen, die noch kommen! 


Ich weiß es ja, der Kampf währet nicht ewig — aber 


das Ringen nach Freiheit ermattet die Seele! Ach, Herr, 


erleuchte meinen Geiſt, daß er im Aufblide zu Deiner 


herrlichen Ewigkeit Kraft gewinne, mächtig zu ringen und 


des Glaubens Krone zu erhalten! 


Mein Wille giebt ſich gefangen in Deinen väterlichen 


Rathſchluß, o halte ihn feſt, daß ich werth ſei der Gerechtig— 


keit, die vor Dir gilt! Mein Herze ſeufzet, noch hat es 


ja nicht ausgeſchlagen, noch nahen ihm auch Sorgen der 


Zeit. Mein Tagewerk muß ich ſtehen laſſen und ſollte doch 


Führer, Verſorger, Vater fein! Ach, Abba, Du himmliſcher, 


lieber Vater: beruhige Du es mit dem Hinweis darauf, 
daß Du ja um alle, alle meine Sorgen wohl weißt und 
daß Du herrlich wirſt hinausführen, was ich unvollendet 


laſſen muß! Daß Du ſie nie verlaſſen wirſt, noch verſäumen, 


5 


in Hi 


die nach mir verwaiſet bleiben im Thränenthale hienieden! 


Sie ſind ja Dein! Darum befehle ich alle die Meinen im 


Glauben Deiner allmächtigen Vaterliebe! Ach, leite ſie mit 
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Deinen Augen auf allen ihren Wegen. Bleibe ihr Schuß 


und Verſorger, der ſie unſträflich wird h bis auf * 


Tag der Zukunft Jeſu Chriſti! 7 
Ich bitte auch für alle meine Freunde, mit welch = 
Du mich auf Erden verbunden haft, die mir Treue und 
Glauben gehalten haben; fer und bleibe Du, o Gott, ihr — 
wahrer Freund ewiglich ; , f 
Auch für ſie bitte ich, welche in meinem Leben mir 


ein Leides gethan haben: ach, behalte ihnen ihre Sünde 


nicht! Du wirſt ja auch mich erlöſen vom Leibe dieſes 
Todes: ach, barmherziger Vater, hilf, daß auch ſie einſt, 
ſelig mit mir, Dich ewiglich preiſen können! eg 
So habe ich denn Alles, Alles Dir befohlen, Du 

treuer Gott meiner Väter, Du Vater meiner Tage! So 
befehle ich Alles, was ich nicht kann ausſprechen und erz 
zählen, Deiner Sorge! Und ſo lege ich mich ganz, mit 
Leib, Geiſt und Seele in Deine Vaterhände: mach's mit 
mir, Gott, nach Deiner Güt'! Ja, Du wirſt es mit mir 
zeitlich und ewiglich wohl a Und in diefer Hoffnung 
will ich nun, ſobald Du willſt, gerne ſterben auf meinen 
Herrn Jeſum Chriſtum, der auch mir Leben und . 
Seligkeit erworben hat! Amen. 8 

1. Du haft mir Lebens- mich neu umgeben, fo freue 
brot geſchenket, nun weiß ich: ſich mein Geiſt des Herrn! 
ich bin ewig Dein! Aus Wenn Du gebeutſt, ſo endet 
Deinem Kelch ward ich ge- ſich mein Leiden, und ich 

| 


tränket: Dein Blut macht | preife Dich! 
meine Seele rein, befreiet 3. Und naht ſich dann 
mich von Sünd' und Schuld, die ernſte Stunde, die mich 
erwirbt mir Gottes Gnad' dem Irdiſchen entreißt, ſo 
und Huld! führt ein Wort aus Deinem 
2. Nun laß mich ſterben Munde zur Ruhe den erlöſten 
oder leben: Herr, wie Du Geiſt; und dieſem Rufe folg’ 
willſt! ich folg' Dir gern'. ich gern: »geh' ein zur Freude 
Wenn Sorg' und Schmerz Deines Herrn !« „ 
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2. Sürbitten. 
Für ein krankes Kind. 
Barmherziger Gott! Du biſt der rechte Vater über 


Alles, was da Kinder heißet im Himmel und auf Erden. 


Wir befehlen dieſes ſchwache, kranke Kind Deiner Huld 
und Gnade und bitten Dich: erbarme Dich ſein und er— 
leichtere und verkürze ſein Leiden. Erhalte dasſelbe, wenn 
es Dein Wille iſt, zur Freude und zum Troſte uns, ſeinen 
bekümmerten Eltern (Angehörigen). Um Troſt iſt uns jetzt 
recht bange — ach, tröſte uns durch Deine göttliche Hilfe! 


Es iſt dunkel in unſerer Seele — ach, laſſe uns leuchten 


Dein Augeſicht! Siehe an unſ're Noth und eile uns zu 


erretten! 
Haſt Du aber es beſchloſſen, unſer geliebtes Kind 
frühe aus dieſem Leben zu Dir zu nehmen — Herr, 


Dein Wille geſchehe! Es iſt ja Dein Kind. Es bleibet 


auch Dein. Du haſt es uns nur in dieſer Welt geliehen. 
Soll es denn zu Dir kommen, der Du fein himmlifcher 
Vater biſt, ach, jo erlöſe es durch einen fanften Tod von 
allen Leiden dieſer Zeit, und bewahre feine unſchuldige 
Seele, bis wir es in Deinem Reiche wiederſehen und mit 


ihm in ewiger Freude vereiniget bleiben vor Dir! Amen. 


(Nach Wagner's Gebetbuch 


2. Für Erwachſene. 
Allmächtiger Gott, barmherziger Vater! Du erhöreſt 


Geſpräch und Flehen gläubiger Herzen vor Dir! Ach, 


blicke in Gnade herab auf dieſen (dieſe) unſeren (unſere) 
Kranken (Kranke)! Wie ſehnet er (fie) ſich nach Troſt und 


Hülfe! Wie matt iſt ſeine (ihre) Seele! Ach, erhöre das 


Laſt geduldig tragen, welche Du auferleget haſt! 


flehentliche Schreien des gequälten Herzens! Erbarme Dich, 
erbarme Dich ſeiner (ihrer) Noth! Hilf ihm lihr) die 
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Findet es Deine Weisheit für gut, ihn (ſie) noch 
länger unter uns zu erhalten, o ſo verkürze die Tage 
ſeiner (ihrer) Leiden, ſegne Du alle Penguin ihm (ihr) 
die Geſundheit wieder zu verſchaffen und erfreue ihn (ſie) 
mit baldiger Geneſung! Verleihe Kraft, daß er (ſie) mit 
frommem Vertrauen ſich Deiner weiſen Führung kindlich 
unterwerfe. Hilf ihm (ihr) durch wahre N und leben- 
digen Glauben zum frohen Geunſſ Deiner heilſamen 5 
Gnade! 

Haſt Du aber ſeinen (ihren) Heimgang von dieſer | 
Erde beſchloſſen: fo erfülle ihn (fie) mit Muth und Freudigkeit ; 
in der Stunde feines ſihres) Todes und nimm ihn (ſie) d 
auf in Dein himmliſches Reich! Amen 8 


(Nach Wagner's Gebetbuch.) 


3. Jür Sterbende. 


1. Barmherziger Gott und Vater! laß Dir dieſen 
unſeren ſterbenden Mitbruder (dieſe unſere ſterbende Mit⸗ 
ſchweſter) zu Gnaden empfohlen ſein. Sei Du in ſeiner (ihrer) 
Schwachheit Stütze, Berather und Tröſter! Nimm feine (ihre) — 
unſterbliche Seele auf in Deine ewigen Freuden! Wir 
befehlen ihn (ſie) jetzt in Deine Gnadenhände! Ach Herr, 
ſegne und behüte ihn (ſie); ach Herr, erleuchte Dein 
Angeſicht über ihn (ſie) und ſei ihm (ihr) gnädig; ach 
Herr, erhebe Dein Angeſicht auf ihn (ſie) und gieb ihm 
(ihr) Deinen Frieden! Amen. Mach Hubert; 


2. Fahre hin, du liebe Seele, im Namen Gottes, 
des Vaters, der dich nach ſeinem Ebenbilde erſchaffen hat; 
fahre hin, im Namen Gottes, des Sohnes, der dich mit 
ſeinem Blute erkaufet und mit ſeinem bitteren Leiden und 
Sterben erlöſet hat; fahre hin im Namen Gottes des 
heiligen Geiſtes, der dich zu ſeinem Tempel gereiniget und 
geheiliget hat! Der gütige und barmherzige Gott wolle 
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dich durch das bittere Leiden Jeſu Chriſti und durch feine 


heiligen Eugel einführen in das ewige Vaterland, auf daß 


du daſelbſt mit allen Auserwählten und Seeligen in be— 


5 ſtändiger Freude leben mögeſt, dahin er auch uns allen 
5 A dieſer vergänglichen Zeit verhelfen wolle! Amen. 


(Altes Oedenburger Gebetbuch.) 


3. Gebet der Trauernden. 


Allmächtiger Gott, Du Herr über Tod und Leben! 


Nach Deinem weiſen Rathe haft Du nun die Seele alles 


Kreuzes und Leides dieſer Zeit in Guaden entbunden. 


Wir befehlen die erlöſte Seele Dir zu treuen Händen, 
den Leichnam aber der Ruhe des Grabes, dahin er gehöret— 
Ach, Herr, lehre uns recht ernſtlich bedenken, daß unſer 
Leben ein Ziel hat, das wir nicht vorübergehen laſſen werden; 
auf daß wir klug werden und die Zeit erkennen, darinnen 
wir heimgeſucht ſind und mit Furcht und Aker ſchäfßen 
unſere Seligkeit. 


Wir bitten Dich, laſſe die erlöſte Seele nun ſchauen 


von Angeſicht zu Angeſicht, wie alle Deine Verheißungen 
an ihr erfüllet find. Kröne ihren Glauben, in dem fie 
Dir gehorſam war; vergilt ihr Liebe, in welcher ſie Dir 
diente; verſiegele ihre Hoffnung, die ſie auf Dich fette 
und wiſche auch ab alle Thränen, die ſie hier geweint! 


Einſt aber wolleſt Du den ruhenden Leib auferwecken und 


verklären, damit er ähnlich werde dem verklärten Leibe 
Jeſu Chriſti, wo dann Seele und Leib herrlicher vereinet, 
Dir beſſer dienen und froher Dich loben mögen, als das 
auf dieſer ſündigen Erde geſchehen kann! 


Laſſe alle Morgen Deine Güte und Trene neu 


werden. an den tiefgebeugten Hinterbliebenen! Deine Hand 
hat ihnen tiefe Herzenswunden geſchlagen, verbinde und 


d Willen demüthig und gehorſam zu verehren und ſei 


heile Du ſie wieder! Lehre ſie, Deinen väterlichen Rath 
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und bleibe ihr Vater, der Gott alles Troſtes! Führe fie 
durch gute und böſe Tage der Pilgerzeit ſeliglich; hilf 
ihnen halten alles, was ſie haben, damit nichts Une ihre 
Krone nehme! 

Und ſei auch uns allen gnädig! Herr, Herr: D 
freundliches Angeficht leuchte uns auf allen unſeren Wegen, 
damit wir bei der Flucht der Jahre ſtets eingedenk bleiben 
der Heimath, die droben iſt und uns himmliſche, bleibende 
Schätze erwerben mögen. Kommt dann unſer Stündlein. 
herbei, o Hort der Deinen, Du Herr, Herr, der mitten 
aus dem Tode führet, o dann erlöſe auch uns von allem 
Uebel und hilf auch uns aus zu Deinem himmlliſchen 


Reiche! Dort aber, bei Dir, vereinige uns alle, fie, die 
jetzt ſchon bei Dir find, und wir, die Du noch heimholen 
wirſt, wo nicht Tag und nicht Nacht, kein Leid und 
Geſchrei, kein Tod mehr iſt, durch den Anfänger und 
Vollender unſeres Glaubens, Jeſus Chriſtus, Hochgelobet 
in Ewigkeit! Amen. . 
1. Ach, uns wird das ſches Mängeln, dort dem 


Herz ſo ſchwer in dem Welt- 
gebrauſe; und wir ſehnen 
uns jo ſehr nach dem Vater— 
hauſe! 

2. Hätten Luſt, daheim 
zu ſein, zu dem Herrn zu 
kommen, aller Erdennoth und 
Pein ganz und gar ent— 
nommen! 

3. Möchten, ganz von 
Schuld befreit und des Flei— 


Herrn der Herrlichkeit dieuen 
mit den Engeln! 

4. Aber, Herr, verziehſt 
Du noch, uns hinauf zu 
leiten, jo hilf, daß wir 
uns doch würdig vorbereiten! 

5. O wie wohl, wie wohl 
wird's thun, recht gekämpft 
zu haben und dann fröhlich 
auszuruh'n, ſelig ſich zu 
laben! (Spitta) 


